
Bezugsyreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezvgen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
PoſtſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſeraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Tageschronik
Streſemann tritt in einer Rede für den Zuſammenſchluß des

Bürgertums gegen die Linksentwicklung ein.
Säümtliche Bedingungen des Ultimatums ſind bisher friſt

gemäß erfüllt worden.
Die Entente plant eine proviſoriſche Dreiteilung Oberſchleſiens.
Die Zuſtände in Oberſchleſien werden immer bedrohlicher;

die Städte ſind kaum noch zu halten.
ne

Eine ausgezeichnete Rede Streſemanns.

Für einen großen Bürgerblock
gegen die Linksentwicklung.

Vor einer großen Verſammlung der Deutſchen Volks
Partei in Bernburg hielt der Reichstagsabgeordnete Dr.
Streſemann eine zweiſtündige Rede, in der er ſich mit den
wichtigſten inner und anußenpolitiſchen Fragen beſchäftigte.
Er führte aus: Die Auffaſſung, daß er das Angebot der Re
gierung Fehrenbach an Harding gebilligt habe, ſei falſch. Jm
Auswärtigen Ausſchuß ſei ebenfalls keinem ſeiner Mitglieder
etwas von dem Schritt bekannt geworden. Hätte man die
Parteiführer gefragt. ſo würden ſie wenigſtens gegen die
Form vroteſtiert haben, in der Deutſchlands Schickſal und
Zukunft Herrn Harding zu Füßen gelegt worden ſei. Streſe-
mann betrachtet dann die Frage der Teilnahme an der Regie

rung und betont weiter. daß die Entente größten Wert dar
gelegt habe, daß die Deutſche Volkspartei in die Regie
rung eintritt (1). Ein Entente-Diplomat habe geſagt,
eine Unterſchrift eines Kabinetts, in dem die Deutſche Volks
partei vertreten iſt, hat immerhin 20 Prozent mehr Weri,

Die Unterſchrift einer ſo
internationalß

als die einer anderen Regierung.
Zzial demokratiſchen Regierung aber ſei

wahlen ausgeſchrieben werden, ſo werde die Deutſche Volks
partei dieſe nicht fürchten.
führen als Einzelpartei, ſondern als
Block aller der Parteien, die ſich gegen eine Linksentwicklung
in Deutſchland ſtellen. Nach ſeiner Ueberzeugung
das ein

ſehr großer Block des Bürgertums
werden, zu dem auch viele Katholiken gehören werden,
weil ſie ſich klar ſind, daß der vom Zentrum eingeſchlagene
Weg nicht weiter begangen werden dürfe.

Die Linksſchwenkung der Reichsregierung
Aus einer Unterredung Wirths mit dem Führer der Unab-

hängigen Dr. Breitſcheid ſcheint hervorzugehen, daß Dr. Wirth
ernſtlich daran denkt die Unabhängigen für ſich zu gewinnen.
Wenn man dieſem Symptom noch hinzufügt, daß auch Herr
Erzberger ſeit einigen Tagen wieder in Berlin
weilt und überall geſchäftig aus und eingeht, ſo kann man ſich
sinen ungefähren Begriff davon machen, wohin uns die Reiſe
führt. Auch Herr Scheidemann, der eine zeitlang imHintergrunde ſtand. meldet ſich wieder im „Acht-Uhr Abend-
blatt“, und erklärt der „Reaktion“ den Krieg bis aufs
Meſſer. Dieſe Leute, die jetzt ſo eifrig an der Arbeit ſind, ihre
n wieder aufzuwärmen, wiſſen ganz genau, daß
hre Stunde geſchlagen hak und warum ſie es tun. Seitdem

Dr. Wirth auf dem Kanzlerſtuhke ſitzt, hält die Sozialdemo-
KFratie den Augenblick für gekommen, um die früher verlorenen
Boſitionen im Sturm zurückzuerobern, und das Zentrum wird
ihr wahrſcheinlich dabei die Zügel halten.

Die erſte Goldmilliarde friſtgemäß
abgeliefert.

Als erſte Anzahlung auf die eine Milliarde Goldmark, die
bekanntlich in Dollars von der Reparationskommiſſion ver
dangt war, ſind 150 Millionen Goldmark in Dollarvaluta an
die Federal Reſerve Bank in Newyork überwieſen
worden.

Vor Ablauf der 25tägigen Friſt ſollte bekanntlich die Zah-
lung von 850 Millionen Gold mark erfolgen, über
deren Zahlungsweiſe jetzt Beſchluß gefaßt worden iſt. Darngach
gehen am Freitag 20 Schatzſcheine nach Paris im Be
krage von je 10 Millionen Dollar ab, deren Geſamtwert rund
850 Millionen Golvmark entſpricht. Den Londoner Bedin-
gungen gemäß tragen ſie das Jndoſſament anerkannter deut-
ſcher Banken und ſind teils in London, teils in Paris, teils in
Newyork zahlbar.

Die Entwaffnung in Bayern beginnt am 1. Juni
Lie bayeriſche Entwaffnung wird am 1. Juni beginnen. J

Miniſterium des Aeußern ſind bereits die Geſamtliſten der
Waufſenbeſtände der Einwohnerwehren zur Uebergabe an den

Sie werde dieſe Wahl nicht

würde

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
jg Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum de I.

ie laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
znzetgen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
e Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.

rfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
und anderer Behörden

a.Sonnabend, den 28 Mai 192l.

Eine dreiteilung Oberſchleſiens

Der engliſch italieniſche „Vermittlungs“-vorſchlag.
Die bereits mitgeteilten Pläne über eine proviſoriſche Auf

teilung Oberſchleſiens in drei Zonen:
die weſtliche und nördliche, die an Deutſchland fallen

würden,
die ſüdliche mit Pleß und Rybnik, die Polen zugewieſen

würde, und
die mittlere Zone, die weiter unter der Herrſchaft der

Jnteralliierten Kontrollkommiſſion verbleiben
würde,

beſtätigt ſich.
Demnach würden Deutſchland ſofort zugewieſen werden: Fſe nicht

Jeine gewiſſe Bewegungsfreiheit uns durch die Unterzeichnung
des Ultimatums geblieben iſt, und der Zwang, der immei
noch auf uns laſtet, erſt dann beſeitigt werden kann, wenn wi
durch unſerer Hände Arbeit Gold aus der Erde geſtampft

die Gebiete von Kreuzburg, Roſenberg, Oppeln
Stadt und Land, Lublinitz, Koſel, Leobſchütz, Ratibor
Stadt und Land

Polen würde, wie erwähnt, Rybnik und Pleß bekom-
men. Dagegen blieben Beuthen Stadt
Kattowitz Stadt und Land, Königshütte, Gleiwitz,
Hindenburg, GroßStrehlitz, Toſt und Tarno witz unter
der Herrſchaft der Jnteralliierten Kontrollkommifſion, Ueber J

die Männer der alten Politik, die Männer der alten Regie
er net tet denke Vage, die wir ar i

dieſe Gebiete muß eine Sachverſtändigen- Konferenz Vor
ſchläge erſtatten.

Daß eine ſolche „Löſung“ im Widerſpruch mit dem Frie
densvertrag und dem Abſtimmungsergebnis ſtehen würde,
braucht nicht beſonders nachgewieſen zu werden. Sie wäre
nur wiederum ein Beweis dafür, daß Ratloſigkeit und Mei-
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Entente auf Koſten
Deutſchlands beigelegt werden.

Kein unabhängiges Oberſchleſien.

in London die Mitteilung zugegangen, daß die Errichtung
eines
keines falls von den alliierten Mächten in Betracht ge
zogen würde. Alle dahinlautenden Vermutungen ſeien völlig
unbegründet.

in München eintreffenden Reichskommiſſar fertiggeſtellt. gaue!

deshauptmann Dr. Eſche rich hat in aller Form erklärt, daß
er ſich ohne Einſchränkung hinter die PFegierung Kahr
ſtellen und ihren Beſchlüſſen, wie ſie auch ausfallen werden,
unbedingt nachkommen wird.

Staffelweiſe Verminderung
der Beſatzungstruppen in Ausßicht.

Nach einer italieniſchen Zeitungsmelbung wird, wenn
Deutſchland weiter beſtrebt bleibe, in loyaler Weiſe ſeinen Ver-
pflichtungen nachzukommen, die engliſche und die italieniſche
Regierung bei dem Botſchafterrat einen Antrag auf ſtaffel-
weiſe Verminderung der Beſatzungstruppen im Rhein
lande einbringen, um dieſe finanziellen Laſten Deutſchlands
allmählich zu verringern.

Endlich einmal eine gerechte Sühne.
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Main z verurteilte die

beiden marokkaniſchen Soldaten, die am Himmel-
fahrtstage in ſinnlos betrunkenem Zuſtande den Angeſtellten
Bergmann ermordeten, zum To de. Der Wirt Joſeph Maier,
der den Angeklagten eine Flaſche Kognak verkauft hatte, er
hielt drei Monate Gefängnis und 5000 Geldſtraſe.

Urteil gegen Ferry
Der Siegesſäunlen Attentäter zu acht Jahren Zuchthaus

verurteilt.
Nach längerer Beratung erging gegen den Attentäter auf

die Siegesſäule Ferry-Hering, folgendes Urteil: Es konnte im
Falle Ferry von Spitzel arbeit überhaupt keine Rede ſein.
Der Angeklagte gibt ja auch ſelbſt zu, in Gemeinſchaft mit an-
deren die Abſicht gehabt zu haben, das Attentat gegen die Sie-
gesſäule auszuführen. Deshalb mußte der Angeklagte Ferry
wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſeez und wegen
Hochverrates verurteilt werden. Beim Strafmaß war der An-
geklagte weder milder noch auch den anderen Angeklagten
gleich zu bewerten. Er mußte vielmehr ſtrenger beſtraft wer-
den, weil er der intellektuelle Urheber eines Ver-
brechens gegen ein Ehrenzeichen des deutſchen
Volkes war und weil er durch ſeine Tat Familienväter ins
Zuchthaus gebracht hat. Das Gericht erkennt daher auf eine

nichts weſentlich Neues ſagt.

nicht ganz zutreffend.

und Land Djedoch nicht gut, heute Splitterrichter zu ſein und ſich auf kleine

J Widerſprüche zu verſteifen, die ja in letzter Zeit in den Reden

wie wir bereits
hätten. Und wenn er im Zuſammenhang hiermit darauf hin

Fſich breit, wo man ſteht.
S 4 FVon engliſcher offiziöſer Stelle iſt der deutſchen Botſchaft Steuern auch Luxus.

Jes immer dieſelben Kreiſe ſind, die dieſen „frechen Luxgs“9unabhängigen Staates Oberſchleſien treiben
des deutſchen Volkes
Jzielen aus dem Elend des deutſchen Volkes.
nungen und Erlaſſen hat es in Deutſchland in allen Ständen
und Schichten die ſogenannten Schieber gegeben, die uns aus
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161. Jahrgang
wo

Ffrecher Lurus?
Der Reichskanzler hat in Karlsruhe eine Rede gehalten, die

Sie beſchäftigt ſich mit deUltimatum, weshalb es von Dr. Wirth unterzeichnet So
und der Notwendigkeit, unſeren Verpflichtungen nachzukom-
men. Einige Sätze in der Reichskanzlerrede ſind dennoch be
merkenswert. Er ſpricht vom Zeitalter der Leiſtungen, be
hauptet, unſere Leiſtüngen allein könnten die Welt von dem
guten Willen überzeugen und ſagt, durch Arbeit kämen wit
wieder zur Freiheit. Man bemerkt hier einen Widerſpruch
Wenn wir erſt durch unſere Arbeit zur Freiheit kommen ſollen

ſo iſt doch die andere Behauptung des Reichskanzlers, daß e
„um der Freiheit willen das Ultimatum unterzeichnet habe

t g end. Der Reichskanzler will dieſes wahr
ſcheinlich nicht wörtlich aufgefaßt wiſſen. Vielleicht ſo, daß

haben und unſere Schulden zu zahlen in der Lage ſind. Es if

der Premierminiſter an der Tagesordnung zu ſein ſcheinen
Man nimmt heute das Reden eben nicht mehr ſo genau wie

ſkennen, und wies darauf hin. daß wir Opfer bringen müßten
ährend des ganzen Krieges Opfer gebrach

ſwies, daß es in Deutſchland doch noch viele geben müſſe, di
ges verſtanden haben, dem Staate nichts zu geben. ſo wird man

ihm durchaus beiſtimmen. Jm deutſchen Lande ſieht man, um
ihn wörtlich zu zitieren, oft den „frechſten Luxus“. Er mach

Trotz der hohen Abgaben, trotz der
Nun iſt freilich nicht zu verkennen, daß

der es verſtanden hat, die Not
und gute Geſchäfte zu er

Trotz Verord

Es iſt jener Kreis,
auszunntzen

ſogen bis aufs Blut, die von keinem Staatsanwalt zu faſſen
waren, und die es verſtanden, die Maſchen der Verordnungen
kunſtgerecht zu durchſchlüpfen. Wer genau hinſchaut, ſieht, daß
heute eine ganz andere Klaſſe den Luxus treibt wie die es noch
vor dem Kriege tat. Damals ließ man ſich den Lurus von
einer Sorte Menſchen, die darauf Anſpruch erheben konnten,
zu ihrem Geld auch die nötige Bildung zu beſitzen, gefallen.
Man achtete ſie trotz ihres Luxus. Der Luxus ſtand hnen.
Heute aber ſtößt er ab. Man weiß, es handelt ſich gewöhnlich
um Mittel, die nicht auf ehrliche Weiſe erworben wurden,
Man ſieht es den Verſchwendern an. daß es ihnen nicht ſchwer
geworden iſt, das Geld, das ſie jetzt um ſich ſtreuen, zu ver-
dienen.

Man muß ſich nur wundern, daß der Kanzler über dieſen
„frechen Luxus“ klagt, daß er ſelbſt ſich damit ohnmächtig
erweiſt gegen die Millionen, die angehäuft liegen und ver
geudet werden von Menſchen, die es verſtanden haben, dem
Staate nichts zu geben. Vielleicht zeigt ſich doch die Möglich-
keit, dieſe Auswüchſe im deutſchen Volke im Intereſſe des An
ſehens des Landes und im Jntereſſe der Staatskaſſe zu faſſen.
Bisher haben die Steuern gewöhnlich die getroffen, die es
nicht verſtanden, ſich ihrer zu entledigen. Sie wirken drückend
und vernichtend auf ehrlich erworbenes, ſtrebendes und produ
zierendes Kapital. Und der „freche Luxns“ macht ſich breit,
täglich mehr, heute in Bädern und auf Reiſen. Es iſt ent
ehrend für das Volk, das zur Arbeit verdammt iſt, zu ſehen,
wie einige wenige die deutſchen Verhältniſſe mit ihrer Ver
ſchwendungsſucht zu fälſchen vermögen und im Auslande den
Eindruck wecken, als ob das deutſche Volk wohlhabend genug
wäre, um ohne weſeutliche Arbeit die Milliardenzählungen zu
leiſten. Es iſt eine Tatſache: Deutſchland wird arbeiten
müſſen, Generationen hindurch ſchwer arbeiten müſſen, um die
Summen aufzubringen, die Frankreich, England, Jtalien und
die anderen „Sieger“ von uns verlangen zu können glauben.
Während aber das deutſche Volt raſt- und ruhelos tätig iſt,
während es verſuchen will, trotz der großen Anforderungen des
Staates ſich dennoch zu behaupten, und jeder aus ſeiner Arbeit
heraus ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen, werden Worte es nicht
vermögen, die Sippe von der deutſchen Oberfläche zu jagen,
die hohnlachend in Luxus und Wohlleben die Millionen ver-
zehren, die dem Staate vorenthalten wurden, die aus derZuchthausſtrafe von acht Jahren, zehn Jahre Ehr-

verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Taſche des Volkes ſtammen, die mit des Volkes Armut be



deuten.Dre das Gepräge geben; die „glorreiche Zeit“ der Revo

Iution hat es ſo gewollt. Führende Politiker von heute, Män-
ner der Regierung tragen Schuld an dieſen Auswüchſen. Es
wird daher ihre Aufgabe ſein, ſie unmöglich zu machen. Wenn
der Kanzler auf ſeiner Reiſe wiederum ſtaunend und erſchreckt

Sie werden weiter nach außen hin dem veutſchen Die Ententeſchuld an Amerika.
Der Sekretär des amerikaniſchen Finanzamtes, Melone,

erklärt, daß die Schuld der Alliierten an die Vereinigten
Staaten noch in dieſem Jahr bezahlt werden würde. Die
Schuldner würden Amerika langfriſtige Garantien gewähren
und Daten feſtſetzen. an denen die Zinſen bezahlt werden

den „frechen Luxus“ wahrgenommen hat, ſo wird er ſicherlich ſollen.
heimkehren mit dem Entſchluß, ihm zu Leibe zu gehen. Er
wird die Unterſtützung aller finden, die bereit ſind, zu arbei
ten. Das deutſche Volk wird jedenfalls freudiger an ſeine
Tätigkeit gehen, wenn es weiß, daß die unehrlichen Gewinne,
die überall heute ſich protzig breit machen und Neid erwecken,
in die Staatskaſſe gefloſſen ſind. Die Anſätze, die wiederholt
gemacht wurden, unberechtigte Gewinne zu erfaſſen, brachten
aber ſtets einen Mißerfolg. Die Schieber verſtanden es, ſich
ſtets geſchickt den Klauen des SteuerFiskus zu entziehen Cs
würde, das können wir dem Kanzler verſichern, ein Aufatmen
durch Deutſchland gehen, wenn die Regierung mit beitragen
könnte, daß die Auswüchſe aufhörten und ein arbeitſames
Volk durch die Verſchwendungsſucht gewiſſenloſer Drohnen
nicht länger gepeinigt würde und durch ſie nicht noch tiefer in
Elend und Sklaverzi geriete. Aber freilich, mit Erzbergerſchen
krypto ſozialiſtiſchen Rezepten werden wir dieſes Krebsſcha
dens nicht Herr werden, ſondern ſeine Schwären nur immer
kräftiger Khmerzen machen und den geſamten Gliedern immer
mehr die Muskeln und Nervenſtränge abſchnüren.

eee————3-———--—
Das Sondergericht des Landgerichts III Berlin beſchäftigte

ſich mit dem kommuniſtiſchen Anſchlag auf die 66. Pfeiler-
brücke in Charlottenburg. Angeklagt wegen Ver-
brechens gegen das Sprengſtoffgeſetz und Vorbereitung eines
r Unternehmens war der Arbeiter Chriſtian

ramer aus Charlottenburg. Er wurde zu fünf Jahren
ſieben Monaten Zuchthaus verurteilt.

„Amerikaniſche Bankiers bei Harding.

Zum erſten Male ſeit der Präſidentſchaft von Rooſevelt
hat Präſident Harding jetzt eine Gruppe amerikaniſcher Ban-
kiers in das Weiße Haus geladen. Die Beſprechungen dreh
ten ſich hauptſächlich um die Zeichnung ausländiſcher An
leihen. Präſident Harding erklärte den Bankiers, daß er
prinzipiell keinen Widerſpruch erheben würde, wenn ſolche
Anleihen gezeichnet werden, daß aber alles geſchehen müſſe,
damit der amerikaniſche Handel geſchützt werde. Die Ban-
kiers drückten ihre Bereitwilligkeit aus, mit der Regierung
in dieſem Sinne zuſammenzuarbeiten, nben aber dem Prä-
ſidenten zweideutig zu verſtehen, daß es für die Finanzleutevon beſonderer BVedentung ſei, de Kuropas Wirtſchaft wie

der aufgeholfen wird.
Pertiuax über Briands Vertrauensvotnm.

das Verhalten der Regierung nochmals einer kurzen Kri-
tik und ſagt dabei: Vom politiſchen Standpunkt aus zerſtreue
die Diskuſſion nach der Abſtimmung von geſtern nicht die
üble Atmoſphäre, in der ſich die Kammer bewege: ebenſowenig

Wahrheit ſcheint die Kammer ſich ſelbſt und der Regierung
gegenüber mit einer Art Kompromiß begnügt z. aben.

Der Generalſtreik in Norwegen ausgebrochen.
Der große Streik iſt am Donnerstag nachmittag mit Ar

beitsſchluß in Kraft getreten. Ein großer Teil der Zei-
wugen iſt am Erſcheinen verhindert.

Die Einfuhr von Milch freigegeben.
Durch Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und

Landwirtſchaft iſt die Einfuhr von Friſchmilch, Mager-Milch
Und Molken aus dem Auslande mit dem 1. Juni freigegeben

Zur Lage in Oberſchleſien.

Bahnhof Roſenberg in die Luft geſprengt.
Die Jnſurgenten ſprengten geſtern den Bahnhof

Moſenberg und einige Privatgebäude in die Luft. Die
auch geſtern fortgeſetzten Angriffe konnten, teils nur mit Mühe
abgewieſen werden. Aus zahlreichen Abſchnitten wird leb
hafte Fenertätigkeit der Polen, auch mit Artil-
lerie, gemeldet. Die Lage der eingeſchloſſenen Städte iſt
bedenklich. Bei weiterer Zunahme der jetzt herrſchenden
Not muß mit ihrer Uebergabe an die Jnſurgenten gerechnet

Die Kohlenfrage wird wegen ungeregelten Abtrans-
Ports bedrohlich. Die Bahnhöfe ſind mit beladenen Güterwagen

verſtopft. Die Halden liegen voll Kohlen.
In Katto konnte die Waſſerleitung wieder in Stand

t iermeeeund ſtahlen o do A. Einer von den Räubern kon
vuf r Straße feſtgenommen werden. Es iſt der bekannte
P lenführer Mucha aus Kattowitz. Der von Oppeln

ende Güterzug mit Lebensmitteln wurde in La-
vand von Jnſurgenten fünf Stunden lang feſtgehalten.
Bei ſeiner Weiterfahrt wurde feſtgeſtellt, daß die Aufrührer
v Güterwagen mit Hilfsmitteln für das Induſtriegebiet

raubt hatten

Ein polniſcher Vorſtoß auf Venthen,
Kürzlich verſuchten die Polen in Beutheneinzudrin-

fen. Sie kamen bis zum deutſchen Plebiſzitkommiſſariat und
ließen es erſt, nachdem die franzöſiſchen Soldaten

znit ihnen unterhandelt hatten. Gleichzeitig drangen
polniſche Banden in Richtung von Kars nach Beuthen vor
und gelangten bis an das in der Hindenburgſtraße gelegene
Promenadenreſtaurant. Sie überfielen gleichzeitig die im
Stadtpark gelegene Wohnung der Polizeibeamten Böhm und
Görlitz; verwundeten Böhm durch einen Bauchſchuß und ver
ſchleppten Görlitz. Böhm iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Ein Notſchrei der Oberſchleſier.
Die Vereinigten Verbände heimattrener Oberſchleſier er-

Faſſen einen Aufruf mit der Ueberſchrift „Oberſchleſien
ün Not“. Folgende Forderungen werden darin geſtellt:
General Lerond iſt ſofort abzuberufen. Durch die beſchleunigte
Entſendung ausreichender engliſcher und italieniſcher Truppen
iſt die Ruhe in Oberſchleſien wiederherzuſtellen und die Grenze
gegen Polen abzuſchließen.

Korfantys Blatt bis auf weiteres verboten.
Die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“, das Organ Korfantys,

kſt bis auf weiteres von der Jnteralliierten Kommiſſion ver-
boten worden. Endlich! Das hätte bereits vor 3 Wochen ge-
ſchehen müſſen!

Der engliſche Kreiskontrolleur
verläßt Roſenberg.

Aus Mangelan Autorität.
Der engliſche Kreiskontrolleur von Roſenberg hat mit dem

franzöſiſchen und dem italieniſchen Beigegebenen Roſenberg
endgiltig verlaſſen, da er ohne jede Autorität iſt. Er
traf in Oppeln ein.

Die erſten engliſchen Truppen,
die zur Verſtärkung nach Oberſchleſien ger worden ſind,
ſind in Oppeln eingetroffen. s Hauptquartier desneuen engliſchen Kommandeurs iſt vas früher vom Fürſten

Hatzfeld bewohnte Schloß Halbendorf.

Aus Stadt und Am gebung
Hausfranuenkalender.

Montag, den 30. Mai 1921.
Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Juni

findet heute im alten Rathauſe ſtatt von vorm. 7-122 Uhr,
nachmittags von 3--6 Uhr für die Kunden der Verkanfs-
ſtellen: Schwalbe, Burgſtraße 14. Müller, Annenſtraße 33,

jHeinicke, Clobigkauerſtraße 34, Münzner, Entenplan 2.
J

Aus der Stadtverwaltung.
Folgende Magiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten

verſammlung zur Genehmigung vor
Anderweitige Einreihung der Aſſiſtenten in die Beſol-

dungsordnung.
Begründung Während das Reich in ſeiner Beſol-

dungsordnung noch weiter die Stellung der Aſſiſtenten in
Gruppe 5 kennt die derzeitigen Aſſiſtenten indeſſen auch ohne
Examen verſönlich in die Gruppe 6 ſchiebt und erſt für ſpäter
für den Uebergang von Gruppe 5 nach Gruppe 6 beſondere
Vorbedingungen vorausſieht. hat die Preußiſche Beſoldunas-
ordnung die Stellung der Aſſiſtenten überhamnt beſeitigt, die
jenigen, die ſich am 31. 3. 20 in einer derartigen Stellung
befanden. nach Gruppe 6 befördert als Sekretär. Sie ſieht

urruur nur werrera re vor un zwar tonnen tndieſe Stellen nur Beamte einrücken, die die Sekretärprüfung
beſtanden haben.

Diejenigen Beamtenanwärter, welche die erſte Prü-
fung beſtanden haben, aber noch nicht in eine vplanmäßige
Stelle gewählt ſind. werden künftig diejenigen ſein, welche
aus Gruppe 5 beſoldet werden und ſie ſind dann die Magi-
ſtratsAſſiſtenten, was auch dem Wort ſelbſt entſpricht. Die
Mehrausgaben durch dieſe anderweite Einreihung., welche
auf 18 000 geſchätzt ſind. müſſen bei den einzelnen An-
ſätzen über Beſoldung verausgabt werden. Jm übrigen
ſoll nach Vorſchlag der Deputation der allgemeinen Ver
waltung die Neuregelung der Beſoldungs verhältniſſe auf
Grund der Abänderungsgeſetze zum preuß. Beſoldunagsge-
ſetz erſt dann vorgenommen werden, wenn der preußiſche
Beſoldungsplan erſt endgültig ergeben werden, amtlich be-
kannt gemacht ſein wird. Nur bei denjenigen Beamten, bei
denen keinerlei Zweifel über ihre anderweitige Einreihung
oder Beſoldung beſtehen kann, wir ddie Aenderung ſofort
durchgeführt und dazu gehören, wenn der vorſtehend bean-
traate Beſchluß gefaßt iſt, auch die bisherigen Aſſiſtenten.

Gemeidebeſchluß über die Gewährnng von Tagegeldern
und Reiſekoſten.

Ein neuer Gemeindebeſchluß über Gewährung von Tage-
geldern und Reiſekoſten für die Mitglieder des Maaiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie die Gemeinde-
beamten, Lehrperſonen und die dieſen entſprechenden Ange-
ſtellten der Stadtgemeinde Merſeburg ſoll gefaßt werden.

Begründung Der jetzt beſtehende Hemeindebeſchluß
vom 1. Oktober 1919 entſpricht den inzwiſchen mehrfach er
höhten ſtaatlichen Sätzen nicht mehr, und es iſt deshalb im
Erfolg eigentlich jetzt zu dem Syſtem der Vertrauensſpeſenübergegangen, d. h. der Mehrbedarf über die Sätze des Ge-
meindebeſchluſſes wird als dienſtlich notwendig beſcheinigt
und anerkannt. Der Staat hat ſich nun veranlaßt geſehen,
neue Beſtimmungen unterm 5. April 1921 herauszugeben,
die auch bezüglich der Tagegelder den jetzigen Verhältniſſen
entſprechen und daher ebenſo, wie es bezüglich der Kilometer-
gelder ſchon geſchehen iſt, auf die entſprechenden ſtädtiſchen
Beamten uſw. angewendet werden können. Von dieſem
Geſichtspunkte aus iſt die Neufaſſung des Gemeindebeſchluſſes
bearbeitet, die ſich dadurch viel einfacher geſtaltet, wie früher,
daß die ſtädtiſchen Beamten uſw. jetzt ja in den ſtaatlichen
Beamtenklaſſen genau entſprechende Beamtenklaſſen eingeteilt
ſind. ſo daß ſich die früher notwendigen Einzelaufführungen
der ſtädtiſchen Beamten erübrigen. Es iſt lediglich notwen-
dig, hervorzuheben, daß, wie bisher, Stadtverordnete und
Mitalieder von Deputationen und Kommiſſionen den unbe-
ſoldeten Maagiſtratsmitaliedern gleichgeſtellt werden. Die
Beſtimmung, daß alle Städte über 100 000 Einwohner. wie
bisher. als teure Orte gelten iſt beibehalten. Es entſpricht
demnach die Neufaſſung, mit kurzen Worten geſagt der bis-
herigen Faſſung, nur unter Einſetzung der ſtaatlichen Tage
gelder an Stelle der bisher beſtehenden ſtädtiſchen Sonder-
ſätze und den Beſtimmungen der ſetzigen Geſetze. Die De

hat ſie die äußeren Anläſſe zur Beunruhigung beſeitigt. Jn

Pertinax unterzieht höchſt unzufrieden im „Echo de Paris

putation der allgem. Verwaltung hat die Angelegenheit ver

Auszeichnung

Dem Fleiſchermeiſter Mohr und Polizeiwachtmeiſter
Oehlert, hier, iſt in nachträglicher Anerkennung ihrer Ver
dienſte das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden.

Verleihung der Roten Kreuzmedaille
Frau Oberregierungsrat Alter iſt die Rote Kreuzme

daille Klaſſe. dem Bauunternehmer Guſtav Graul?Kreisrat Kürſten und Fräulein Hahn die Rote Kreuz
medaille 3. Klaſſe verliehen worden.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Merſeburg
hielt geſtern abend im „Tivoli“ eine Mitgliederverſammlung
ab, die trotz der unſicheren Witterungsverhältniſſe einen recht
auten, wenn auch nicht den gewohnt zahlreichen Beſuch auf
zuweiſen hatte. Nach Eröffnung und Verleſung der Nieder
ſchrift erſtattete unter dem wichtigſten Punkt der Tagesord
nung der Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, Be
richt über das Verfahren beim Mietseinigungsamt. Als
Vertreter der Hausbeſitzer hat Herr Freiberger an den Sit
zungen teilgenommen und kann eine zweifellos eingetretene
Beſſerung der Verhältniſſe konſtatieren, ſeit Herr StadtratKleim den Vorſitz im Mietseinigungsamt übernommen
hat: trotzdem iſt an eine durchareifende Aenderung der Ver
hältniſſe zum Guten vorläufig nicht zu denken, ſolange die
private Bautätigkeit nicht in weitoehendſtem Maße agefördert
wird. Als beſonderen Mangel erwähnt Herr Freiberger die
auch in dem eingehend von ihm beſprochenen Fragebogen über
die Rentabilitätsberechnunch geforderte Angabe des Frie-
densmietpreiſes von 1914, der noch unmöglich jetzt immer noch
als vergleichender Maßſtab herangezogen werden könnte.
Laute Entrüſtung wurde auch in der Verſammlung laut. als
Herr Freiberger auf den der nächſten Stadtverordnetenſitzung
vorliegenden Magiſtratsbeſchluß zu ſprechen kam, der zur
Deckung der Fehlbeträge des Jahres 1920 rückwirkend
vom 1. April 1920 die Realſtenern um 200 Prozent zu
erhöhen vorſieht. Einſtimmig wurde ſodann von der Ver-
ſammlung eine Entſchließung angenommen, in welcher

die Stadtverordnetenver ſammlung um Ablehnung dieſes
Beſchluſſes erſucht wird. da er „ungeſetzlich, oder wenigſtens
im höchſten Maße unbillig“ ſei. Dieſe Vorlage bedeutet aufs
neue eine ſchwerſte Gefährdung der Hausbeſitzerintereſſen, ſie
wird den Hausbeſitzerſtand immer mehr zu dem anſcheinend
vom Magiſtrat babſichtigten Zuſtand der Dinge bringen wol-
len, daß die Hausbeſitzer ganz und gar ausgeſchaltet und
die Hänſer in ſtädtiſche Verwaltung übernommen werden.

In der anſchließenden, ſehr anregend verlaufenen Diskuſ-
ſion werden verſchiedene Anfragen an den Vorſitzenden ge
richtet. die dieſer und Herr Rechtsanwalt Erlecke bereit
willigſt beantworten. Letzterer bemängelt ebenfalls beſonders
die Form der Rentabilitätsberechnung und gibt Auskunft
über das Verhalten beim Vorhandenſein lanafriſtiger Ver
träge. Er macht auch den Vorſchlag, eine Wohnungstauſch-
liſte. die beim Mietseinigungsamt ſchon längere Zeit geführt
wird, auch im Hausbeſitzerverein einzuführen. da eine ſolche
nur bei reichlich fließendem Material Ausſicht auf weitgehen
den Erfolg verſpricht. Herr Freiberger begrüßt dieſen Vorſchlag und verſpricht ſeine Durchführung wenn auch in etwas

veränderter Form. Unter dem nächſten Punkt der Tages
ordnung wurden für die drei ausſcheidenden Mitalieder Frei-
berger, Wartemann und Schelle als Vertreter der Hausbe
ſitzer beim Mietseinigungsamt der Sekretär Kirſchmann,
Hauptmann a. D. Müller und Buchhändler Berndt vor-
geſchlagen und nach kurzer Debatte gewählt. Einſtimmig
erfolgt alsdann die Wahl des Vorſitzenden Freiberger
als Vertreter der Merſeburger Hausbeſitzer beim Verbandstag
in Düſſeldorf vom 6. bis 9. Auguſt. Unter Punkt Verſchie
denes macht Herr FTreiberger noch verſchiedene Mitteilungen.
u. a. über die Angliederung des Kreislandbundes an den
Verein. für welchen als Vertreter Herr Teichmann zu
kurzen Erklärungen das Wort ergreift Nach Beantwortung
noch verſchiedentlicher kleiner Anfragen ſchließt der Vorſttzendeum 12 ühr die Verſammlung.

Städtiſche Maßnahmen zur Linderung der Wohnungénot.
Die Wohnungsdeputation hat ſich dazu entſchloſſen, einige

weitere Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind dann Lorallem zur Veſſerun a der Lage beizutraven, wenn die Einwoh
nerſchaft ſie willig h nnimmt und als das ar ſieht was ſie
in Wirklichkeit nur ſind. nämlich lein Pürot: tiſcher unnöt

S 2des Ein zel-tiger Eingriff in die r Wirtſcha
nen, ſondern lediglich die eigentlich ſelbſtverſt iche Pflichtr Behörden, überfl ſie Wohnräume für Familien ohne

Obdach bezw. ausreichende Wohnung in Anſpruch zu nehmen. Das Wohnungs anit will bei Durchführung dieſer Maß
nahmen unter allen Umſtänden Härten vermei iden un d das

von ihm angeſtrebte Ziel möglichſt im Wege der gütlichen Vereinbarun g erreichen.

Unter den Maßnahmen ſind vor Je folaende
ſoll eine nochma lige allgemeine rüfung de

Wohnungen dahir
ßerer Geldmittel ein tie Abtrennung einzelner Räun
der Stärke der Familie und unter Würt digung

zu nennen:
r arößeren

die na
ſonſ tiger Um

ſtände entbebhrt werden können, durchfüh ren läßt. Iſt dies
nicht der Fall. ſo ſollen die Wohnungs inbaber angehalten
werden, einzelne Räume möbl iert oder auch unm röbliert an
Mieter ohne eigene Wirt ſchaftsführut tag ab uneben. Beim
Verzug oder Ableben von Haushaltungsangehöri en ſoll in
jedem Falle geprüft werden. ob inſolge der eingetretenen Ver
kleinerung der Familie Räume entbehrlich werden. W enn
bei Verſetzung eines Beamten oder dem Verzuge einer Pri-
vatperſon die Wohnung nicht als bald geräumt Wird weil
die Familie noch kürzere Zeit hierbleiben will. bis ſie in demneuen Wohnort eine Untertkunft gefunden hat wird vom
Wohnungsamt gefordert werden, daß nam eutlich be i größeren
Wohnungen nur die zur Wirtſcha ührun na unbe nat nötigen Räume in dem bisherigen Fuſtande e ver en vie Mö
bel der übrigen Zimmer aber in einem Raum zuſamme n
geſtellt und die freien Räume für andere Mieter freigegeben

werden. ß rungs Ztau-An dem bisherigen Verfahren de ehe
ſches verſetzter Beamter oder freiwi! llig verzie! er Fami-
lien mit neu Zuziehenden kann nicht mehr in al en Fällen
feſtgehalten werden, da ſonſt Familien, die z. B. aus den
ab getretenen Gebieten gekommen ſind. alſo die Möglichkeit
eines Tauſches nicht haben. niemals Gelegenheit, eine Woh
nung zu erlangen, geboten werden würde.

Kohlenſpar- Apparate
wurden geſtern und vorgeſtern im kleinen Saale des Ka
ſino“ vorgeführt. Sie ſollen auch noch heute und morgen

S

Halles Alter darin
Abert Marrtck Nacht

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert

t ſtattfinden. ob ſich oh te A ufwend ung agrö



In unſerer jetzigen Zeit ſinddort gezeigt werden. eatat Die FirmoApparate von ganz außerordentlicher Bedeutung.
Mahling und Blum in Charlottenburg hat ſich in öko
nomiſcher Beziehung damit ohne Zweifel ein aroßes Ver
dienſt erworben. Wohl keine Hausfrau iſt mit der Feuerungf
zufrieden, entweder iſt dieſe zu ſchlecht. zu koſtſpielig oder
beides. Mit den gen r kann die Hausfrauin der Tat Erſparniſſe machen. ne ganz er re Emp-
fehlung verdient der Univerſal-Dampfkocher „Moderna“,
Hexenmeiſter. Mit dieſem kann man auf
gleichzeitig eine ganze Mahlzeit, beſtehend aus Suppe, Fleiſch.
Gemüſe und Kartoffeln, bereiten wobei nicht einmal eines
Aufſicht nötig iſt: denn alles iſt ſo eingerichtet, daß ein An
brennen ausgeſchloſſen iſt. Was man dabei an Gas ſpart
iſt ganz enorm, mehr als 60 Prozent! Ferner wurde der
auch hier bereits bekannte „Küchenſchatz“ vorgeführt, r r

geauf den offenen Herd ſtellt damit er Luftzug hat.
ringem Brennmaterial kann man darauf alle Speiſen
reiten.

7

zent verringert werden. Wie wir uns überzeugen konnten,
zeichnen ſich alle dieſe Apparate durch eine gute Konſtruktionk
und durch ein vorzügliches Funktionieren aus. Die gegen
wärtige Miſere in der Brennſtoffbeſchaffung und Teuerunaf
wird viele Hausfrauen vnranlaſſen, ſich dieſe nützlichen Ap
varate zuzulegen: ſie erſpart dadur chviel Geld und Aerger.

Pferderennen in Halle a. S.
Am Sonnabend, den 4. Juni, nachmittag 3 Uhr. und

am Sonntag den 5 Juni, nachmittag 3 Uhr, finden 6 Flach-f
Der Totaliſator iſt an

Die Morgen
rennen und 8 Hindernisrennen ſtatt.
beiden Renntggen von 22 Uhr ab geöffnet.
arbeit an beiden Renntagen findet bereits von 5 Uhr früh
ab ſtatt. Nach den eingegangenen zahlreichen Nennungen iſt
eine außerordentliche günſtige Beſetzung der Felder zu er
warten. Ständiger Reſtaurationsbetrieb iſt am Rennplatze.
Der Vorverkauf hat begonnen. (S. Anzeige.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten,
Ortsarnppve Halle, veranftal:
teilten, nachmittags 4,30 Uhr. einen Feldgottesdienſt
Schloßhof in Merſeburg. An den Gottesdienſt ſchließt
ein geſelliges Beiſammenſein im Schützenhauſe an.

im

Um
7.30 Uhr abends findet die Gründung einer Ortsgruppe Mer-

Alle ehemaligen Frontfoldaten mögen ſich rechts
dem Feldagottesdienſt iſt auch dies

ſeburg ſtatt.
zahlreich einfinden. Zu
Merſeburger Bürgerſchaft herzlich eingeladen.

Eine neue Beilage,
Deutſcher Rechtsſpiegel“, enthaltend eine Ueberſicht über
die Reichs und preußiſche Geſetzgebung liegt unſerer beuti-t
gen Ausgabe zum erſten Mal bei. Wir empfehlen e
Leſern zu beſonderer Beachtung und hoffen, daß e ols eine
erfreuliche Bereicherung unſerer Zeitung eine wohlwollendes
Aufnahme findet.

PreußiſchSüdd. Stagtslotterie,

Loſe ſchon jetzt zu haben ſind.

Geſchäftseröffnung.
Unſere Leſer, vor allen die Kleintierzüchter, wird es in

artinßtereſſieren, daß ein neues Geſchäft unter der Firma M

ſie ihren Bedarf an

ProvinzialMeiſterkurſe in Magdeburg
In dieſem

burg achtwöchige
Schuhmacher, Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede, Jnſtalla
teure.
Handwerker, dieſem aber immer

der Handwerker. Bewerbungen ſind an den

Lauſchule. Direktor Profeſſor Dr. Förſter
Von dieſen Stellen wird auch jede
mündlich oder ſchriftlich erteilt.
kammer, Barfüßerſtraße 6,

gewünſchte Auskunft

mee

Aus Kreis und Nacht kreiſen
Mißlungener Fluchtverſuch eines ſchweren Jungen.

Schkeuditz, 25. Mai. Mit einem ſchweren
ſich am Mittwoch abend unſere Polizei beſchäftigen und ſogar
von der Waffe Gebrauch machen. Jn dem fahrplamnäßigen
Zug Halſe--Leipzig. welcher 7.38 hier eintrifft, befand ſich
auch ein Sammeltransportwagen für Gefangene.
Jnſaſſen, ein Berliner Junge.
Zellentür. gelangte
Stirnwand des We
Wege und der
voller Fahrt befindlichen

öffnete während der Fahrt die
durch die unverſchloſſene Vortür an die

Zuge. Der Entſprungene wurde
aber ſofort von in der Nähe befindlichen Bahnarbeitern und
auf dem Felde Arbeitenden feſtgenommen und nach dem
Bahnhof Schkeuditz gebracht. Später holte ihn hier die Po
lizei ab um ihn nach der Wache zu bringen. Kurz vor dem
Rathaus machte er einen Fluchtverſuch, blieb auf mehrmagſi-
gen Anruf nicht ſtehen und ſo mußte aeſchoſſen werden. Als
der Flüchtige ſah. daß ihm ſeine Flucht mißlang, warf er ſich
auf den Boden. Sein Transvporteur nahm ihn noch am ſel
a Abend in Empfang, um den Weitertransport zu veran
aſſen.

MiEine Niederlage der Kommuniſten
h. Halle, 27. Mai. Das hieſige Gewerfſchaftskartell hatte

unter der Wühlarbeit der Kommuniſten ſehr zu leiden. Nach
den letzten Unruhen ſind die Verhältniſſe weſentlich beſſer ge
worden, was man daraus ſchließen kann, daß in einer dieſer
Tage ſtattgefundenen Neukonſtituierung des Gewerkſchaftskar-
tells der Mehrheitsſozialiſt Heſſe mit 39 Vertreterſtimmen
zum Vorſitzenden gewählt wurde. Der Kommuniſt erhielt nur
10 Stimmen. Dem Gewerkſchaftskartell haben ſich rund
29 500 Mann angeſchloſſen.

Der neue Bezirkseiſenbahnrat Leipzig.
Hale. 27. Mai. Der Reichsverkehrsminiſter hat ant

wortlich einer kleinen Anfrage dem Reichstage mitgeteilt: Um
für die Ankunft eine einheitliche Verkehrspolitik im Leipziger
Verkehrsgebiet ſicher zuſtellen.
Eiſenbahn-Generaldirektien D

drektion Halle, an deren Bezirker
derung eintreten ſoll. wenigſte
zirkseiſenbahnrat zu errichten.

es geboten, für die
und die Eiſenbahn-

t bis auf weiteres keine Aen-
uns einen gemeinſamen Be
Die bereits beſtehende Zu

9 Heinerſchkö eint

resden

einer Flammes

Ein weiterer Apparat, benannt Termus, ermöglicht
die Ausnutzung der Hitze bis zur äußerſten Möglichkeit. Durch
ihn können die Koſten für Brenn materialien um 50 Pro-

der Volksabſtimmungskommiſſion anzuerkennen.
halb alſo unzweckmäßig, eine Löſung anzunehmen, die den

daß der Kampf fortigehen werde.
Schließlich wendet ſich Pertinax dagegen, daß man die Bezirkes

der ganzen Kohlenproduktion.

t morgen, wie wir bereits mit-

tnſereng

S Reparationskommiſſion,
den Vorſitz der Kommiſſion übernehmen wird.

Wir verweiſen auf die Bekanntmachung in unſerer heu
tigen Nummer, wonach infolge Loſezahlerhöhung ſpielerfreicg

Wirtſchaftsighr 1921 beginnen in Magde
Meiſterkurſe für Schneider, Tiſchler. S

tache Juni angemeldet worden.teure für Gas und Waſſeranlagen ſowie Elektro nſtalla
Die Kurſe ſind eine ſegensreiche Einrichtung für den

noch zu wenig bekannt. nen.Sie bezwecken in der Hauptſache die fachliche Weiterbildungh um

e Leiter derKurſe, Direktor Profeſſor Boſſelt-Magdeburag. Brandenbur-

ilt. Auch die Halleſche Handels
iſt zur Auskunftserteilung bereit.

Wagens und wagte zwiſchen dem Beuditzergbeitsloſen in Kraft zu ſetzen.
Teerfabrik einen kühnen Sprung aus dem in Achtſtundentages

Letzte Bepeſchen
Zu der Dreiteilung Oberſchleſiens.

London, 28. Mai. Der engliſchen Regierung iſt es er
Iwünſcht, ſofort die polniſche und die deutſche Regierung zu er

mächtigen, die Bezirke im äußerſten Norden, bezw. im äußer-
ſten Süden Oberſchleſiens zu beſetzen, die nach britiſcher An

Iſicht an Polen bezw. an Deutſchland fallen ſollen. Wie ver
lautet, unterſtützt die italieniſche Regierung dieſen Vorſchlag.

Die Haltung der franzöſiſchen Regierung iſt nicht bekannt.
Die britiſchen amtlichen Kreiſe ſind der Anſicht, daß die Lage

jvereinfacht werden würde, da dann nur noch ein kleines Ge
biet überwacht werden müßte. „Morning Poſt“ zufolge iſt

wie eine Teilung des umſtrittenen wertvollen Jnduſtriege-
bietes zwiſchen Deutſchland und Polen verſtehe.

niſchen Führer erklärt hätten, daß ſie bereit ſeien, die Autorität

Grundſatz in ſich ſchließe,

Pleß und Rybnik abſplittert. Gerade dieſe Bezirke hatten

ſplitere, werde das Stimmenverhältnis für Polen ungünſtig.

den Grundſatz der Unteilbarkeit des Jnduſtriegebietes feſtlegen.

Entente- Konferenz nicht vor dem 15. Juni.

Ein netter Trick?
Paris. 28. Mai. Die Agence Havas meldet: Der

der polniſchen Jnſurgenten Korfanty hat mitgeteilt, daß

Kommiſſion anerkenne(?

Das Garantiekomitee.
Paris, 28. Mai.

bezüglich der Einwohnerwehr befriedigt in England nicht, doch
erwarte man eine günſtige Wirkung hen der hier e ert

n zu richten beabſich-S

s i v Jn Prager 3 Weinung Wreitet die J ihrige hierzu bei.Müller in der Lindenſtraße 10 eröffnet worden iſt, in dem Entſpannung Allerdings fürchte man auch einen neuer-Futtermitteln uſw. decken tönnen. (S. A.) lichen Zuſammenſtoß in Oberſchleſien.

engliſche Regierung direkt nach Mün

Verſchärfung der weſtfäliſchen Jnduſtriekriſe.
Siegen, 28. Mai.

iſt mit der Stillegung im Laufe des Juni unbedingt zu rech
Jn einzelnen Betrieben hat man die Erzengung ſchon

50 Prozent herabgeſetzt. Die Geißweider Eiſenwerke
werden vorausſichtlich demnächſt gezwungen ſein, einen Mar

Stinofen ſtillzulegen.ger Straße 9, zu richten: mit Ausnahme derienigen für Elet-
troJInſtallateure, die der Leiter der ſtaatlichen Maſchinen

entgegennimmt.

Witten, 28. Mai.
die Zeche Bergmann

Die Anſicht der engliſchen Zeugen über
das Leipziger Urteil.

London, 28, Mai. Der Sonderberichterſtater des „Daily
Telegraph“ in Leipzig ſchreibt,

Noch kein 3-Stundentag in England

der Arbeitskonferenz. von Waſhington bezüglich

liſchen Jnduſtrie Schwierigkeiten.

berigen Bezirkseiſenbahnrat Erfurt ſowie die engen wirt
ſchaftlichen Zufammenhänge zwiſchen Sachſen und Thüringen
haben zu dem Vorſchlag der Einbeziehung auch der Direktion
Erfurt in den neuen Bezirkseiſenbahnrat Leipzig geführt.
Das Reichsverkehrsminiſterium wird Anfang Juni üben den
Entwurf der nach Artkel 93 der Reichsverfaſſung zu erlaſſen
den Verordntna über Eiſenbahnbeiräte mit den Regiernun-
gen der Länder in nähere Verhandlungen treten. Der Ent
ſchließung dieſer Regierungen unterliegt es. inwieweit ſie
ſich mit den Wirtſchaftvertretungen in Verbindung ſetzen.

Aus Provinz und Reich
Fataler Vorfall beim Standesamt.

Gotha. 26. Mai. Bedenken im allerletzten Augenblick
ſcheinen einem jungen Ebeſtandskandidaten gekommen zu ſein.
welcher geſtern mit ſeiner Braut und dem üblichen Aufgebot
von Trauzengen auf dem hieſigen Standesamte erſchien, um
ſich trauen zu laſſen. Die üblichen Formalitäten waren ſo
weit erfüllt. auch das Protokoll war aus gefertigt. in welchem
ſich der junge Mann. ein Muſiker des Landestheaters, als
Vater eines bereits vorhandenen Kindes erklärt hatte. Nun
erhob ſich der Standesbeamte und forderte den Bräutigam
auf. die Frage ob er die anweſende Braut als ſeine Frau
erſehen wolle laut und deutlich mit „Jal“ zu beantworten.
Statt deſſen aber rief der tunge Mann ein klares und deut
liches „Nein!“, ergriff ſeinen Hut und war im nächſten Augen

nachmittag in dem Geſchäft von

die Annahme der Löſung kaum wahrſcheinlich, da ſie ſo gut

geſtern nachmittag im Hauſe Krogatenweg
Paris, 28. Mai. Pertinax meint, die franzöſiſche Regierung

werde den Vorſchlag ablehnen, weil die deutſchen und die pol- r t gEs ſet d Jartete, daß Pohlmann mit einem Dolch auf ſeine Ehefrau
s ſei des

eine ſehr ſtarke polniſche Mehrheit und wenn man ſie ab

Außerdem lieferten die beiden Kreiſe nur etwa ein Fünftelg
Frankreich müſſe ſich alſo aufs

Das Garantiekomitee wird am 30. Mais Volkswirtſchaft Handel
ſeine Tätigkeit beginnen. Dem „Temps“ zufolge kann es als
ſicher gelten. daß das Komitee ſeinen Sitz in Paris haben

Jund in Berlin ein Jnformations- und Kontrollamt unter
halten wird. Die franzöſiſche Regierung hat zu ihrem Ver-

lreter den jetzigen zweiten franzöſiſchen Delegierten bei der
Mauclaire ernannt, der auchKfloſſener Woche weitere kräftige Fortſchritte

I Chikago iſt der Maipreis vom 18. bis 25. von 1488 Cents
auf 1792 Cents, alſo um 31 Cents geſtiegen.
27 u W 14 Cents an ei iſ Regi der letzten Zeit in Amerika und zwar in den Vereinigtene Gade gr ung Der hayeriſctzen t dort Staaten ebenſo wohl wie in Kanada iſt nicht auf die Engags

jments verhältniſſe der Börſen allein

mit der Verfütterung des Mais
überhaupt vorſichtiger iſt.

Jieweiligen Wechſelkurſe.
Nach einer Blättermeldung iſt beabſichtigt,

i che n wegen Unrentabilität ſtillzulegen, Durch
die Stillegung werden 700 Bergleute arbeitslos werden.

zur Vorwoche an. Chikago, 25 Mat
e Weizen-Juli 2921
Juli 1512 105). Berlin, 26.
waagon Hamburg bahnſtehend 127,
5 120 8). Mixed und Calfox bahnſtehend
113 1), Juni 110 1).

Frote 37—-38--37, ſüddentſche billiger.

S die in Leipzig anweſendenS Engländer ſchienen einſtimmig der Anſicht zu ſein, daß ſowohl
Richter als auch Anklagevertreter die Verhandlungen völlige m Uge
unparteiiſch führten und daß die Stellungnahme der engli- Verladeftation:

Jungen mußte ſchen Oeffentlichkeit völlig ungerechtfertigt ſei.

London. 28. Mai. Der Arbeitsminiſter gab im Unterhauſes
Einer der gbekannt, daß die Regierung mit Rückſicht auf die gegenwärti-t

gen Umſtände es nicht für angebracht hält. die Beſchlüſſe
der ArFür die Einführung des

zeigten ſich indeſſen bei der eng

ſammenfaſſung der Direktionen Erfurt und Halle in dem bis-

blick verſchwunden. Den Zuruckgebliebenen, vor allem der v
Tränen ausbrechenden Braut. blieb nichts weiter übrig als
dem Rate des Standesbeamten zu folgen und ebenfalls das
Feld zu räumen.

„Der Kommnmmiſt“ unter Vorzenſur.
Stuttgart, 27. Mai. Die württembergiſche Staatsregie

rung hat über die Zeitung „Der Kommuniſt“ die Vorzenkitr
auf die Dauer von einem Monat verhängt. Seit dem 7. Mat
d. Js. war „Der Kommuniſt“ wegen Aufreizung zum Hoch
verrat ſowie Vergehens gegen die Preſſegeſetze beſchlagnahmt.

Drei Perſonen verbraunnt.
Hannover, 27. Mai. Bei einem Großfeuer, das geſtern

Page infolge einer Explo-
ſion ausbrach, kamen 1 Mann und 3 Frauen ums Leben,
indem ſie in ihrer Kopfloſigkeit unmittelbar in die Flammen
hineinliefen.

Familiendrama.
Maadeburg. 27. Mai. Ein blutiges Drama ſpielte ſich

13 ab. Der Vieh-

geriet mit ſeiner Familie in einen Streit. der

eindrang. Der 19jährige Sohn Hans ſtand dazwiſchen, um
die Mutter zu ſchützen. Dieſe holte eine dent Pohlinann
gehörige geladene Piſtole herbei und übergab ſie ihrem Sohn,
der darauf mehrere Schüſſe auf ſeinen Vater abgab. Der
Getroffene blieb tot am Platze.

Eine Autofalle und ihre Folgen,
Jn der Nähe von Wie n würde in der Nacht zum Frei-

tag ein verbrecheriſcher Anſchlag gegen die auf der Straße
wiſchen Wien-Neuſtadt und Neukirchen fahrenden Automobile

verübt. Jn der Höhe von 124 Meter wurde ein ſtarkes Draht-
Paris, 28. Mai. Nach dem Echv de Paris“ dürfte dies i quer über den Weg geſ nannt. Als ſich gegen 9* Uhr ein

Tagung des Oberſten Rates nicht vor dem 15. Juni ſtattfin9
den. Vartinax erklärt, dieſer Tag werde hente in einer diplo-

gmatiſchen Note dem Foreign Office vorgeſchlagen werden.

Automvpbil der Falle näherte, wurde der Chauffeur durch die
eingedrückte Glasſcheibe ſchwer verwundet. Er vermochte aber

Invch nach Neuſtadt zu fahren, wo feſtgeſtellt wurde. daß dem
J Beſitzer, der hinter dem Chauffeur im Wagen ſaß. der Kopf
Zalatt vom Rumpfe getrennt worden war.
ſpäter näherte ſich ein zweites Automobil der Steſſe.

Führers Chauffeur wurde in dieſem Falle durch das Drahtſeil vom
er Wagen geſchlendert und ſchwer verletzt

die Waffen niederlege und die Amtsgewalt der interalliiertens
weiter in den Graben. Von den Jnſaſſen wurden zwei erheb
lich verletzt,

Wenige Minnten
Der

Durch den Anpraſt
des Wagens löſte ſich das Seil und das Auto führ führerlos

Derkehr
Kurzer Wochenbericht

vom 21. bis 27. Mai 1921.
Die Preisſteigerung in Amerika hat für Weizen in ver-

gemacht. Ju

Juni zog
Die Feſtigkeit

zurückzuführen. vielmehr
trug auch eine ſehr ſtarke Ausfuhrfrage nach Europa daß

Deutſchland hat, wie von behördiler Seite gemeldet wird.
bis zum Beginn der wezten Erxrnteſgiſon genügend Material

Jan Rohſtoffen, ſodaß ide noch vom Auslande zu erwartende
ch r Mengen z Brotagetreide die in e Wo

e eitert wurden, wahrſcheinlich für die BildumDie Stillegung der Kreuzthaler und der von Weſerven“ in n
Eiſernen Hütte iſt von der Leitung der Charlotte- Hütte zum den deutſchen Märkten der Verkehr ſtiller geworden. Mais

Man will zwar verſuchen, die wird für die Brennereien nicht mehr gekanft
Stillegung noch etwa vierzehn Tage hinauszuſchieben, doch

Betracht kommen. Geſchäftlich war an

t. da vom 1. Junt
eingeſtellt wird und man

heißen Jahreszeit
ab der Aufſchlag für Mais, Spiritus

Hei der

Getreidenptierungen in Mark j Tonne, umgerechnet z. d.
Zahlen in Klammer geben in

der Preiſe im Veraleich
Weizen Mai 3962 792).

396), Mais-Mai 1459 103), Mais-
Miai, Mais loſe, frei Kai-

124 2). Juni
117 MaiBezugſcheine weiße 38 40-39,

Die
c

e

Al das Steigen bezw

Mai

Kartoffelpreiſe der Notiernngskommiftonen.
Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln in A je Zentner ab

weiße roite gelbfleiſch
FBerlin, 24. Mai 39 40 39-40 40 41Hamburg. 26. Mai 38—2 42 45 47——50
Stettin, 26. Mai 42-43 41 42 7 39Speiſekartoffelu 38--40

Deutſche u. holländ. Speiſekart 38 43
Schwerin, 21. Mai
)annover, 24. Mai

d J 4ſür Heuntner Lebend-Schlachtviehpreiſe in Mark
gewicht.

Rinder

Mat 3747 Kälber Schafe Schweitte
Kühe

Berlin 25 9--785 590 1400 300-65 1000 1320
Breslau 25. 400 -725 500 -850 500 675 800 1200
Magdeburg 24. 300——859 450 900 350 600 1000-1275
Leipzig 25. 50-80 5090 13 0 ;50 600 850 3050
Hannover 25. 309859) 3 )-850 2509-500 1000 1350
Elberfeld 17. 400--875 159--950 450 600 9 0 1350
Eſſen 17. 400-90) 450 200 200-6009001350
Köln a. Rh. 23 305 825 400--1390 250--500 1000-1350Frankf. a. M. 23. 200--775 500 9005350-550 900 1300

Magerviehhof Friedrichsſelde
Rindermarkt den 20. Mai. Preiſe je Stück Milch

kühe und hochtragende Kübe 3000 70600 A, tragende Färſen
3500 6500 A. Bullen zur Kucht 7500 8500. Auftriebe
713 Rinder. 143 Kälber. Schweine- und frerkelmarkt,
Preiſe je Stück 25. Mai: Läuferſchweine 350 900 Pölks
275--330, Ferkel 175 A. Auftrieb: 720 Schweine 1152 Fe
kel. Königsberg, den 19. Mai. Preiſe je Ktr. Schlachtge
wicht: Kälber 600-800 A. Schafe 1150 Schweine 1300
bis 1400. Geſchlachtet wurden in der letzten Woche 168 Rin-
der, 302 Kälber, 142 Schafe und 595 Schweine

v r un r
Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil

Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und' Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Rohrleitungs- und Apparate-han für die

Tentraſhefzunge

Warmwasserbereitungen, Waschkauen, Neuanlagen, Reparaturen, Verbesserung veralteter unwirtschaftl. Anlagen
Autogen-Schweiberei und -Schneiderei.gesamte inäustrie.

ans Werrmann, Preis
lage.

Fernspr. Hallische Repa264. c 7.9 Strasse 27 n
h reifung

in jeder

billigſt bei

Fahrräder

4 R. Gärtner., Altenburg 4

Der Stahlhelm
(Bund der Frontsoldaten)

Orts gruppe Halle
veranstaltet um Sonniag, den 29. Mai, 4* nach-
mittags einen

Feldgottesdienst
im Schloßhof zu Merseburg.
Die Börgerschaft Merseburgs wird dazu herszlichst

eingeladen. Eintritt freilAnschließend Beisammensein im Neuen Schützenhause.
S 729. GOröndung der Ortsgrappe Merseborg.

S Vausbesſtzer!
200 Grund- und Gebäudesteuern will man

noch nachträgich für 1920 von uns er-
heben. Die letzten 25 der uns noch fern-
stehenden Hausbesitzer müssen sich sofort in der
Geschättsstelle Markt 26 I anmelden,
damit wir dem Magistrat sagen können, wir sind
zu 100 organisiert, bilden einen Machtfaktor
im öffentlichen Leben und lassen die Steuer-
schrauve nicht so fest anziehen, bis man uns
ganz erdrosselt hat.
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I a Saale
Weinstuben

Anerkannt vorzügliche kalte und
Warmse Küche:: t oerster Häuser

Ernst Gessner
Koehlmannsches Haus

Markt 12 Fernruf 513

Weinhandlung
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S en Kahlbaum-Stube
WALTER TEMLER

Likörschank Weinstuben
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ür Stadt und Land zS Vessweber Weber.
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Ueberlandzentralen
Male a. S. Wörmlitzerstr. 103

Elektrizitätswerk T x
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Garnierte Hätte und Modelle
zu Original Fabrikpreisen-

Kinderhüte Putzzutaten Rüschen
Unsere Schaufenster überzeugen Sie davon! einer wirklich

Stroh- und Filzhut- Fabrik

Franz ZTZenk
Halle (Saale)

Kleiner Berlin 1-2.
Merseburgerstrasse 161 (an der Königstrasse).

Albletelrtelitalectalet kö cL P ſch Kt ta Ceklügelhof Mersebure Zur kommenden 18. (244.) Klassenlotterie
infolge Losezahlerhöhung spielerfreie Lose in

c allen Abschnitten schon ſetzt zu haben.v L rr Martin Müller je Classe 10. 20. 460. 2 80.E. LindenstraBe 10 Fernruf 693 f. alſ. Klassen 50. 100. 200. 400. M.
M 550 000 Stammlose, 50 000 Ersatzlose,empfiehlt 275 000 Gewinne 4 Prämien.W z h futte t Medit e f g t e über 172 Millionen MarkI Saſſ II 9 I 9 I 5a e Nanere in Lotterie-Contor einzusehen.
für Ziegen, Kaninchen, Geflügel usw. sowie Gegenden den negerdines von HBeriiner

Lotterie-Einnehmero einsetzender Andietungenà S Gerste zur Kleintierzuoht.

a E. Loses versehen zu wollen.rer er e me e u C

n 7Wir veranstalten e W Iffvom 30. 5. bis 7. 6. 1921: eorg9 O
z Herseburger h 5j ne b Weißenfelserstr. Fernspr. 179

Feine Herrenwäsche
Lerialität: Gewichtswäsche0 C C fast trocken Pfund A61 60,fertig gerollt Pfund A6 I. 60. z

3 7 Abholung und nete ins kostenlos. 4billiger u t t
Preise stark ermässögt. mit prima Wollfüllung

in jed. gewünschten Farbenstellung lieferbar

en n 49 r e Ruf Krämer,Stroh- Formen 20.7 30. 40. usw. chrristianenstras e 7.Bast-Bormen 20. 30 r.
Borten- Hüte o. 60. g.

n unfeeſler guter ledenyertlenst

Redegew. junger Blannm, welcher nach-
mittags ab 4 oder 5 Uhr Zei hat, sich mit

guſen Sache zu befassen und
Kundschaft zu besuchen, sofort gesuch
Offerten unter K. 174 an die Exped. ds, Blis.

re 27

beipzigerstrasse, Ecke Poststrasse l.

Gegründet 1910.
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Christian Glas erſ ſie20920 WniſSo urteilen Damen Man S 2 Werkstätten2 reiwilig, die an dem Kursus in Tafeldecken, Servieren, Fernruf 6138 i a fr. Klausstr. 24 fär
z Haustrauen- richten Heiaabnes 2 Grosse Auswahl sehr preiswerter Wohnungskunst

Allen Damen empfehle ich an dem vorzüglichen, leicht verstand 33 lichen Vortrag mit den praktischen Vorführangen teilzuneimen, und ist mir 2 w P A. Am Grudeöfen Halle a. d. S
5 in jeder Weise Gelegenheit gegeben worden mein Wissen im Haushalte 2 t h öf9 zu bereichern Darum vird ihnen erehrte Frau H. stets ein freund- 2 K o C h h er d e Koc OTenGrobe Steinstrabe 79-80.,

ſiches Andenken bewahren ihre damtbare Schülerin L. Sch., Bautzen. 2 r S serneemaillierteMit unpeschreidiſchem Be n heog für Notwohnungen, Hotels und e gusseiH Mit uabeschreidlichem Bedauern sehe ich heute die letzte Stunde zu 77 I andwirtſchaſten, lackiert, EleganteEnde gehen. Begeistert folgte ich alen Belehrungen und Beispielen. Be- weiß. emailiiert ung fGubeisen S Wasch kessel9 ſonders der letzte Tag wird mir immer unvergessen bleiben, da ich 3d hier die schöasten Anregungen zu eignem kür sllerisehen Schaffen auf Bleehs ehm 1 edewerkstatt. Herrenzimmer.
O diesem Gebiete gefunden habe, und spreche meinen begeisterten Dank F M

S Frl. H. Olbernhau- S GebrauchterD wer im merstag, 2. Juni im Tivoli nnehm. 3 m. 7 Uhr. 8 Min. vom Bahnhof, am Spech- m 2 2e e e n vatt gelegen, nabe jagerkaserne Schreibtiſchd d ehe 8 mit mögl. großer SchreibInstitut für Frauenbitdung, Frau E. Rartwig, Dresden. 3 Dunbeldergs des ginn
ngebote u DechreT 222 S Durbeſterg III r e dieſesBlattes erbeten.
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Sonnabend, den 28. Mai 1921.

Politiſche Rundſchau
e Die neue Rechtſchreibung.
Auf Veranlaſſung des Reichsminiſteriums des Jnnerne bekanntlich Beratungen mit Sachverſtändigen über eine

neue deutſche Rechtſchreibung ſtattgefunden. Die aus dieſen
Verhandlungen hervorgegangenen Vorſchläge ſind jetzt den
Unterrichtsverwaltungen der Länder zur Prüfung
und Stellungnahme übermittelt worden.

Engerer Zuſgmmenſchluß der baltiſchen Staaten.
Die Fahrt des litauiſchen Außenminiſters Dr. Furioki nach

Reval. und Rigg. die einen engeren Zuſammenſchluß der drei
baltiſchen Staaten galt. war litauiſchen Blättern zufolge ſehr
erfolgreich. Die Regierungen ſtimmten dem von Litauen
angereaten Zuſammenſchluß Litauens, Lettlands und Eſt
lands zu einem Dreiverband zu. Einer wirtſchaftlichpoliti
ſchen Konvention. die zuerſt abgeſchloſſen werden ſoll, wird
eine militäriſche folgen

Die Kriegsbeſchuldigten vor dem Reichsgericht.
Prozeß gegen Hauptmann Müller.

Jn der am Freitag früh fortgeſetzten Beweisaufnahme
wurde zunächſt der Zeuge Major a. D. v. Bonsdorf-Charlot-
tienburg. der Vorgeſetzte des Angeklagten, vernommen. Er
rühmt das ruhige, ſichere, beſtimmte Auftreten des Angeklagten
an der Front. Der Zeuge legt dem Gericht eine zur Entlaſtung
des Angeklagten dienende

dienſtliche Meldung
vor, die er ſ. Zt. von Hauptmann Müller erhalten hat. Jn
dieſer Meldung macht der Angeklagte Mitteilung von dem
Mangel an Wolldecken im Lager und ungenügender
Heizung. Auch Wäſche zum Wechſeln ſei nicht vorhanden. Auch
Waſchſeife ſtehe nicht zur Verfügung. Die J r ſeien
mehr oder weniger verlauſt. Der ſchroffe Wechſel in der Ver
pflegung habe das körperliche Befinden der Gefangenen un
Künſtig beeinflußt. Es mache ſich eine ſtarke Abmage-
rung bemerkbar. Täglich lägen 30 bis 40 Krankmeldungen

or.
Major v. Bonsdorf ſchildert dann weiter, was das General

ommando zur Behebung der Notſtände im Lager getan hat.
s ſei alles getan worden. was möglich war. Man müſſe aber

die Kriegslage berückſichtigen. Die Engländer waren an gute
Koſt gewöhnt, wie wir ſie in der deutſchen Armee nie

eſehen haben. Das Lager ſei früher bei der Beſetzung des
errains durch die Engländer

S mit deutſchen Gefangenen belegt
Die deutſchen Gefangenen hätten geſagt, daß ſie

dort ſchlecht untergebracht waren und eine furchtbare
Schmutzerei geherrſcht habe. Der Zeuge hat ſich zu Müllers
Zeiten mit den engliſchen Gefangenen in ihrer Mutterſprache
unterhalten. Er begreift nicht, daß man ihm keine Beſchwerde
vorgebracht hat.

Es wurde dann der Sanitätsunteroffizier Ziegelmeiſter
Laghusmann vernommen, der nicht bekunden kann,
daß der Angeklagte einem Diphtheriekranken die Fauſt in den
Mund geſteckt hat. Er hat dem Arzt erzählt, daß die Leute

aſſenhaft krank und nicht entlauſt werden. Der Zeuge hat
em Hauptmann Müller drei Todesfälle gemeldet. Ala vor

Zeuge einmal dem Hauptmann Müller Mitteilung von einem
Todesfall machte, erwiderte der Hauptmann 7
„Sorgen Sie dafür, daß der Mann anſtändig beerdigt wird.
Der Mann iſt würdig im Sarge beerdigt worden. Jch habe
Kicht gehört, daß er Leute geſchlagen hat.

Der Zeuge Biela hat 65 Todesfälle im Lager feſt
geſtellt. Ungefähr die Hälfte davon iſt

auf feindliche Bomben
urückzuführen. Jn einen Sarg mußten zwei Gefangene ge-

egt werden, da man nicht genügend Holz hatte. Die Beerdi-
gungen machten einen feierlichen Eindruck. Das Lager waron vornherein voller Läuſe. Hauptmann Müller und Major

Bonsdorf hätten ihr Mögliſtes zur Beſeitigung der Miß-
Jnſtanzen hättenſtände getan, aber die oberen

nicht geholfen. Von Mißhandlungen im Lager iſt ihm
Die Gefangenen haben ſich nur wegen derKichts bekannt.e t Wenn TotenSchmutzigkeit und des ſchlechten Eſſens beklagt.

Röcke weggenommen ſeien, ſo ſei das
2 von den Engländern ſelbſt geſchehen.
Der engliſche Zeuge Loregrove bekundet, von April bis Ende
Juni ſeien ununterbrochen Todesfälle vorgekom-

men. Hauptmann Müller hat ihm bei Gelegenheit mit einer
Reitpeitſche einen Schlag ins Geſicht verſetzt

Der Vorſitzende bemerkt, der Zeuge mache den Eindruck,
daß er

nicht immer genau die Wahrheit ſage.
Der Zeuge Charles Grech, ein engliſcher Regierungsbeam-

ter, berichtet über ein Maſſenſterben im Lager zur Zeit Müllers.
Sechs bis ſieben Todesfälle ſeien an einzelnen Tagen vorge-
kommen. Bei den Beerdigungen hätten einige deutſche Unter-
offiziere gelacht und andere geweint. Der Zeuge will geſehen
haben, wie der Angeklagte einen Mann mit der Fauſt ins
Genick ſchlug. Die Gefangenen ſeien mit Stöcken aus dem
Lager getrieben worden.

Vorſitzender (zum Angeklagten): Haben Sie zu den
Gefangenen geſagt, wie wir von den Engländern ausgehun-
gert würden, ſo würden wir die Gefangenen auch aushungern

Angeklagter: Jch habe den erſten Gefangenen durch
einen Dolmetſcher ſagen laſſen, wir hätten ſelbſt nichts zu eſſen,
daran ſei

die engliſche Blockade ſchuld.
Der engliſche Zeuge Tunter erklärt, daß, wenn nicht genü-

gend Arbeitsſoldaten vorhanden geweſen wären der Ange
klagte ſich ſolche aus den Reihen der Soldaten geholt habe die
ſich krank gemeldet hatten, ohne ſie unterſuchen zu laſſen. Einen
Mann, der nach der Meinung Müllers ein Simulant geweſen
ſei, habe dieſer

zwei Stunden lang an einen Pfahl binden laſſen.
Oberreichsanwalt: Der Zeuge hat früher geſagt, der

Angeklagte habe einen Mann drei Tage lang je vier Stunden
an einen Pfahl binden laſſen.

Zeuge: Nicht drei Tage, ſondern nur an einem Tage
zwei Stunden. Der Zeuge hat geſehen, daß Hauptmann Mül-
ler zwei photographiſche Aufnahmen machte, und
zwar eine von der, Baracke und eine von der Latrine.

Die Verteidigung nunterſtreicht den

Widerſpruch zwiſchen der heutigen und der früheren
Zeugenausſage.

Angeklagter: Mit dem Anbinden wollte ich die
beginnende Meuterei im Keime erſticken. Jch hätte auch
zu anderen Mitteln greifen können.

Um 289 Uhr abends wird die Verhandlung abgebrochen.
Fortſetzung Sonnabend 9 Uhr. Am Sonnabend wird
die Beweisaufnahme zu Ende geführt werden. Nach einer
Pauſe ſollen dann die Plädoyers beginnen.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Am Sonntag nachmittag findet hier in Merſeburg nur ein
Fußballſpiel ſtatt.

VfL (Liga) und Gotha 01
werden ſich in einem friedlichen Geſellſchaftskampf begegnen
und damit die längere Zeit unterbrochenen Beziehungen
zwiſchen Merſeburger und Thüringer Liga wieder aufnehmen.
Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus: nach anfänglichen
Mißerfolgen in den Verbandsſvielen liefen ſie zuletzt zu einer
beachtlichen Form auf. die ſie zu manchem ſchönen Siege
komm Dor von Sufoſor i Hor AhMittelſtürmer Patſch. der ſich durch ſein vornehmes., rihtaes

Paßſpiel nur Freunde unter den Fußballanhängern erwor-
ben hat. Da im übrigen die Gothaer Elf aut ausgealichen
iſt und andrerſeits auch Merſeburg in beſter Beſetzung an-
tritt. ſteht vorzüglicher Sport zu erwarten. Das Spiel be
ginnt um 4 Uhr und wird von Hohl oder Böttcher-Halle
geleitet werden.

Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Grell leuchtende Plakate verkünden es ſeit mehreren Ta

gen in Halle an allen Ecken und Enden der ſtaunenden Sport
welt: Zwiſchenrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft
auf dem 18er Sportplatz (Merſeburger Straße) zwiſchen dem

1. F. C. Nürnberg und Wacker Halle.
Gewiß werden auch Merſeburas Svortliebhaber an dieſem

ſeit langer Zeit nicht erlebten Fußballereianis nicht intereſſe
los vorübergehen. Der Name des Siegers der in der End-
runde um die höchſte Würde Deutſcher Meiſter“ zu kämpfen
hat, iſt in den eingeweihten Kreiſen faſt ausnwahmslos mit
dem der Süddeutſchen verbunden, zumal ſie die beſte, ihnen
zur Verfügung ſtehende Elf mit Stuhlfaut: Bark. Kuagaler:

Grünewald. Kalb. Riegel: Strobel, Popp. Boes, Träg, Su
tor ins Feuer führen. Wacker tut zwar das ſeine auch; die
Aufſtellung lautet: Schiemann: Schumann, Mehling: Grü-
nebera, Bachmann, Riemann: Gierſch. Bräutigam, Thomas
Rackwitz. E. Riemann. Trotz dieſer vorzüglichen Auswaht
ſollte Wacker nach Kampf das Nachſehen haben. Schieds-
richter iſt Koppehel-Berlin: Beginn 4 Uhr. Ein zweites
Zwiſchenrundenſpiel führt in Berlin den dortigen Meiſter
Vorwärts mit dem weſtdeutſchen Sp. V. Duisburg zuſam
men: auch hier hat der beſuchende Verein die beſſeren Aus
ſichten ſo daß die Endrunde am 12. Juni in Düſfeldorf vor
ausſichtlich die Begeanung von Nürnberg und Duisburg
bringen wird.
Anläßlich des bedeutſamen Kampfes beſteht in Halle ab
12 Uhr mittags Svpielverbot. ſo daß die angeſetzten Ver
bandsſpiele der erſten Klaſſe am Vormittag ſtattfinden
müſſen. Von ihnen intereſſiert zunächſt vor allem die Be
geanung von

Sportverein 99 und Komet Halle
in dem für Merſeburg letzten und auch wichtigſten Spiel um
die Punkte. Auch dieſe Begeganung iſt wie die vorſonntäg-
liche mit Preußen ein Wiederholungsſpiel des ſeiner Zeit
von 99 mit 5:2 in Halle gewonnenen Kampfes. Seit dieſer
Zeit iſt Komet beſſer. Merſeburg ſchlechter geworden, ſo daß
die Ausſichten für morgen annähernd gleich ſtehen dürften
99 bringt ſeine Elf in veränderter Aufſtellung heraus, von
einer poſitiven oder negativen Bewährung dieſer Umſtel-
lung wird der ſchließliche Enderfolg abhängen. Als Un
parteiiſcher fungiert in Anbetracht der Wichtigkeit des Kamp-
W n entrater Schiedsrichter vom Kreiſe Nordweſtſachſen

eipziag).
Ein zweites Wiederholungsſpiel iſt der Kampf ebenfalls

10 Uhr vormittags in Halle zwiſchen
Preußen Merſeburg ung Sportvereinigung Halle.

Unſere Schwarzweißen, die ihre bisherigen drei Spiele
gegen den Tabellenvorketzten ſtets alatt (mit 5:0. 2:0 und
4:0) abſolvierten, überraſchten am vorigen Sonntag durch
gute Leiſtungen im Spiel gegen 99. Wenn morgen derſelbe
flotte Angriffs- und Kampfesgeiſt die in derſelben Auf
ſtellung antretenden Merſeburger beſeelt. ſollten ihnen die
letzten beiden Punkte ſicher ſein allerdings iſt Sportver-
einigung ein nicht zu unterſchätzender Gegner: die gewiß
recht aute Olympigelf vermochte vor acht Tagen nur durch
Elfmeter mit 1:0 gewinnen. Schiedsrichter iſt Weſtermann
(Favorit Halle).

Vereinsnachrichten.

VfL Merſeburg hält morgen in dem alliährlichen Vereins-
wettkämpfen ſeine Heerſchau über das ihm zur Verfügung
ſtehende leichtathletiſche Material ab. Die Vorkämpfe fin
den am Vormittag ſtatt, die Entſcheidungen nachmittags vor
dem Ligaſpiel Vf2 Gotha 01. Aus dieſem Grunde ſind
ſämtliche unteren Mannſchaften des VfL ſpielfrei.

Sportv. 99 (fr. Hohenz.). Der morgige Sonntag bringt
für die 99er Fußballmannſchaften einen verhältnismäßig
ruhigen Tag. Die erſte Mannſchaft ſpielt vorm. 10 Uhr in
Halle auf dem Kometvplatz das letzte Verbanpsſpiel. Außer-

a er delf r 48 v. in dine&eſeriſhertr Berg Waen Sport Welkenfets Jads be-
ſchäftigt ſowie die vierte Jugend gegen VfB Lauchſtedt 2.
Jad danach auf dem Nulandtplatz. Die zweite Knaben-
V chaft fährt nach Lauckhſtedt zur Knabenelf des dortigen
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Germ. II Sportvereinigung II- Weißenfels. Das für
Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Kaſernenhof feſtgeſetzte
Spiel der 2 Mannſchaft wird nicht ausgetragen“,
da Weißenfels abgeſggat hat Den eingeladenen Spielern
dies zur Kenntnis.

Germ.- Knaben Sportklub-Mücheln- Knaben. Die Kna-
benmannſchaft vom B.-V. Germ. ſteht morgen vormitteg
9 Uhr in Mücheln der aleichen Mannſchaft des Sportklub-Mü-
cheln im Verbandsſpiel gegenüber. Wir wünſchen den Klei-
nen auten Erfolg.

Um den Wandervokal des V. M. B. V. gehen morgen
folgende Spiele vor ſich: in Erfurt: Saalekreis gegen Thü-
ringen. Jn Chemnitz: Weſtſachſen gegen Oſtſachſen. Die
Mannſchaft des Saalekreiſes ſetzt ſich aus ſieben Spielern
von VfL (96) Halle, drei von Boruſſia und Gäbelein von
98 zuſammen.
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Der Schatz der Habäer
Roman von L. Tracey

(Nachdruck verboten.)
„Ein wüſtes und verbrecheriſches Jntriguenſpiel, das

zum dieſer Schätze willen angezettelt worden iſt,“ ſagte er.
Aber die Hauptakteure haben ihre Schuld mit ihrem
Leben bezahlt, und ich denke, daß es uns nicht zukommt

zu richten, wo das Schickſal bereits ſein Urteil geſprochen.“
„So denke auch ich. Nur noch eine Frage an Sie,

Abdullah! Wie kam es, daß Sie ſich in Maſſauah be
fanden, als wir dort landeten? Waren Sie denn auch
nach Jhrer Abreiſe aus Aegypten in Verbindung mit Frau
von Heyden und dem Baron de Beauregard geblieben

Der Araber nickte.
Ich hatte von ihnen den Auftrag erhalten, immer in

der Nähe des Signors Alfieri zu bleiben und alle ſeine
Handlungen zu überwachen. Da mir Madame regelmäßig
Zukommen ließ, was mir als Entſchädigung dafür verſprochen
worden war, habe ich w. meine Pflicht getan.
Und ich verſfäumte nicht, den Baron de Beauregard in

Lenntnis zu ſetzen, als ich erfuhr, daß Signor Alſieri mit
den Vorbereitungen für eine Wüſten Expedition beſchäftigt

z Alles andere wiſſen Sie, o hochmögender Herr, wahr
ſcheinlich beſſer als Wenn ich irgendwie gefehlt habe,
ſo geſchah es, weil ich es nicht für meine Pflicht halten
zonnte, die Befehle meiner Auftraggeber zu prüfen. Mein

rundſatz iſt: Wem du deine Dienſte zur Verfügung ge
z

r

tellt haſt, dem diene recht! Nach dieſem Grundſatz habe
ich gehandelt, ſolange der Baron de Beauregard am Leben
(Wwar. Jetzt iſt er tot, und ich weiß nicht, wer an ſeiner
Stelle Herr der vergrabenen Schätze geworden iſt, an
denen ich nach ſeiner und Madames heiliger Verſicherung
einen Anteil haben ſollte. Wenn Sie es ſind, Effendi, ſo
möge meine kümmerliche Armut Jhrer hochherzigen Frei-
'gebigkeit empfohlen ſein.“

Der Geheimrat winkte ihm zu, den anſcheinend uner
ſchöpflichen Strom ſeiner Rede zu bemmen.
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Vorläufig wiſſen wir noch nicht, ob dieſe Schätze
jemals vorhanden waren, oder ob wir, wenn ſie wirklich
exiſtierten, uns an der Stelle befinden, wo ſie einſt ver
raben wurden. Darum iſt es wohl müßig, ſchon jetzt
ber ihre Verteilung zu reden. Jhre Dienſte aber ſollen

nach Gebühr belohnt werden, deſſen mögen Sie ſich ver
ſichert halten.“

Der Araber verbeugte ſich tief und verließ das Zelt.
Der Geheimrat, der nun doch ein unabweisbares Be
dürfnis nach Ruhe fühlte, forderte auch ſeine Gefährten
auf, ſich zum Schlummer niederzulegen. Holmſtetten aber
hielt es für beſſer, auch den Reſt der Nacht draußen zu
durchwachen. Denn er traute den braunen Wüſtenſöhnen

nicht ſo recht, ſeitdem er wußte, daß ihre Geldgier einmal
erregt worden war. Und das Bewußtſein, daß er dieſe
Nachtwache auf ſich nahm, um das geliebte Mädchen vor
allen im Dunkeln ſchleichenden Gefahren zu ſchützen, reichte
vollkommen hin, alle Müdigkeit von ſeinen Lidern zu

ſcheuchen. sSchluß.
Am ſten Tage vollendeten viele Hände das Webei deſſen ginn Beauregard auf eine ſo erewt

Weiſe unterbrochen worden war. Der Schatz des Aelius
Gallus wurde aus dem Wüſtenſande gehoben, in dem er
o viele Jahrhunderte lang geruht. Aber der wackereemetriades war entweder ſchlech berichtet geweſen, als

er ſeine Liſte aufſtellte, oder man hatte die Beute, die
man zu retten gedachte, auf verſchiedene Stellen verteilt,
von denen jetzt durch die Gunſt des Zufalls nur die eine
entdeckt worden war. Kaum die Hälfte der in dem
r aufgezählten wurde gefunden, und ihre

röße war zudem bei weitem nicht ſo beträchtlich, wie
Beauregards und Alfieris ausſchweifende Tante ſich
ausgemalt haben mochte. Jhr Inhalt aber blieb vor
äufig noch ein Geheimnis denn Herr von Shylvander

an unter der freudigen und rückhaltloſen Zuſtimmung
einer weißen Begleiter denjenigen Entſchluß gefaßt, der

nach Lage der Dinge nicht nur der vornehmſte, ſondern
auch der klüaſte war. Er hatte ſtreng verboten, einen der

Beutel zu offnen. So wie ſie aus ver Erbve tamen,
wurden ſie einzeln auf das ſorgfältigſte verſiegelt und zurVerladung an die Kamele bereitgemacht. Unangetaſtet

und unverſehrt ſollte der Fund an die zuſtändige ita-
lieniſche Behörde abgeliefert werden.

Die einzige Perſönlichkeit, die vor der Faſſung dieſes
Entſchluſſes nicht hatte befragt oder zu Rate gezogen
werden können, war Frau Lydia von Heyden. Jhr Ge
ſundheitszuſtand hatte ſich über Nacht noch erheblich ver
chlechtert, und es hatte ganz den Anſchein, als ſolle ſie
ie Küſte nicht lebend erreichen. Einzig der Sorgfalt, die

bei ihrem Transport aufgewendet wurde, und der auf-
opfernden Pflege, die Erika ihr zuteil werden ließ, war
es zu danken, daß wenigſtens die ſchlimmſten Befürch
tungen ihrer Begleiter ſich nicht erfüllten. Aber ſie war noch
immer bedenklich krank, als die „Aphrodite“ ſie mit der
übrigen Geſellſchaft in Aden landete, und man mußte ſie
unter der Obhut des dortigen Arztes zurücklaſſen, weil
eine Fortſetzung der Reiſe für ſie gleichbedeutend geweſen
wäre mit einem Todesurteil.

Jm übrigen nahmen die Dinge für den Seheimrat
von Sylvander den denkbar glücklichſten Verlauf. Die
Auslieferung des Schatzes, deſſen Wert freilich um ein be
trächtliches hinter den gehegten Golſgten ſen zurückblieb,
beſeitigte jeden Zweifel an der Redlichkeit ſeiner Abſichten,
und ſeine durch die Angaben der Begleiter unterſtützte Er
ählung von dem Hergang der Ereigniſſe fand vollen

r Jn einer offiziellen Erklärung wurde er von
jeder Verantwortlichkeit für das vorgekommene Blutver-
gießen freigeſprochen, und auf Grund von Verhandlungen
mit den berufenen Stellen in Rom wurde ihm ein Teil des
Fundes zuerkannt. Der Geheimrat, dem man hochſinnig
die Auswahl überlaſſen hatte, entſchied ſich lediglich für
einige Prunkgefäße von beſonders hohem Alter, die er ſeiner
Sammlung einzuverleiben wünſchte. Und eine hohe ita-
lieniſche Ordensauszeichnung war der Lohn ſeiner ſelbſtd leugnenden Beſcheidenheit

w.

Schluß folat.
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Herren, wenn auch oh. Vermg.Speziglarzt f. Bruchleiden
Seitenbeukel 3, 2 Er.

gibt Ausk. Frau DECKSKT,
Berlin, Perlebergerstrabe 21.

Hilber

10 und 1
Zuh.: Gg. Trautm er r e zwiſche:

r

auf dem
Roßmark
plan, Kl.

S verloren

Dammſtr.
lohnung abzugeben

Dammſtr. 5, 2 Tr.

Agentur Merseburg

Hälterstrabe 4
Telephos 100. Telephon 100.

ne Perlenhette

Wege Preußerſtr.,
t, Markt, Enten-
Ritterſtr. nach der

Bitte gegen Be-

Junger, ſtrebſamer Mann,
23 Jahre alt, hübiche ſchl.
Erſcheinung, gut. Charakt.,
wünſcht Lebensgefährtin
zur baldigen Heirat.
Off. u. L. 226 a. d. Exp. d. Bl.

Liebe Erna!
arum geſtern nicht

gekommen
Bitte Antwort, Kiekhard.

Jeden Montag
hrosser Heste- Verkauf

Alle BRogts, welche sich

im Laufe der Woche ange-
sammelt haben, sind auf
Tischen georänet und zu
billigen Preisen zum Ver-

kauft gestoellt.

MtoDodhoyh, Nersedſß

Guter Hiöfe,

kleine Landstellen,
Gasthöfe

mit und ohne Landwirtſchaft,
einfache und vornehme

Landhäuſer, Grundſtücke in Halle
und auswärts mit oder ohne Geſchäften

aller Art, findet man in d größten Aus S

2 wahl nur bei SS Mitteldeuſſchen Giterzentrale,

Halle a, S.. Kl. Ulrichſtraße 18 a
S Telephon 2488 und 40907. S
S [JInh. Inſpektor Ludwig, Mitglied der S

S rein banernſchaſt und des Land sundes. 33

J Wochenſchrift u. der Wirtezeitung. SS Erſtelaſt ige Empfehlungen aus allen Kreiſen S
S liegen zur Einſicht aus, vor allen Dingen auch

S von ſolchen Beſitzern, welche mit andern ſog. S
Büros ſchlechte Erf ſahrungen gemacht haben.

S BVerkaufsaufträge werden jederzeit gern Ag

S e gen kn-
Zur Aufhebung der

Zwangswirtſchaft

für Milch am 1. Juni
empfehle

Mileh-

Feſeres äiſah t on i

Ende 30er, mit guter Aus
ſteuer und etwas Vermögen,
wünſcht Beamten oder beſſ.
Handw. zwecks Heirat ken
nen zu lernen. Witwer mit
Kind angenehm. Off. unt.
A. 4 an die Exp. d. Bl.

reCentriugen (Aadnunestan l gel

bewährteſter Konſtruk- e e ment an
tion, ſpielend leichter
Gang, ſchärfſte Ent-
rahmung.

Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren-Handlung.

all. Ritterſtraße 5.

sonstigem Zubehör in

Uaumburg
gegen 4 Zimmer Woh-
nung mit Zubehör in

Merſeburg
zu tauschen gesucht.

Gefl. e untererhalten, solv. LeuteGeld
jeden Standes B. 33 d. Geschafts-von 100--30000 Mark durch S z m t

Ottolludekus, DresdenA2 rn
Wilsdrufferstraßbe 27.

Anfragen Marken beilügen Gemütlich möblierte
2 Zimmerwohnung
von jungen Herren für
ſofort geſucht. Telephon
erwünſcht, aber nicht un-
ded as notwendig.

Offerten unter 99
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafſtelle
von anſtändigem Herrn geſ.
Offerten unt. 492 an die
Exped. dieſes Blattes.

hanwingtet
u CitO Morgen, ſehr gut. Boden,viel Wieſen, leb. und totes

Inventar, maſſiv Gebäude,
eletr. Bahnſtation, beſte Ge
gend, billig zu verkaufen.
Offerten unt. V. 11/19
an die Exped. d. Bl.

Wakulatur
hat wieder abzugeben

Werſeburger Tageblait

S e e e 7Gelegenheitskanf:

Schreibtiſchſeſſel,
echt Eiche, Stck. Mt. 250.

Schreibmaſchinentiſche,
von Mk. 75. an,

Schlafzimm.- Einrichtungen
komplett, mit echt Wearmor,

von Mk. 3000.-- an,
einzelne Möbel billigſt.
Hugo lichtenfeld.

Tiſchlermſtr, AmmendorRegensburgerſtr. i
Fe ernſ ſpr. 215 215

SS

Fnſnh
f

maſſiv, 3--5 Zimmer, Gar
ten, Stadt oder Station,
Zuzugsrecht. Genaue Be
ſchreibung. Auszahlung.
Kirchmann, Galzwezel,

Lüchowertor a. r[Kreisblatt.ernsprechteninehmerverzeichnis des Amtes Aer
Kartonblatt neben dem Telefonapparat aufzuhängen.

Zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.
Neu erschienen!

e Preis 59 Pfg.
e SS R



PDrehstrommotore
Plätten, Koch- und Heizapparate sowie alle
Bedarfsartikel und Be leuchtungskörper zu

Konkurrenzlos billigen Preisen
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte

Bntonpian 6

Markt 20
Telephon 360

Merege J
die edentsehe

Schreſh-
maschlne

Kontor Möbel
Virr Raſt Sinen

Schreib Papiere LuxnsPapiere
Püro Artikel Füllfederhalter

Retekhaltiges Lager
Aug. Wecdd alle a S.,Cie. V

Irahthallespresven, Fabrikat Baden

Elattstrohgressen, Fabrikat „Welger
Jauchefeisser, alle Gröben
Anstreiehmaschinen liefern

Drescher à Co., G. m. b. LI.,
e Halle a S., Landwehrstrabe 2. Tel. Nr. 6430.

in großer Auswahl empfiehlt

Guſtav Engel Söhne,
Tel. 203. e Tet 203

Panther F ahr per
Phäömix- Nähmaschinen

Alt bewährte Fabrikate.
Bereifungen,

Zubehör und Ersatzteile,
Eigene Keparaturwerkstatt.

Reelle Bedienung. Mabige Preise.
Max

Scimatestraße L.

SeeMöhbellischlere Gottharditstr. 36
Grundstück „Halber Mond“

empfehlt sich zur Anfertigung von emn-
lachen und besseren Wohnungsein-
richtungen sowie Einzelmöbeln alter Art

Ausführung sauber und preiswert

und preiswertsehn el
Gelegenheits-Gesehenke in großer Auswahl

A. Ujma, UOhrmacher, Schmatestrasse 9 II.

e

2 Achtung! Achtung! S
2 Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach H

ſchlagender SO z Sz Maurerarbeften
2 e e2 empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen 2

S Hermann Loel, 2Merſeburg, Johannisſtraße 7. S
Heo000000000001000000000000

Fuhrwesen

Paul Naumann

Transporte per Bahn
mit und ohne man

Hittonstrasss

Paul Naumann

e 265. I besten

ſe Kichard Kupper
Central-Drogerie.

e 22 28 777mee a

5
Q. c

tet

ren
h

e v a Chemiker Sünderhaul's c
J Sommersprossen-Pasta s
z e Erfolg meist schon io 4 Tagen.z Preis Mk. 12.00. Nur bei: Sünderkauf Co.,
z Berlin N. O. 18. Gr. Frankfurterstrasse 89.

X EEEE«
sten u. billigstenJ Möbel aller

Art kaufen Sie

nur in der

M
Neumarkt 22.

ertenezzzeeeke

S S See
Frottier-Handtücher
Frottier-Badetücher

Von

Von

für Damen Herren
Schwrimm- Trikofs

Stutſlügel
[Blüthner] beſte Friedens-
herſtellung, tadellos er-
halten, zu verkaufen

Naumburg (Saale),
Jägerplatz 15.

—D

Uhren, Gold-
und Silberwaren
verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

franz Mudermann

Uhrmacher
Gerichtsrain 11l Maygatts Gärtnerei).

e

e.

M. I 65. T an

M. S T77 an

und Kinder

bale-ogen Bade- Banner habe Mürnte

zu den en Tagespreisen

liefert

VUhrmmachev
S Nemtschenko, Untenplan 8,

3 Treopea Cepchüttshene Dobkowitz.

Triedr, We jandw. MaſchinenFriedr. Pfeiffer mm an
Fernruf 522 Merſeburg Fernruf 522
empfiehlt Rud. Sakſche Ein und MehrſcharPflüge
ſowie ſämtliche Erſatzteile, Drillmaſchinen für Ge
ſpann und Handbetrieb, Hack und Häufelpflüge.
Hand Hackmaſchinen, Pferderechen, Hand Schlepp

B

harken, Heuwender, Grasmäher, Ableger ſowie alle
Maſchinen f. d. Ernte. Ferner Dreſchmaſchigen, fahrbar,
hoch und tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Jauchepumpen, ſowfe ſämtliche Maſchinen

zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge
hörenden Maſchinen und Geräte.

Reparaturen ſag nan ſaee Segertnatt gut unter

Empfehle mich zur
Anfertigung sämtlicher

Kunst- u. Dekorationsmalereien

Max Vollmann
Weiße Mauer 22. Werkſtatt Johannisſtraße 18.

z Derda gehmiert nd s ren nichtVorzüge: und ist für alle Metalle zu benutzen.

bester flüssigerDercda etallput
Zu haben i. allen besseren Geschàätften

Allein-Engros- Vertrieb für Mersevurg und Umgebung

Paul Ehlert Nachtlg., Merseburg.

eſſen

ccnagagggeeeeeee

D.Herſchen-
c 4 Serpachtung!

Der dies. Kirſcheuan-
hang der Gemeinde Alt-
ranſtädt ſoll

Dienstag, den 31. Mai
abends 7 Uhr

im Gaſthaus Schulze meiſt-
bietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.
dingungen im Termin.
Altranſtädt, d.25. Mailoe2t.
Der Gemeindevorſteher.

z Zur Verſteigerung zugelaſſen werden

Be

gBtefenverpachtung

in der Förſterei Maßlau.
Am Donnerstag, den 2. Juni d. J., nach

mittags 4 Uhr, in der
Gaſtwirtſchaft „zum Ratskeller“ in Horburg
Verpachtung der bisherigen

Maßlauer Förſterdienſtwieſen

in einzelnen örtlich abgeſteckten Kabeln
(23 Stitck) auf 6 Jahre [l. und 2. Luppefleck
werden nicht mit verpachtet. Als Pächter
können nur Einwohner der umliegenden Ort-
ſchaften Berückſichtigung

DOberförſterei Halle.
inden.

icht erdervan i der Provinz Sachsen
in dieſem Fahre die ibhaitung

von Fohlen- und
Pferde Verſteigerungen

am Montag, den 27. Junf 1921 in heiligens adt, Schützenplatz
am BDonnersſag, den 30, Juni in Bismark [Prov. Sachſen

n aufs telle,am Freitag, den 1. Jul in Magdeburg Rennplatz am Herrenkrug,

gleichzeitig große Pferdeſchau mit Prämi ierung,am Dienstag, den 5. Zu in Nora hausen, Neumartt,
am Donnerstag, den 14, Juli in Srfuert, Städt. Viehhof,
am Freitag, äen 15. Juli in Garäelegen, Reitbahn,
am Dienstag, den 26. Juli in Seehausen, [Altm.,

Hilzenfeld' ſcher Gaſthof,
am Mittwoch, den 3. Hugus! in Silenburg, am Bahnhofspletz,
am Mittwoch, den 17. Hugust in Salzwedel,
am Donnerstag, den 1. September in Bismark, [Prov. Sachſen

Vie hverkaufs halle,
amfreitagden 9. Sept in Magkeb »urg, Rennplatz am Herrenkrug,

am Mittwoch, äen 14. September in Erfurt, Städt. Viehhof,
am Donnerstag, den 20. Oktober in Bismark [Altm. Vieh

verkaufshalle,
nur Pferde kalt

lütigen Schlag es und zwar Fohlen im Alter von 13
Boch en an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur
ucht verwendbar ſin und allache im Alter bis zu 4Jahren Beſchicka ing e s ſind nur die Mitglieder

des Pferdezuchtve rban

hG S v2 e e eeSSSVon Sonnta den n d. M., ab ſteht
eine große Ausw u nd 5 jähriger

Mi cher und

kdenburger2 Wagen-
Pferde

darunter 2 ſchwarzbraäune I densirge r Stutenmit 1 Fohlen zum Verkar
Pferdehe indig. E. St Strehl,

7 Lützen. TelephonmenauChür. Slustitut Boltz Eini.- Abitur G h e
R U n e e e e e h nHReheztuſſnt

S Sagen s 4 ne

a m e h n i n h h c n h a n h er en

enin
geruchlos und nicht schmierend

per Pfd. 7.5O Mk.
bei größeren Mengen Extrapreise

J

empfiehlt

Ritter-Drogerio V. Manifele t
Tel. 215 Kleine Ritterstraße 9

e a er
prei feno t ſchlächteret

Arthur Hoffmannger n
e R

re

Brühl 6.
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7 WS Weinxeſtauxank Hkeinkor ehall Mouschau. sung!S r. Sleinskx. 43 alle a. Teleykon 5625 S an? ursus Sonntag, g. vS 2 e Gute Fic z C 2 0 PF 20. Mai 1021:
2 v 5 Allabenölick ausgezeickneke Muſik S e RiW Bekaglite Räume Sivile reiſe S Eröffne Mitte Junk einen ug-n g öladttheater Halle. Anlänger- Kurſus S reiten!an Wir rrenberg. gen abend ihr im Restaurant „Tivoli“, Bahnhofstrasse. e Hangit Ww.

d raunt en Gelehrt werden alle Rund und moderne Tänze. Anſchließend imS Sonnt 3 Uhr: 7
e r a pr Gefl. Anmeldung junger Damen und Herren nehme Koſeehener: F Kofes geen Konzert

Motor oot- Fahrten
Merſeburg Dürrenberg.

An Sonntagen:

Glaube und RHeimat.
Sonntag, abends 7/, Uhr:

So abends 7 Uhr:

am 1. Juni, abends 6 Uhr an im „Tivoli“ Gaſt
zimmer entgegen.

Hochachtungsvoll
Gertrud Adam, Tanzlehrerin aus Leipzig.

Ab 7 Uhr abenös: O Feſt Ba.
Daſelbſt ab 9 Uhr vorm Großes Preiskegeln u.
Freisſchiehen immer -Gew.) 1.Preisbeim

egeln u Schießen je fette Gans Die Burſchen.

narmen.Thalia Theater.

fGGGGGGGAMXXX.XnBiberpoeilz. c ceeeenanceeereeeeoeab Merſeburg Heuſchkels Badeanſtalt
nachmittags 22 und 5 Uhr

ab Dürrenberg 144 und 7 Uhr.
Bei genügender Beteiligung:W Donnerstag, den 2. Juni

ab Merſeburg nachmittags 5 Uhr
ab Dürrenberg 8Anmeldungen für Extrafahrten
Weiße Mauer 38 od. Teichſtr. 35 erbeten

r -„J„J„JJJ J „JJ-J-J”vvvn——---J'”Ö W WvW ——-VWV-

Solbad Dürrenberg n

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seselig.

Sonntag, den 29. Mai, von nachm. 4 Uhr an:

Großstadt- Ball
Erstklasstge Musik. Neueste Tänzoe.

rean Hotel van ne
CAFE UND KONDITOREI

KONZERT von 3--11 Uhr
Herrliche Terrasse Direkt Gradierwerk

d Gute Spelsen
orzügliehe Weine und Getränkoe.

e Ackermann.
C e

S
Musik
Erstklassige Getränke

u v Konditoreiraſteehans Ortel
8001b nd Dürrenberg

80000000 o o 3090 1000500522900920005

e

Vom Sonntag den
29. Mai bis Sonntag den
5. Juni wird Herr Fritz
Koch aus Klotzſche bei
Dresden abends 8 Uhr imJnfolge des am Donnerstag und Freitag herrſchenden Unwetters wird Turnſaal

esdie Ausſtellung „Kaſin o s“
Mer 1 e
Leungerraße

EvangeliſationsVorträge
halten. Das Thema wird
ſein

am Sonntag, d. 29. Mai;
Ohne Gott in der Welt,

lam Montag. d. 30. Mais
Warum ſterben wir

eigentlich
am Dienstag, d. 31. Mais
Zettung vom gewiſſen Tode,

am Mittwoch, d. 1. Juni
Biſt du auf dem rechten Wege d

am Donnerstag, d. 2. Funi-
Spiegelbilder der BSibel,

am Freitag, d. 3. Juni:
Eine Begegnung mit Jeſus
am Sonnabend, d. 4. Funh

Brinnen oder draußen,
am Sonutag, den 5. Juni

Gottes Zuf an dich.
Jedermann herzlich eine
geladen. Eintritt frei
Chriſtliche Derſammlung.

Sparsames Kochen

im Turnhallenſaal des Kaſino noch um

3 Tage verlängert
und iſt bis einſchließlich Montag geöffnet.

Vorträge und praktiſche Vorführungen finden ſtatt:

heute Sonnabend abend 8 Uhr,
morgen Sonntag ununterbrochen von 11--7 Uhr,
und Wontag (letzter Tag) von 3--6 Uhr.

Niemand verſäume die Ausſtellung zu beſuchen.

Eintritt freil Eintritt frei!

Torpedo KauinchenzüchtervereinZaknhkof W
e s b Am Sonntag, den 26. Mai, hält der Merſeburg e. v.e -Schreibmas ch v Arbeit Rodfahrer Verein Goltdaritit, Rieder-Vena Außerordent!

Gustav Engel Söhne, Merseburg ehe
a 203. v Gartenfeſt

s., abends Uhr inbeſteh. aus Nachmittags-Gartenkonzert, Beluſtigung

und Tanz und abends 7 Uhr F Großer vall
ab. Freundlichſt laden ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
S u. Bade- Restaurant Lauchstedt.

Sonntag, den 29. Mat
nachm. 3 Uhr:

Bergſchlöäge Veſchlgleſſungen, wic

Der Vorſtand.
m

Nach
dem Rennen

Kahibanm Stube
Rennberichte und Zeitungen

o
S

Ziegen jucht Verein

Merſeburg E. V.

55 66 4Antobe an bat Dürrenberg

t t 02O 955 O2 85 Herrlich gelegener Ausflugsort 2
Schöne geräumige Lokalitäten 5

8 Herrlicher Garten an der Saalo,
8 r. Biere und Speisen.
8 Wilhelm Schumann.90020000000 5000000 210205230000000505

n FranZum Kulmbacher
Bad Dürrenberg.

Ausſchank nur echtKulmbach. Biere wom veh u. dunkel.

freundliche fremdenzimmer
groß. Geſellſchafts- Saal. Franz. Billard.

Bes. Karl Schmidt.
e

Gunn „Aur Ewenbadndrüche

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

r. Speisen und Getränke.
nul Kleinicke.Saal vorhanden.

Salinen- Gaſthof
7 Bad Dürrenberg

vis à vis dem Bade herrlich gelegen.
Hut gepflegte Fiere ſowie kalte und warme Speiſen

zu jeder Tageszeit.

Carl Brodach.Telephon 357.

Halle (Saale), Leipzigerstraße 53

O M T W R T. Montag, den 30. Maßa Wennen 8 A E Im Slobels dieſtcurant nur in

S e ln t der GrasparzellenCCMMuCHaus der Landwirts

Halle a. d. S. S
Franchestr. s H. Gerhardt Celelon un

Vorzügliche Küche

gut gepflegte Bieres S
Weine orstor Häusor

Kleinee Saal zum Abhalten von
un ditss ote.

am hinteren Gotthardtsteich,
Der Vorßand.

Schlafzimmer
echt Eiche, mit grossem
3tür. Spiegelspind, Marm.

e Hale a J Saale
So 7 Juni, nachm. 31 Uhr

Sonntag, 5. Juni, nachm. 3 Uhr

6 Flachrennen
und 8 Hindernisrennen
Geſamtpreiſe 270 000 M.

und 6 Ehrenpreiſe.
Totalisator von 2, Uhr ab geöffnet.

Näheres Plakate und Programme.
Gute Zug indungen von allen Seiten.

Nach dem Rennen

Pat. u. Auflegenmatratz. etc.
4300 Flegant, komplet.

Speisezimmer
echt Eiche, mit grossem
Auszugstisch und schwer.
Lederstühlen 5400errenzimmer
dunkl. Eiche, sehrvornehm,
mit Ledersitzmöbein und
Rauchtisch 4800 verk.

Kahlbanm Stube Rath,Vorzügl. Weine u. Liköre I Breitkopis r. 3, I. Eig.Halle (Saale),
Leipzigerstr. 53 Weiße Hosen

Lüster-Sacceos
in reiner Wolle, empilehlt

Fr. Mildebranedlt,
Kl. Ritterstr. 13 Kl. Ritterstr.

Aufträge
für Detectei.

Ermittlungen, Nachforſch.,Aufklärungen, Eheſach. 2e.

Off. unt. K. L. 17 an
die Exp. d. Bl.

c r

nervöse StöorongeoNervenschwäche, er rustührliche Arztſiche Broschäre rovtegfrei,
Dr. äebiard Co. Berlin 35, Potsdamer Str. 104.
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2.Veilage zu Ar.

e an
kriegen, will ich Sie als kleinen Kapitaliſten anſehen. Wenn

„Sie ſind kaiſerlicher Prinz!“
Berlin, 26. Mai 1921.

Das kann mir wirklich jeder glauben Wenn ich über Kapi-
Iſchiebung meine Gloſſen mache, ſo habe ich an der Sache

chaus kein ſubjektives Jntereſſe. Der Himmel hat dafür
eſorgt, daß es bei mir nichts zu verſchieben gibt. Wirklich

nichts! Mich erfüllt der Anblick eines Kapitaliſten immer
mit einem ſonderlichen Gemiſch von Schadenfreude, Staunen
und Selbſtzufriedenheit. Sie, Herr Kapitaliſt, ſchlafen Sie
alle Nächte ſo hervorragend wie ich? Nee? Sehr zu

rehrender Geldſack, wo haben Sie venn eigentlich den geſeg
eten Mammon aufgegabelt? Wenn ich den ellenlangen

Pelben Wiſch, die anbetungswürdig inquiſitoriſche Steuer
erklärung durchleſe, ſtecke ich mir zunächſt einmal eine Pfeife
an. Und dann grinſe ich. Und dann male ich ſeitenlang

nichts als Nullen und Striche. Die Pfeife iſt noch nicht ein
mal richtig ins Brennen gekommen, da bin ich ſchon bei der
Unterſchrift, die da bezeugt, daß dieſe Striche und Nullen
näch beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht wurden. Dann
qualme ich zum Fenſter hinaus und ſpucke ab und zu vom
vierten Stockwerk auf die Straße. Hochzuverehrender Herr
Kapitaliſt, in dieſer Frage bin ich außerordentlich damit zu
frieden, daß ich nicht Jhre Sorgen habe. Glauben Sie das

Sie haben 500 000 in ihrem Beſitz? Armes Haſcherl!
Sie verfügen über eine Million in bar Armes Tierchen!

Sie legten zwölf Millionen in Induſtrie und in Papieren
Na, ja, wenn Sie hohe Prozente und Dividenden

ſo weiſen Sie mir bitte nach, daß Sie dreißig Millionen be
en. Se werden ſich hüten, das nachzuweiſen. Wir kennen

r doch? Kennen Sie die Geſchichte, die Theodor Fontane in
ſeinem Roman Cacile“ erzählt? Da iſt ein tieſgründiger

aber wirklich in meinen Augen ein Kapitaler fein wollen,

Privatgelehrter namens Eginhard Aus dem Grunde. Der iſt
ein überaus friedfertiger Herr und ſchätzt den Askaniſchen
Markgrafen Gero ſehr hoch ein, weil er dreißig Wendenfürſten
zum Frühſtück ermorden ließ. Er ſagt: „Man muß Per-
onen und Taten aus ihrer Zeit heraus zu begreifen und ſich
or Sentimentalitäten zu hüten wiſſen.“ Der alte Oberſt

antwortet, es bleibe ihm ewig merkwürdig, daß die durch
Natur und Beruf friedktebendſten Leute von der Welt allemal
Für „Kopfab“ ſind, während alle Leute von Fach an dreißig
e Meren Wendenfürſten doch einigermaßen Anſtoß
nehmen.
S Es muß übrigens ein Geſetz in dieſer Erſcheinung walten,
vielleicht dasſelbe, nach dem ganz unbemittelte Perſonen

mer erſt geneigt ſind, ein Dreißig-Millionen- Vermögen als
ein Vermögen überhaupt gelten zu laſſen. Sehen Sie, ver
ehrter Herr Geldmann: ich bin noch beſcheiden, weil ich in
meinen Anſprüchen auf dem Vorkriegsſatz von dreißig lum

Pigen Millionen ſtehen geblieben bin. Sie aber zucken die
Achſeln und halten Jhren Beſitz von 500 000 für eine Rie

W

des deutſchen Kaiſers. Die Revolution tobt

Sonnabend, den 28. Mai 19 21.
ſenbürde. Für eine Bürde, weil zu 3 Prozent gerechnet nie
mand von den herausſpringenden Zinſen leben kann. Für
eine Bürde wegen der Steuerberechnung. Für eine Urſache
ſchlafloſer Nächte, weil Sie wenigſtens „etwas“ von dem
ſchönen Gelde retten, d. h. ins Ausland verſchieben möchten.
Seben Sie nur ruhig zu, daß der Gedanke des Verſchiebens
Sie immer noch nicht verläßt.
ſchätzung deshalb durchaus nicht. Jch will mal annehmen,
Sie hätten eine Frau und zwei Kinder und außerdem 500 000
A. Da kommt mit einem Male eine glorreiche Revolution.
Alle Blätter ſchreien Jhnen zu: Vermögen wird vom Staate
eingezogen, aller Beſitz iſt Verbrechen. Es wird Jhnen mit
Weaſteuerung ihres Vermögens gedroht. Sie können ſroh
ſein, wenn man Sie nicht dazu um einen Kopf kürzer macht.
Es knallt an allen Ecken und Enden. Häuſer werden zu
ſammenengeballert. Mord und Aufruhr ſind tägliche Ge
wohnheiten. Sie haben Urſache, für die Zukunft Jhrer Frau
und Jhrer Kinder zu fürchten und wollen retten, was zu
retten iſt. Sie verſuchen, einen Teil Jhres Vermögens ins
ſichere Ausland zu bringen. Es gelingt Jhnen. Gut, Sie
ſind ein ehrenwerter Mann. Sie haben für Jhre Familie ge
ſorgt, weil Sie dem zuſammenbrechenden Staat nicht zutrauen
dürfen, daß er jemals gewillt und in der Lage iſt, dieſe Sor
ge zu übernehmen. Sie ſind immerhin aber nur ein ganz ge
wöhnlicher Kapitaliſt verzeihen Sie bitte denn die All
gemeinheit weiß von Jhnen nichts. Sie haben, ebenſo wie
Jhre tüchtigen Vorfahren, ehrlich gearbeitet und das Ererbte
vermehrt. Niemand wird auf den Gedanken kommen, Sie
als Kriegsſchuldigen oder als Volksunterdrücker, geſchweige
denn als politiſche Gefahr zu betrachten. Man wird Sie be
ſtenfalls ſchröpfen und Sie in Frieden laufen laſſen. Nun
ſeien Sie aber einmal ein Prinz von Hohenzollern, ein Sohn

ſichtbare
Ziele. Sie wiſſen aus der Geſchichte, daß die Köpfe von
Fürſten ſehr loſe ſitzen, wenn der Mob vorübergehend die
Herrſchaft an ſich reißt. Sie laſen in den Zeitungen, daß man
die Hohenzollern enteignen, daß man ſie als Angehörige der
Familie dem Feinde ausliefern, daß man ihnen beſtenfalls
im eigenen Lande den Prozeß machen wolle. Sie kennen die
Gerechtigkeit ſolcher Volksgerichte aus Vergangenheit und Ge
genwart. Sie denken an die große franzöſiſche Revolution
und an die Henker der Bolſchewikenherrſchaft in Rußland.
Sie wiſſen, daß der Zar und ſeine ganze Familie in beſtiali-
ſcher Weiſe ermordet wurden. Alles das wiſſen Sie.

Und nun nehmen Sie die Reſte Jhrer baren Habe in Höhe
von lumpigen 300 000 (und einiges), um den Bettel einem
Jhnen als vertrauenswürdig bezeichneten Bankmann zur Ver
wahrung zu übergeben. Sie gimeten erleichtert auf, denn Sie
wiſſen, daß Jhre Familie nun vor dem Letzten, dem Hunger,
für einige Zeit gerettet iſt. Es kümmert Sie wenig. was der

Sie ſinken in meiner Wert

Bankmann mit Jhrem Gelde anfängt. Sie ſind kein Börſen-
mann, ſind Soldat und Kaiferlicher Prinz. Da kommen die

r Tageblattes
neuen Eewalthaber und machen Geſetze über Geſetze. Sie
leſen etwas von Käpitalflucht und Steuerhinterziehung.
pitalflucht? Sollte der Bankmann etwa teuerhinter
ziehung? Steuern? Sie ſind kaiſerlicher Prinz und haben
m Kern zu zahlen brauchen. Gut, wenn man Steuern
D. en will, ſo möge man ſie nehmen. Es iſt alles gebucht.
We n der Bankmann das Geld über die Grenze ſchafft, ſo
i a eine Sache. Auf einmal ſtehen Sie, Prinz von Hohen
zollern vor dem Richter. Anklage: Kapitalflucht, Steuerhin
terztehung. Sie ſind Prinz von Hohenzollern, Sie ſagen die
Wohrheit. Sie werden zu einer Geldſtrafe wegen Kapital
flucht verurteilt. Aber wer iſt gerichtet? Prinz Eitel Fritz
iſt ein ehrenwerter Mann. Das Syſtem ſteht nackend da.
Fontane ſagt: „Man muß Perſonen und Taten aus ihrer
Zeit heraus zu begreifen und ſich vor Sentimentalitäten zu
hüten wiſſen.

Die ganze linke Preſſe Berlins jubelt über die Tatſache,
daß ein Prinz von Hohenzollern vor dem Richter ſtehen muß
und „verurteilt“ wird. Zwar, ſie bläſt keine Fanfaren, aber,
wie ſie den Verlauf des Prozeſſes ſchildert! Scheinbar ſelr
ſachlich. Nur, jede Zeile brüllt vor Wonne, die der Sklave
empfindet, wenn es dem ehemaligen Gebieter dreckig geht.

Prinz Eitel Fritz ſteht vorwurfsfrei da. Die Revolutions
ſchieber, die Kapitalflüchtigen von Rieſenausmaß, die berufs
mäßigen Steuerhinterzieher, die Betrüger am Volke laufen in
ihren ſchmierigen moraliſchen Lumpen nach wie gar umher.

annes.

Aus Provinz und Veich
Machtvolle Kundgebung für Oberſchleſien.

Magdeburg, 26. Mai. Die ſozialdemokratiſche, die de
mokratiſche und die Zentrumspartet hatten für geſtern zu einer
öffentlichen Verſammlung im Hohenzollernpark eingeladen,
die ſich zu einer gewaltigen Kundgebung für Oberſchleſien
geſtaltete. Nach Anſprachen des Oberpräſidenten Hörſing und
anderer Herren wurde eine Entſchließung angenommen. die
die Erwartung der Einwohnerſchaft Maadeburas zum Aus
druck bringt, daß die Jnteralliierte Kommiſſion ihr ganzes
Anſehen für die Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in
Oberſchleſien einſetzen und die ſchwerbedrohte deutſche Be
völkerung gegen alle Gewaltakte ſchützen werde. Von den
Regierungen der Verbandsmächte wird gefordert, daß ſie dem
Sinn und Geiſt der Verſailler Vertrages entſprechend nach
dem klaren Volksabſtimmungsergebnis entſcheiden und jeden
Verſuch abweiſen. dieſer Entſcheidung durch gewaltſame
Schaffung einer vollendeten Tatſache vorzugreifon.

Jede Dame Seht9

jugendfrisches Antlitz und einen rarten,tn schönen Teint Alles dies erzougt die ochio

die beste Lilienmilchseite v Bergmann Co. Radebeul



JAmtliche Anzeigen
196 Auf Grund des 8 1 der Verorbnung, betr.
ein vereinfachtes Enteignungsverfahren, v. 11. Sep
ktember 1914 (Geſetzſamml. S. 159) in der Faſſung
der Verordnungen vom 27. März 1915 (Geſetzſamml.
S. 57) und vom 15. Auguſt 1918 (Geſetzſamml. S. 144)
owie des Geſetzes vom 21. September 1920 (Geſetz-
amml. S. 437) wird beſtimmt. daß das vereinfachte
nteignungsverfahren nach den Vorſchriften dieſer
erordnung bei der Ausübung des Enteignungs-
chts Anwendung zu finden hat, das der VereinigtenKohlen ttienge ellſchft in Dresden(Beunger Kohlen

werke in Oberbeung Kreis Merſeburg) zum Kohlen-
rn im Auſchluß an ihren gegenwärtigen Braun

hlentagebau bei Ober und Niederbeung im Kreiſe
erſeburg und zur Anlegung einer Abraumbahn

urch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums
m heutigen Tage verliehen iſt.

Berlin, den 29. April 1921.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

J. A. gez.: Voelkel.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. gez. Stölzel.
Beröffentlicht:
Merſeburg, den 23. Mai 1921.

Dr. Lehnsdorf.
197 Der Vereinigten Kohlen- Aktiengeſellſchaft in
Dresden (Beunger Kohlenwerke in Oberbeung,
Kreis Merfeburg) wird hiermit das Recht verliehen,
die Parzelle Gemarkung Niederbenng im Kreiſe
Merſeburg Kartenblatt 1 Nr. 236/76, ſoweit ſie zum
Kohlenabbau im Anſchluß an den gegenwärtigen
Braunkohlentagebau der Aktiengeſellſchaft bei Ober
und Niederbeung und zur Anlegung einer Abraum-
bahn erforderlich iſt, auf Grund des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigentum vom II. Juni
1874 (Geſetzſamml. S. 221) im Wege der Enteignung
u erwerben, oder, ſoweit dies ausreicht, mit einer
auernden Beſchräunkung zu belaſten.

Berlin, den 29. April 1921.
Jm Namen des Preußiſchen Staats

minifteriums.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. A. gez. Vvelkel.
Der Miniſter des Jnuern.

J. A. gez. Stölzel.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 23. Mai 1921.

Dr. Lehnsdorf.

Bekanntmachung
betr. Erwerbsloſenfürſorge.

Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat nunmehr die
Erwerbsloſen Unterſtützung der infolge des letzten Ge
neralſtreiks erwerbslos Gewordenen vom 2. Mai an
ugelaſſen. Die Erwerbsloſen haber ihre Anträge unter

orlegung einer Beſcheinigung des Kreisarbeitsnachweiſes

und eines Auüsweiſes Uber den Grund der Entlaſſung
bei der Ortsbehörde zu Dieſe g die Aus
weiſe mit den Beſcheinigungen an an den Kreisausſchuß
zur Beſchlußfaſſung weiter. rmulare zu den Anträgen
ſind im Landratsamt anzufordern. Die Gemeinden wer
den nötigenfalls einen Vorſchuß gewähren.

Merſeburg, den 28. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V.: Kürſten.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

elchener u. Kilefener Pfostensärge.

Metall-Särge
Sarg-Magazin von

O. Scholz Wwoe., Merseburg
Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg,

Brühl 6. 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

krelssarhasse Herseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseborg.

Fernruf h40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

a Kassenzeit: 8--1 Uhr.
Sspareiniagen- Annahme und Räückzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Kargeldloser u zeitgemdsser Ueberweisungsverkehr
An- und Verkauf, Verwahruog und Verwaltung von

Wertpapieren,
Vinlösung falliger Zinsscheine.
Annahmestelſe für das Reichsnotopfer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestelken im Kreise
umd im Leuna Werk e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle für die Areiskornstelte.
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypothekenund Bargeiſorn w
Beratungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

J achelöfen
Wand- und Dielenkamise,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Herseburg

Gotthardtstr. 4. Telefon 80. Grüne Linde“.

Kirſchenverpachtung.

Der diesjähr. Kirſcheng
anhang der Gemeinds
Schadendorf ſoll 5

Dienstag den 31. Mai
nachmittags 5 Uhrim Strich'ſchen Gaſthofe
öffentlich, meiſtbietend geg.

e verpachtetwerden. nBedingungen im Termiit
Schadendorf, 24. Mai 1921
Der Gemeindevorſteher.

erkrankungen, F

Blutuutersuechung

Vorm. Ceh. Med. Rat Dr. Schroeders Heilinstitut

für Haut- und Geschlechts-Ieiden
lallte a. S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-

Ausfluss bei Männern und Frauen,
hilis, sex. Schwächen

stunden des Spezialarztes: Wochentags 10 3 6 auss
Mittwochs, Sonntags von 10 Uhr. Getrennte

Küntliche Höhensonne.

arteräume. er

III verschwinden!
Durch einfaches Mittel

Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
Frau M. Poloni, Hannover. D 238. Schließfach 106.

Sehr behet

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit äer Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind
das Favorit-Moden-Album,
dasJugend-Moden-Album,
das Favorit- Handarbeits-
Album, Preis je Mk. 5.
postfrei Mk. 5.60 der Inter-
nat. Schnittmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Sahnittmustern
zu schneidern ist spars am und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen

Kösfer, Der selbstge-
machte Straßenschuh-
Eine Anleitung 2. Selbst.
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur I. 50 MKk., post-
frei 1.70 Mk.

z J Vermög. DamenHeirat w. glückl. Heirat!
Herren, auch ohne Vermög. gibt
Ausk. Frau Puhlmann,
Berlin, 58, Weihenburg. Str. 43.

Einkommesserhöhang
bieten wir Perſonen jeden
Berufes, auch Damen, ohne
perfönliches Hervortreten,
lediglich durch ſtille Mit-
arbeit v. Schreibtiſch aus.
Gefl. Off. unt. 81/21 a d.
Exped. dieſes Blattes.

Wetallbetten zdraht-
mairatzen, Kinderbetten,
Polſter an Jedermann.
Katalog frei. Eiſenmöbel
fabrik Suhl i. Thür.

ſtrengDarlehn n
in e Höhe geg. Möbelſicher
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow. Hypothekenu. Baugelder.
Näheres durch J. Pieper,
Naumburg, Jägerplatz 20lII.

2 Saanen-
Ziegen

friſchmilchend, zu ver
kaufen Kreuzſtraße 3.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahle nd
Alfr. Kluge. Bahnhofſtr. 8.
Privatmann gibt Serd
Darlehen jedermann
Günſt. Beding. Melior
Berlin, Brückenſtraße 8

80m mer
sprossentod

Sommerſproffen, Miteſſer
und Pickel wie wegge-
waſchen durch mein beſt-
bewährtes, nicht fettendes
„Sosprotol“. Große Flaſche
12 Mt. kleine Fl. 10 Mk

gegen Nachnahme
Elſe Marie Blumberg,

Hannover. Poſtſchließf. 211.
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Deutſcher Rechtsſpiegel
Ueberſicht der neuen Geſetzgebung

im Reiche und in Preußen
Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
Ar. r Erſcheint zwanglos Jahrgang 1921

Zur Einführung.
Die Aufgabe dieſer unſerer Zeitung neu angegliederten Bei

lage ſoll es ſein, unſeren Leſern einen kurzen gemeinverſtänd
lichen Ueberblick über die fortſchreitende Entwickelung des
Rechtes zu geben, indem wir in zwangloſer Reihenfolge einen
kurzen erläuternden Abriß über die neu in Kraft tretenden
Reichs und preußiſchen Geſetze geben, ſoweit ſie das allge
meine Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen können. Ver
ſchiedene Gründe ſind es geweſen, die uns hierzu veranlaßt
haben. Einmal iſt bei Beginn dieſes Jahres der Preis des
Reichsgeſetzblattes von 1 auf 90 für das Jahr geſtiegen
und der der Preußiſchen Geſetzſammlung von 3 A auf 21
ſodaß es vielen, beſonders den intereſſierten Beamten,

lich gemacht iſt, ſich die beruflich wie außerberuflich
durchaus nötige Kenntnis von dem, was Rechtens iſt, zu ver
r Ferner iſt es in der gegenwärtigen Zeit, in der das

in ſeiner Geſamtheit bedeutend mehr als früher am
politiſchen Leben beteiligt iſt, durchaus notwendig, daß alle
Bevölkerungskreiſe über die fortſchreitende Rechtsentwicklung
orientiert ſind, um die Ergebniſſe der Parlamentsarbeiten
kennen zu lernen und ſie kritiſieren zu können. Schließlich hat
uns bei der Schaffung dieſes Rechtsſpiegels noch der Gedanke
geleitet, daß bei der Ueberfülle der neuen Geſetze ein Geſetz
jagt das andere, kaum in Kraft getreten, wird es ſchon wieer
geändert nur eine fortlaufende Jnformierung des Publi
kums die notwendige Rechtskenntnis verbürgen kann.

Jndem wir nun an dieſe Aufgabe herangehen, erfüllen wir
einen doppelten Zweck: einmal werden wir dem hohen Berufe
der Preſſe gerecht, den Bedürfniſſen der Oeffentlichkeit zu die
nen, und zum anderen kommen wir dem Wunſche des Staates
entgegen, der ein großes Intereſſe daran hat, daß ſein in den
Geſetzen ſich kundgebender Wille zur Kenntnis des Volkes ge-
langt. Jm Hinblick auf dieſe hohen Ziele werden wir die
Geſetze von rein ſachlichen Geſichtspunkten, frei von aller
Parteipolitik, behandeln, und hoffen, daß der Deutſche Rechts
ſpiegel Anklang bei unſeren Leſern findet. Jn den erſten
Nummern werden wir, bis zum 1. Januar d. Js. zurückge-
hend, die wichtigſten Geſetze, nachholend beſprechen, dann je
doch fortſchreitend die Geſetze ſofort bei ihrer Verkündigung
behandeln. Die äußere Aufmachung geſtattet es den Leſern,

die einzelnen Nummern geſondert zu ſammeln, und uns wird
es eine Erleichterung ſein, wenn wir bei Ergänzungen auf die
vorherigen Nummern verweiſen können. Für Anregungen
und Wünſche aus unſerem Leſerkreis werden wir ſtets dank-
bar ſein.

A. Reichs-Gefſfetze.
Geſetz über die Betriebsbilanz und die
Betriebsgewinn und Verluſtrechnung.

vom 5. Februar 1921. R.-G.-Bl. S. 159 f,
Gemäß S 72 des Betriebsrätegeſetzes iſt, allgemein geſagt,

jeder handels gerichtlich eingetragene Unternehmer, der durch-
ſchnittlich mindeſtens 300 Arbeitnehmer oder 50 Angeſtellte be

ſchäftigt, verpflichtet, dem Betriebsrat auf deſſen Verlangen

alljährlich eine Betriebsbilanz vorzulegen und zu erläutern
nach Maßgabe folgender Geſichtspunkte:

Die Betriebsbilanz muß das Vermögen und die Schulden
des Unternehmens deutlich erkennen laſſen d. h. unabhängig
von anderen Urkunden eine Ueberſicht über den Vermögens
ſtand des Unternehmens gewähren. Das dem Unternehmen
nicht gewidmete Vermögen, d. h. alſo das Privatvermögen
des Unternehmers wird nicht in die vorzulegende Betriebs
bilanz einbezogen.

Der Unternehmer iſt verpflichtet, die zum Verſtändnis
und zur Beurteilung der Bilanz notwendigen Auskünfte und
Erläuterungen zu geben, insbeſondere bezüglich der Unter-
hagen der Bilanz wie Jnventar, Rohbilanz, Betriebs und
Handlungsunkoſten. Die Unterlagen ſelbſt braucht er jedoch
nicht vorzulegen. Dem Betriebsvermögen zugeführte oder
ihm entnommene Aktiva und Paſſiva müſſen beſonders auf
geführt werden.

Dieſelben Vorſchriften finden auch auf die Vorlegung der
Betriebsgewinn und Verluſtrechnung Anwendung.

Geſetz zur Entlaſtung der Gerichte
Vom 11. März 1921. R. G.Bl. S. 229ff,

Verſchiedene Geſichtspunkte waren maßgebend, wiederum
die ſachliche Zuſtändigkeit den unteren Gerichte zu erweitern
und ſomit die oberen Gerichte zu entlaſten. Dieſe Verſchiebung
iſt alſo unter „Entlaſtung der Gerichte zu verſtehen, nicht etwa
die Fernhaltung von Prozeſſen von den ordentlichen
überhaupt. Jn der Zivil- wie in der Strafrechtspflege wur
den in der letzten Zeit die oberen Gerichte infolge der Geld
entwertung über Gebühr und entgegen dem urſprünglichen
Willen des Geſetzgebers in Anſpruch genommen, die Strafge
richte außerdem infolge der ungeheuer angewachſenen Krimi
nalität. Mit Rückſicht auf eine geordnete Rechtspflege urd die
dringend notwendige Sparſamkeit die oberen (kollegialen)
Gerichte arbeiten ſelbſtverſtändlich teurer als die Einzel
gerichte und Schöffengerichte war alſo eine Entlaſtung der
oberen Gerichte dringend notwendig, ungeachtet der bereits
ſich in Fluß befindlichen Reform der Prozeßverfahren.

A. Zivilrechtspflege. b
1. Als beſondere Gerichte ſind die Gemeindegerichte zuge

re wenn der Streitwert 300 (früher 60 nicht über
gt.

2. Die Amtsgerichte ſind zuſtändig, für Streitigkeiten
über vermögensrechtliche Anſprüche, wenn der Streitwert 3000
Mark (früher 1200) nicht überſteigt.

3. Ohne Rückſicht auf den Wert des Streitgegenſtandes
ſind, außer den bisher ſchon vorgeſehenen Fällen, die Amts
gerichte zuftändig für alle Anſprüche auf E einer
durch Ehe oder Verw dtſchaft begründeten geſetzlichen
Unterhaltspflichr.

4. Die Berufung iſt nur zuläſſig, wenn der Wert des
Streitgegenſtandes 300 überſieigt.



B. Strafrechtspflege.

Die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte iſt er
heblich erweitert, und zwar ſind dieſe, abgeſehen von der
in Kraft bleibenden Zuſtändigkeit, jetzt auch zuſtändig:

1. für alle Vergehen, die im Wege der Privatklage
verfolgt werden, und zwar ſind dieſes jetzt:

a) das Vergehen des leichten Hausfriedensbru ch e s,
b) das Vergehen der Beleidigung mit allen ſeinen

Modifikationen, wenn nicht eine politiſche Körperſchaft belei-
digt iſt,

c) das Vergehen der vorfätzlichen einfachen und gefährlichen
und der fahrläſſigen Körperverletzung, ſofern ſie nicht
mit Uebertretung einer Amts-, Berufs oder Gewerbspflicht
verbunden iſt,

d) das Vergehen der Bedrohung,
das Vergehen der Verletzung des Briefgeheim-

niſſes,
das Vergehen der einfachen Sachbeſchädigun g,

g) alle nach dem Geſetz gegen den unlauteren Wett
bewerb ſtrafbaren Vergehen,

h) alle Verletzungen des literariſchen, künſtleriſchen .und ge
werblichen Urheberechtes, ſoweit ſie als Vergehen ſtraf
bar ſind.

2. für das Vergehen des Hausfriedensbruches,
auch wenn dieſer von einer mit Waffen verſehenen Perſon und
von mehreren gemeinſchaftlich begangen worden iſt,

3. für das Vergehen des einfachen und ſchweren Dieb
ſt ahls, auch im Rückfall, der Unterſchlagung, des ein
fachen Betruges (auch im Rückfall) und der einfachen
Sachbeſchädigung, wenn der in Frage ſtehende Sach-
wert 3000 (früher 150 nicht überſteigt.

4. für das Vergehen der Begünſtigung ſowie für die
Vergehen und Verbrechen der Perſonen und Sach-
hehlerei, wenn die Handlung, auf die ſich die Begünſtigung
ober Hehlerei bezieht, zur Zuſtändigkeit der Schöffengerichte
gehört,

5. für alle Vergehen und die Verbrechen des
ſchweren Diebſtahls (auch im Rückfall) und des Be
truge s im Rückfall, wenn der Staatsanwalt die Verhand
lung vor dem Schöffengericht be antragt und eigentlich die
Zuſtändigkeit der Strafkammer begründet wäre.

Außer dieſen tiefgreifenden Aenderungen wird die Oeffent
lichkeit die Beſtimmung intereſſieren, daß jetzt auch Dien ſt
boten und Volksſchullehrer zum Schöffenamt zuge-
laſſen ſind und daß für den Bezirk mehrerer Amtsgerichte
einem von ihnen die Entſcheidung von Strafſachen ganz oder
zum Teil zugewieſen werden kann.

Von den Aenderungen in ſtrafprozeſſualer Hinſicht intereſ
ſiert vor allem die erheblich erweiterte Möglichkeit der Ertei-
lung eines Strafbefehls. Durch dieſen kann jetzt auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe von unbe
grenzter Höhe und (wie bisher) Freiheitsſtrafen bis
zu 6 Wochen verhängt werden. Für Jugendliche unter 18
en gilt bezw. der Freiheitsſtraſe eine gewiſſe Beſchrän
ung.

Die den Landesjuſtizverwaltungen erteilte Ermächtigung,
auf dem Gebiete der Zwangsvollſtreckung, der Strafvoll-
ſtreckung und der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Verrichtung
gewiſſer den Richtern oebliegender Dienſtgeſchäfte auf die Ge
richtsſchreiber zu übertragen, hat für die Allgemeinheit kern
erhebliches Jntereſſe, und ihre Erörterung würde hier zu weit
führen. Erwähnt ſei nur noch daß die Beſtimmung nach der
das Gericht über die an der Verhandlung beteiligten Rechts-
anwälte oder Verteidiger wegen Ungebühr Ordnungsſtrafen

bis zu 100 A. feſtſetzen kann, bei Gelegenheit dieſes Ent
Iaſtungsgeſetzes in Wegfall gekommen iſt.

Das Wehrgeſetz.
Vom 23. März 1921. R.-G.-Bl. S. 329 ff.

Neben ſo vielem anderen hat uns der Friedensvertrag von
Verſailles auch eine Aenderung unſerer Heeresverfaſſung auf
gezwungen, die ihren Niederſchlag in dem neuen Wehrgeſetz
geſunden hat. Die wichtigſten Unterſchiede zwiſchen unſerer
früberen Webrverfaſſung und der heutigen ſind folgende

S

Die allgemeine Wehrpflicht iſt (bereits vurch
das Geſetz vom 21. Auguſt 1920) abgeſchafft. An deren Stelle
ſetzt ſich die Wehrmacht nur aus Freiwilligen zuſammen, die
ſich auf 12 Jahre Mannſchaften bezw. Unteroffiziere) bezw.
25 Jahre (Offiziere) zum Dienſt verpflichten müſſen. Sie
gehen mit dem Reiche einen Dienſtvertrag ein, der von beiden
Seiten nur unter beſtimmten, vom Geſetz geregelten Gründen
vorzeitig gekündigt werden kann.

2. Unter der Bezeichnung „Wehrmacht“ wird das Reichs
heer und die Reichsmarine zuſammengefaßt. Während wir
alſo früher Truppenkontingente der Bundesſtaaten hatten, die
nur im Kriegsfall unter dem Oberbefehl des Kaiſers ſtanden,
und während dagegen früher die Marine ſchon ſtets reichs
eigen war, ſtehen heute Heer und Marine auch während des
Friedenszuſtandes unter dem Oberbefehl des Reichsprä-
ſidenten. Unter ihm übt der Reichswehrminiſter die Befehls
gewalt aus. An der Spitze des Reichsheeres ſteht ein Gene-
ral, an der Spitze der Reichsmarine ein Admiral.

3. Auf Grund des Friedensvertrages beſteht das Reichs
heer aus 100 000 Mann einſchließlich 4000 Offiziere und
Beamte, ausſchließlich 500 Sanitäts bezw. Veterinäroffizire.
Es iſt eingeteilt in 21 Jnfanterie-Regimenter zu je 3 Bataillo
nen und je 1 Minenwerferkompagnie, in 21 Ausbildungs
bataillone, 18 Reiterregimenter zu je 4 Eskadronen, 7 Artille-
rie-Regimenter zu je 3 Abteilungen, in einige ſelbſtändige
Formationen und in die dazu gehörigen techniſchen Truppen.
Obere Kommandobehörden ſind 2 Gruppenkommandos, 7 Di-
viſions- und 3 Reiter-Diviſionsſtäbe. Die Reichsmarine
umfaßt höchſtens 15 000 Mann einſchließlich 1500 Offiziere
und Deckoffiziere und beſteht aus den Marineteilen zur See
und am Lande. Die Flotte wird gebildet aus 6 Linienſchiffen,
6 kleinen Kreuzern, 12 Zerſtörern und 12 Torpedobooten.

4. Um die Länder für den Verzicht auf eigene Truppen
kontingente (ſ. o. Ziff. 2) zu entſchädigen, werden in den Län-
dern auf ihr Verlangen Landeskommandanten be
ſtellt. Dieſe haben insbeſondere die Aufgabe, die Landes-
intereſſen zu vertreten und die landsmannſchaftliche Eigenart
und die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Länder zu wahren.
Auch liegt dem Landeskommandanten ob, ſein Land gegen-
über der Reichsregierung zu vertreten, ſoweit es ſich um innere
Angelegenheiten der Reichswehr handelt. Das Geſetz ſieht in
dieſer Beziehung für Bayern noch beſondere Vorzüge vor.
Unter Wahrung der landsmannſchaftlichen Eigenart verſteht
das Geſetz insbeſondere die Zuſammenſetzung der Truppe aus
Landesangehörigen, Verwendung innerhalb des betr, Landes
u. ä. Andererſeits bürgen jedoch auch Kautelen dafür, daß
die Schlagfertigekit des Heeres durch die Gliederung in Lands
mannſchaften nicht gemindert wird; vor allem wird die Be
fehlsgewalt des Reiches durch die Landeskommandanten nicht
berührt.

Als Konzeſſion an die nachrevolutionäre Epoche, als
Ueberbleibſel der politiſchen Soldatenräte und als Parallele
zu den Betriebs- und Beamtenräten ſieht das Geſetz die Bil-
dung einer Heeres- und Marinekammer vor, deren
Mitglieder aus geheimer Wahl hervorgehen. Sie haben be-
ratende und begutachtende Funktionen und ſind dem Reichs
wehrminiſter unmittelbar unterſtellt. Das Nähere wird noch
durch ein Geſetz geregelt werden.

Beſondere Beachtung verdient noch das Rechts ver
hältnis der Offiziere zum Staate. Der Offizierberuf
ſoll nach wie vor Lebensberuf ſein. Nach der vertraglich ein
gegangenen Dienſtzeit von 25 Jahren kann der Offizier ſeinen
Abſchied beantragen, der ihm im allgemeinen ſofort zu gewäh
ren iſt. Jnnerhalb der Zeit der Dienſtverpflichtung kann der
Offizier ſeinen Abſchied unter beſtimmten Vorausſetzungen
beantragen bezw. kann ihm der Abſchied erteilt werden. Ge
gen einen diesbezüglichen Beſcheid der Chefs der Heeres- bezw.
Marineleitung ſteht ihm der Einſpruch beim Reichswehr-
miniſter zu, auf deſſen Gutachten der Reichspräſident endgül-
tig entſcheidet.

Sämtlichen Angehörigen der Wehrmacht iſt jede politi-
ſche Betätigun g unterſagt, insbeſondere dürfen ſie keinen
politiſchen Vereinen angehören. Jhr Wahlrecht zu den öffent
lichen Körperſchaften ruht während der Zugehörigkeit zur
Wehrmacht. Die näheren Beſtimmungen hierzu hat der
Reichswehrminiſter bereits erlaſſen, indem er den Begriff der
„politiſchen Vereine“ ſehr weit geſpannt hat, um jegliche poli-
tiſche Zerſetzung von der Wehrmacht fernzuhalten.

Das Militärſtraf geſetzbuch von 1872 iſt dahin
geändert daß die Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol



datenſtandes durch die Dienſtentlaſſung erſetzt wird, im übri
gen iſt es in ſeinem ganzen Umfang in Kraft geblieben. Le-
diglich die Militärſtrafgerichtsbarkeit iſt (bereits durch das
Geſetz vom 17. Auguſt 1920) aufgehoben, abgeſehen bez. der
in Kriegszeiten und an Bord von Kriegsſchiffen begangenen
ſtrafbaren Handlungen. Dieſe Regelung bedeutet, daß Straf
taten von Wehrmachts Angehörigen wohl noch nach den Be
ſtimmungen des Militärſtrafgeſehbuches geahndet werden
Straftaten wie Ungehorſam, Fahnenflucht uſw. kennt ja das
(Zivil) Strafgeſetzbuch nicht daß ſie jedoch nicht von den

ilitärgerichten, ſondern von den ordentlichen Zivilgerichten
abgeurteilt werden. Beſtimmte Keutelen wahren jedoch das
ben das die Militärbehörden an der Strafverfolgung

aben.

Geſetz zur Anderung
des Einkommenſteuergeſetzes.

vom 24. März 1921. R.- G.Bl. S. 313 ff
Das Reichseinkommenſteuergeſetz hat bereits derartig viele

Aenderungen erfahren, daß ſchon eine gründliche juriſtiſche
Durchbildung notwendig iſt, um ſich eine genaue Kenntnis
von dem geltenden Rechte verſchaffen, und es würde über
den Rahmen unſeres „Rechtsſpiegels“ hinaus gehen, wollten
wir hier auf alle Einzelheiten des Steuerrechtes eingehen.
Die neuſte Novelle zum Einkommenſteuergeſetz iſt jedoch für
den Steuerzahler ſo wichtig, daß die wichtigſten Neuerungen
kurz erwähnt ſeien.

1. Die Gewinne aus einzelnen Veräußerungsge
ſchäften (z. B. Verkauf von Haushaltungsgegenſtänden,
Schmuckſachen, u. a.) unterliegen nur dann der Einkommen-
ſteuer, wenn der Erwerb der Gegenſtände in Spekulations-
abſicht erfolgt iſt und das Veräußerungsgeſchäft nicht zum Ge
werbebetrieb des Steuerpflichtigen gehört.

2. Erheblich erweitert iſt die Möglichkeit, von dem ſteuer
baren Einkommen Abzüge zu machen und zwar:

a) in Geſtalt von Werbungsſtoſten d. h. von Ab
ſetzungen für Abnutzung von Gebäuden und ſonſtigen Be
triebsmitteln und

b) in Geſtalt von Mehrkoſten. Dieſes ſind bei Ermitt-
lung des Gewinns in Rechnung geſtellte Rücklagen zur Be
ſtreitung der Koſten für Erſatzbeſchaffung der zum Betriebe
gehörigen Gegenſtände, wenn die Koſten für die Erſatzhe
ſchaffung vorausſichtlich über den gemeinen Wert hinausgehen.
Dieſe Möglichkeit des ſteuerfreien Abzuges iſt jedoch nur in
den Jahren 1920 bis 1926 zuläſſig.

3. Fortgefallen iſt die Steuerfreiheit von Beiträgen an
politiſche Vereinigungen, und der Begriff der
„kulturfördernden“ Vereinigung iſt zur beſſeren Abgrenzung
erſetzt durch die Bezeichnung „wiſſenſchaftliche, künſtleriſche,
und kirchliche“ Vereinigung. Die Beiträge zu dieſen Zwecken
ſowie zu mildtätigen und gemeinnützigen bleiben ſteuerfrei.

4. Die für ſämtliche Steuerzahler wichtigſte Neuerung iſt
die Aenderung des Steuertarifes, vor allem die Beſtim
mung, daß der Prozentſatz des Abzuges bei Einkommen bis
zu 24 000 10 Prozent iſt, und bei höheren Einkommen bis
zu 100 000 erheblich vermindert iſt.

Abgezogen von dem ſteuerbaren Einkommen werden für
den ſteuerpflichtigen Arbeitnehmer und ſeine Ehefrau bei täg-
licher Entlohnung 4 bei wöchentlicher Entlohnung 24 A.
und bei monatlicher Entlohnung 100 und für zu unterhal-
tende minderjährige Kinder 6 bezw. 36, bezw. 150 Für den
nicht dem Lohnabzug unterliegenden Steuerpflichtigen ermä-
ßigt ſich die Steuer für dieſen u. jede zu ſeinem Haushalt zäh-
lende Perſon um 120 wenn das ſteuerbare Einkommen
nicht mehr als 60 000 beträgt und um 60 wenn es zwi-
ſchen 61 000 und 100 000 beträgt. Für zu unterhal-
tende minderjährige Kinder ſind 180 in Abzug zu bringen,
wenn das Einkommen des Steuerpflichtigen 24 000 nicht
überſteigt.

5. Eine weſentliche Erleichterung für in ihrer Erwerbs-
fähigkeit beſchränkte Kleinrentner beſteht darin, daß
eine erweiterte Anrechnung der Kapitalertragsſteuer auf die
Einkommenſteuer zugelaſſen iſt.

6. Schließlich ſei noch erwähnt, daß Aufwendungen für

Neubauten oder in Beiträgen, die der ſteuerpflichtige Klein
wohnungsbau treibenden Vereinigungen leiſtet, von dem
ſteuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden können.

B. Preußiſche Geſetze.
Geſetz betr. den Austritt aus den

Religionsgeſellſchaften öffentl. Rechts
vom 30. November 1920. Geſetz-Samml. Jahrgang 1921

Seite 119 f.
Die in der letzten Zeit erfolgten, häufig auf Kirchenſteuer-

ſcheu zurückzuführenden Maſſenaustritte aus den Religions-
geſellſchaften (vor allem der evangeliſchen und katholiſchen
Kirche) haben es notwendig erſcheinen laſſen, die bisherigen,
juriſtiſch nicht ganz klaren Vorſchriften über den Austritt
aus den Religionsgeſellſchaften einer Reviſion zu unterziehen,
um ſie einerſeits den neuen Zeitverhältniſſen anzupaſſen und
andererſeits die Religionsgeſellſchaft vor unberechtigten Här-
ten zu bewahren.

Zum Austritt aus der Religionsgeſellſchaft bedarf es einer
diesbezüglichen beim zuſtändigen Amtsgericht abzugebenden
Erklärung und zwar entweder zu Protokoll des Gerichts
ſchreibers oder in öffentlich beglaubigter Form, d. h. die Un
terſchrift der ſchriftlich abgefaßten Erklärung muß von der zu
ſtändigen Behörde (Polizei) oder von einem Notar beglaubigl
ſein. Minderjährige bedürfen zur Abgabe der Erklärung der
geſetzlichen Vertretung (Vater, Vormund uſw.).

Die recht lichen Wirkungen der Austrittserklärung
treten einen Monat nach dem Eingange der Erklärung bei dem
Amtsgericht ein, die Befreiung von allen Leiſtungen, die auf
der perſönlichen Zugehörigkeit zu der Religionsgeſellſchaft
beruhen Kirchenſteuer), jedoch erſt mit dem Ende des lau-
fenden Steuerjahres, auf keinen Fall aber vor Ablauf von
3 Monaten ſeit Abgabe der Erklärung. Keine Be
freiung tritt ein, von ſolchen Leiſtungen, die nicht auf der
perſönlichen Zugehörigkeit zu einer Religionsgeſellſchaft beru-
hen, ſondern auf beſtimten Grundſtücken haften (z. B. grund
buchmäßig eingetragene Naturalleiſtungen von Grundſtücken).
Stempel- und Gerichtskoſten werden nicht erhoben.

Dieſe Beſtimmungen finden auch auf den Austritt aus den
(üdiſchen) Synagogen Gemeinden Anwendung.

Geſetz über die Wahlen
zum Staatsrat.

vom 16. Dezember 1920. Geſ. Sammlung Jahrg.
1921 S. 90 ff,

Auf Grund der Preußiſchen Verfaſſung wird zur Verd.
tretung der Provinzen bei der Geſetzgebung und Verwaltung
des Staates ein Staatsrat gebildet. Seine Befugniſſe
bleiben weit hinter denen des früheren Herrenhauſes zurück,
ähnlich der Stellung des Reichsrates gegenüber dem früheren
Bundesrat. Er hat nur ein Einſpruchsrecht gegenüber den
Beſchlüſſen des Landtags, kein abſolut hinderndes Vetorecht,
abgeſehen von beſtimmten Fällen bei der Bewilligung des
Haushaltsplanes.

Da die Mitglieder des Staatsrates Vertreter der
Provinzen ſind, werden ſie gemäß dem Geſetz über die
Wahlen zum Staatsrat von den Provinziallandtagen, in
Berlin von der StadtverordnetenVerſammlung in der
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und den Hohenzollernſchen
Landen von den Kommunallandtagen gewählt. Wählbar ſind
alle reichsdeutſchen Männer und Frauen, wenn ſie das
25. Lebensjahr vollendet haben und ihren Wohnfitz ein Jahr
in dem betr, Bezirk haben, Gewählt wird nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl; auch im übrigen lehnt ſich das
Geſetz bezüglich der Wahlvorſchläge, des Wahlganges uſw.
eng an die beſtehenden Wahlgeſetze an.

Die Zahl der Vertreter der Provinzen richtet ſich nach der
Einwohnerzahl der Provinzen. Auf je 500 000 Einwohner
entfällt ein Vertreter ein Reſt von mehr als 250 000 Einwoh-
nen wird vollen 500 000 gleichgerechnet. Ohne Rückſicht auf
auf die Einwohnerzahl entſendet jede Provinz mindeſtens 3
Vertreter in den Staatsrat. Die Zahl der von der Provinz
Sachſen zu entſendenden Vertreter iſt durch die auf Grund
der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 erlaſſene Verordnung

den Kleinwohnungsbau, jei es in Geſtalt für eigene vom 28. Februar 1921 (Geſetzes-Samml. S. 317 auf 6 et



geſetzt, (die vom Provinziallandtage bei ſeiner letzten Ta
gung bereits gewählt wurden).

Geſetz über das Uebergangsgeld
der Staatsminiſter.

Vom 14. Januar 1921. Geſetzſamml. S. 224.
Das parlamentariſche Syſtem hat einen überaus häufigen

Wechſel der Miniſter mit ſich gebracht, ſo daß in der Frage des
Ruhegehalts ein Eingriff des Geſetzgebers dringend notwen
dig war. Denn würden die Miniſter im Bezuge des Ruhe
gehaltes den übrigen Beamten gleichgeſtellt, ſo brauchten ſie
nur einen Tag ein Miniſteramt bekleidet zu haben, um zeit
lebens verſorgt zu ſein.

Das Geſetz ſpricht ihnen daher den Anſpruch auf ein Ruhe
gehalt grundſätzlich ab, wenn ihnen nicht als ſonſtigen
Staatsbeamten der in dieſer Eigenſchaft erworbene Anſpruch
auf Ruhegehalt zuſteht. Steht ihnen ein ſolcher nicht zu, ſo
wird ihnen zur Erleichterung der Rückkehr in das normale
Berufsleben ein Uebergangsgeld gewährt, und auch
dieſes nur unter der Vorausſetzung, daß ſie mindeſtens 3 Mo
nate ihr Miniſteramt betkeidet haben. Die Höhe des Mo

natsbetrages der Uebergangsgelder entſpricht den Bezü
gen der jeweiligen Staatsminiſter unter Ausſchuß der Auf
wandsentſchädigung und richtet ſich nach der Dauer der
Amts zeit in der Weiſe, daß für die erſten 6 Monate der
Amtszeit 6 volle Monatsbeträge der Uebergangsgelder, für die
nächſten 6 Monate noch 3 Monatsbeträge und für die nächſten
12 Monate der Amtszeit noch einmal 3 Monatsbeträge des
Uebergangsgeldes gewährt werden, ſodaß das Höchſtmaß

des Bezuges zwölf Monatsbeträge iſt.
Für die Staatsminiſter, denen als ſonſtigen Staatsbeamten

ein Anſpruch auf Ruhegehalt zuſteht, bleibt es bis zum Erlaß
eines Miniſterpenſionsgeſetzes bei den geltenden Vorſchriften.

Ausführungsbeſtimmungen zu der Berordnung
über den Gchutz an Denkmälern u. Kunſtwerken.

Vom 7. Februar 1921. Geſetz- Sammlung S. 336 ff.
Artikel 150 der Reichsverfaſſung beſtimmt, daß die Denk

mäler der Kunſt, der Geſchichte und der Natur ſowie die Land
ſchaft den Schutz und die Pflege des Staates genießen und
daß es Sache des Reiches iſt, die Abwanderung deutſchen
Kunſtbeſitzes in das Ausland begünſtigt durch das Schieber
unweſen und den niedrigen Valutaſtand) zu verhüten. Auf
Grund dieſer Beſtimmung erging am 8. Mai 1920 R.- G.Bl.
S. 913 f.) eine Verordnung der Reichsregierung, die beſagte:

Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rech
tes, Familienſtiftungen, Beſitzer und Verwalter von Hausver
mögen und dergl. dürfen bewegliche Gegenſtände, die einen
geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Wert haben,
nur mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde veräußern,
verpfänden, weſenzlich verändern oder aus dem Reichsgebiet
ausführen. Die Landesregierungen werden ermächtigt, wei
tergehende Ausführungsbefſtimmungen hierzu zu erlaſſen, ins

beſondere das Verbot auszudehnen auf Vereine des Privat
rechts, Sammlungen und Büchereien von Privatperſonen, ſo
weit ſie ſchon ſeit längerer Zeit im Gemeingebrauch geweſen
ſind. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und mit
Geldſtrafe bis zu 100 000 oder mit einer dieſer Strafen be
legt. Außerdem kann auf Einziehung des betr. Gegenſtandes
erkannt werden, gleichgültig, wem er gehört.

Von dem Rechte des Erlaſſes von Ausführungsbeftim-
mungen hat nun die preußiſche Regierung in der in der Ueber
ſchrift genannten Verordnung vom 7. Februar 1921 Gebrauch

gemacht. Danach ſoll die Verordnung der Reichsregierung
Anwendung finden auf ſolche Gegenſtände, die „einem beſon
deren geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Wert
haben und deren Erhaltung im öffentlichen Jntereſſe liegt.“
Jnsbeſondere ſind genannt Gegenſtände, die für die Urge-
ſchichte der Tier und Pflanzenwelt oder für die Geſchichte der

menſchlichen Entwickelung von Bedeutung ſind, ferner auch
ältere Münzen und Bücher, Urkunden und geſchichtlich wert-

volle Akten. Unter dem Verbot der weſentlichen Verände
rung“ ſind auch Ortsveränderungen zu verſtehen, ſofern ſie
den betr. Wert des Gegenſtandes weſentlich herabzumindern
geeignet ſind.

Von der Möglichkeit, den Schutz auf den Vereinen des bür-
gerlichen Rechtes gehörende Gegenſtände, auf Sammlungen
und Büchereien von Privatperſonen auszudehnen, hat die
preußiſche Regierung ebenfalls Gebrauch gemacht, voraus
geſetzt, daß dieſe in eine Liſte eingetragen ſind, die von dem
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung geführt
wird. Die Vorſchläge zur Eintragung macht der Regierungs
präſident und zwar von Amtswegen oder auf Antrag der Be
teiligten, die unter allen Umſtänden von der Eintragung un
verzüglich in Kenntnis geſetzt werden ſollen. Ferner finden
ſich in den Ausführungsbeſtimmungen noch nähere Anordnun
gen für die Beſtands aufnahme der betr. Gegenſtände und die
Genehmigung zu ihrer Veräußerung, Veränderung, Ver
pfändung und Ausfuhr.

Geſetz über die Entſchädigung der Mitglieder

und des Präſidenten des preußiſchen Landtages.

vom 23. April 1921. Geſ.-Samml., S. 361 ff.
Die neuen Zeitverhältniſſe, vor allem die Teuerung und

die Auffaſſung, daß ein politiſches Mandat wie überhaupt die
politiſch-parlamentariſche Tätigkeit mehr eine berufliche als
eine ehrenamtliche Tätigkeit iſt, haben es mit ſich gebracht,
die den Parlamentariern zu gewährenden Entſchädigungen
zu erhöhen und überhaupt die ganze Materie, nach einer vor
übergehenden Regelung z. Zt. der erſten verfaſſunggebenden
Verſammlungen, neu zu faſſen.
Nachdem das Reich in dieſer Beziehung mit ſeinem Geſetz
über die Entſchädigung der Mitglieder des Reichstages vom
10. Juli 1920 (R. G. BI. S. 1437 ff.) vorangegangen iſt, hat
Preußen mit ſeinem Geſetz vom 23, April 1921 dieſelben

ehemals preußiſchen (jetzt Reichs-) Eiſenbahnlinien. Für
Fahrten auf ehemals außerpreußiſchen Linien werden die
Fahrtkoften erſetzt, ebenſo für die notwendige Benutzung von
Seeverbindungen (Oſtpreußen). Da die Mitglieder alſo auch
freie Fahrt für Reiſen zu beruflichen und privaten Zwecken
haben, glaubte man im Geſetz die beſondere Beſtimmung auf
nehmen zu müſſen, daß ſie während der Dauer der Berechti
gung zur freien Fahrt keine Eiſenbahnfahrkoſten (Speſen) an
nehmen dürfen.

2. während ihrer Zugehörigkeit zum Landtag eine monat
lich vorauszahlbare Aufwandsentſchädigung von
1500 gleichgültig, ob der Landtag tagt oder nicht, vor
ausgeſetzt, daß er überhaupt einmal zuſammengetreten iſt.
Für neueintretende und ausſcheidende Mitglieder gelten be
ſondere Beſtimmungen. Für Ausſchußſitzungen an Tagen, an
denen keine Vollſitzung des Landtages ſtattfindet, erhalten die
Ausſchußmitglieder, wenn ſie an der Ausſchußſitzung teil
nehmen, außer der Aufwandsentſchädigung ein Tagegeld
von 50 A.

Für jeden Tag, an dem ein Abgeordneter der Vollſitzung
fern geblieben iſt, werden von der Entſchädigung 50 abge-
zogen, wenn er nicht am gleichen Tage einer Ausſchußſitzung
als Mitglied beigewohnt hat oder das Fernbleiben durch
Krankheit oder Geſchäfte im Jntereſſe des Landtages veran
laßt iſt. Abgeordnete, die zugleich Mitglied des Landtages
und Reichstages ſind, erhalten nur für ihre Tätigkeit in einem
der beiden Parlamente eine Aufwandsentſchädigung.

Der Präſident des Landtages erhält für die Dauer
ſeines Amtes außer der allgemeinen Aufwandsentſchädigung
noch eine Entſchädigung von monatlich 2500 A.

Ein Verzicht auf die Aufwandsentſchädigung iſt u n
zuläſſig; ſämtliche Anſprüche ſind ſelbſtverſtändlich nicht
übertragbar (und nicht pfändbar). Das Geſetz hat rückwir-
kende Kraft bis zum 20. Februar 1921,

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg. Verfaſſer Dr. jur. Georg Hahlo.

Bahnen beſchritten. Es lehnt ſich in jeder Beziehung eng andas Reichsgeſetz an. a
Die Mitglieder des Preußiſchen Landtages erhalten:
1. für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Landtag und die

folgenden 8 Tage das Recht zur freien Fahrt auf allen
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Erſcheint Sonnabend s. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2,50 Mark vierteljährlich.

Stück 6. Werſeburg, 28. Mai 1921.

181 Wir haben heute den Mecklenburgiſchen Marien-Frauen-
vereine in Schwerin i. M. die Erlaubnis erteilt, von der
durch das Mecklenburgiſche Miniſteriums des Jnnern unterm
27. Januar ds. Js. l 4007 a zum Beſten des Schweſtern
Penſionsfonds genehmigten Geldlotterien (25000 Loſe zu je
3 zuzüglich 0.60 Reichsſtempelabgabe) 8000 Loſe und
zwar nur die mit den Nummern 1 bis 8000 im ganzen
Preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben.

Die Ziehung iſt mit unſerer Zuſtimmung für den 8. Juni
in Ausſicht genommen. Loſe dürfen ſofort vertrieben

werden.
Berlin, den 14. April 1921.

Zugleich im Namen des Finanzminiſters:
Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 wird für das Gebiet der Provinz Sachſen

angeordnet: s 71.
Der Druck, die Herausgabe und Verbreitung von neuen

Zeitungen, Zeitſchriften und ſonſtigen periodiſchen Druckſchrif-
ten iſt ohne meine vorherige Genehmigung verboten.

82.Wer dem Verbot des S 1 zuwiderhandelt, wird, ſofern
nicht nach den geltenden Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit Gefängnis oder Haft oder Eeldſtrafe bis zu
1500 beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 7. Mai 1921.

gez. Hörſing.Regierungskommiſſar.

Veröffentlicht:
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Der kommiſſariſche Lanudrat.
Dr Lehnsdorf.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Her n Reichs Präſidenten vom

24. März 192] verordne ich für das Gebiet der Provinz Sachſen
was folgt:

1.

Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel zu politiſchen
Zwecken ſind verboten Kus nahmen kann die zuſtändige Polizei
verwaltung geſtatten, falls eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit nicht zu befürchten iſt. Die Genehmigung zu dieſen
Verſammlungen und Umzügen iſt mindeſtens 24 Stunden vorher
nachzu ſuchen.

8 2.
Alle in bedeckten Räumen ſtattfindenden öffentlichen politiſchen

Verſammlungen ſind anindeſtens 3 Stunden vorher der Polizei
verwaltung zu melden. Dieſe hat das Recht des vorherigen Verbots
der geplanten Verſammlung bei befürchteter Eefährdung der Ruhe
und Ordnung, der Ueberwachung und der Auflöſung der Ver-

ſammlung. 8.
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Die Partei und ſonſtigen Vereinsvorſtände, Einberufer und Leiter
von gemäß S 1 und 2 geſtatteten öffentlichen Verſammlungen und
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Umzügen ſind für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
und für die Vermeidung jeder Verkehrsſtörung verantwortlich.

s 4.
Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt oder wer als Veran

ſtalter oder Leiter einer gemäß F8 und 2 dieſer Verordnung er
laubten Verſammlung oder Umzuges nicht mit der gebotenen Sorg
falt die Beobachtung der in J 3 angeführten Anordnungen durch
führt, ferner wer als Teilnehmer einer Verſammlung oder eines
Umzuges ſich nicht den Anordnungen der Einberufer oder Leiter
der Verſammlung oder des Umzuges fügt, wird, ſofern nicht nach
den geltenden Strafgeſetzen eine here Strafe verwirkt iſt, mit Ge
fängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15 000 beſtraft.

8 5.
Meine Verordnung vom 21. April 1921 M. 1172/21 F. für

das Gebiet der Provinz Sachſen, ſowie meine Verordnung vom 27.
März 1921 P. D. 235/21 für die Regierungsbezirke Magde
burg und Erfurt und die 88 1 und 2 meiner Verordnung vom
24. März 1921 P. D. 218/21 für den Regierungsbezirk Merſe
burg werden aufgehoben.

Magdeburg, den 12. Mai 1921.

Regierungskommiſſar der Provinz Sachſen.
gez. Hörſing.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

157 Die geſetzliche Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanen
hähne wird für das Jahr 1921 beibehalten; ebenſo die für
wilde Enten.

S Der Bezirksanusſchuß.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

ist Meiſterkurſe.Das Kuratorium derProvinzial-Meiſterkurſe Magdeburg
hat für 1921/22 folgende Kurſe geplant:

1. Teilkurſus 2 Wochen vom 6. bis 18. Juni 1921
für Schneider und Schuhmacher,

2. Vollkurſe 8 Wochen vom 1. Auguſt bis 24. Sep
tember T921 für Schneider und Schuhmacher und

vom 9. Januar bis 4. r 1922 für Schneider,
Schuhmacher, Tiſchler, Kunſtſch r und Kunſtſchmiede,
ſowie Gas-, Waſſer- und Elektroinſtallateure.

Anmeldungen ſind an den Leiter der Kurſe, Direktor
Boſfelt, Magdeburg, Brandenburgerſtraße 9, zu richten
Ausnahme der für Elektro-Jnſtallateure, die der Leiter der
Vereinigten Maſchinenbauſchulen, Direktor Prof. Dr. en
entgegennimmt. Von dieſen Stellen wird auch jede Ausku
mündlich oder ſchriftlich erteilt.

Merſeburg, den 20. Mai 1921. e
Der Vorſitzende des Kreisausſchnuſſes.

J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.
Bekanntmachung. 7

Die Beſchlüſſe der Zweckverbandsgemeinden LeunaOcker
dorf, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz vom 11./

h[Ü.Ö.Ö.s 6



vrdnet:

März 1921 betreffend Erweiterung der Zwecksverbandsſatzung
werden in Gemäßheit des S 9 des Zweckverbandsgeſetzes vom
19. Juli 1911 (G. S. S. 115) inſoweit beſtätigt, als durch ſie
dem S 2 der Satzung für den Zweckverband Leung vom 9. De

1916 als weitere Aufgaben die Wohlfahrtspflege und
Beerdigungsweſen hinzugefügt werden.
Merſeburg, den 10. Mai 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
gez. Dr. Lehnsdorf.

Kreisanordnung
über den Verkehr mit Milch.

Auf Grund des e 3 der Verordnung über den Verkehr
mit Milch vom 30. April 1921 (R.- G.Bl. S. 498) wird für
den Umfang des Landkreiſes Merſeburg vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Reichsſtelle für Speiſefette folgendes anger

1.
Die Ausfuhr von Milch aus dem Landkreiſe Merſeburg

tſt verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot ſind die zur
Zeit beſtehenden Lieferungsverpflichtungen in andere Kom
munalverbände. 82

Der Handel mit Milch wird von einer beſonderen Er
laubnis des Kreisausſchuſſes abhängig gemacht. Die erteilte
Erlaubnis kann aus wichtigen Gründen zurückgezogen werden.
Ein wichtiger Grund liegt insbeſondere bei Forderung eines
der Marktlage nicht angemeſſenen Preiſes vor.

Der Antrag auf Zulaſſung zum Milchhandel iſt dem zu
ſtändigen Amtsvorſteher und von dieſem mit ſeiner Stellung-
nahme dem Kreisausſchuß einzureichen.

Bis einſchl. 15. Juni 1921 gelten die zur Zeit beſtehenden
Milchverkaufsſtellen ohne weiteres als zugelaſſen.

s 3.
Wer dieſer Anordnung zuwiderhandelt, wird auf Grund

bes S 10 der oben genannten Verordnung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntaufend
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe
kann auf Einziehung der Erzeugniſſe erkannt werden, auf
die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

8 4.
Dieſe Anorönung tritt am 1. Juni 1921 in Kraft. Mit

dem gleichen Tage treten folgende Anordnungen des Kreis
ausſchuſſes außer Kraft:

1. vom 4. Dezember 1917 über die Regelung von Milch
und deren Erzeugniſſe,

2. vom 18. Februar 1918 über Abänderung der Milchan
ordnung vom 4. Dezember 1917,

3. vom 28. Februar 1921 über Höchſtpreiſe für Milch.
Merſeburg, den 24. Mai 1921.

Der Kreisausſchuß.

ar Kreisanordnung
über Aufhebung der Vewirtſchaftung von Butter und Käſe.

Nachdem durch Verordnung des Herrn Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft vom 30. April 1921 (R.
G.Bl. S. 500) die Bewirtſchaftung von Speiſefetten und Käſe
vom 1. Juni 1921 ab aufgehoben iſt, treten mit dem gleichen
Tage folgende Anordnungen des Kreisausſchuſſes außer Kraft:

1. vom 14. September 1916 über Speiſefette nebſt den dazu
ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom gleichen
Tage und allen ſpäteren Abänderungen und Erwei-
terungen.

2. vom 23. Februar 1921 über Höchſtpreiſe für Butter.
Vom 1. Juni 1921 ab findet eine behördliche Erfaſſung und
Verteilung von Butter, Magermilch und Käſe alſo nicht mehr

t. Der Bedarf an dieſen Erzeugniſſen iſt durch den freien
andel zu decken.

Die Kreisfettſtelle und die I altzeibezirksfettſtellen gelten
vom 1. Juni 1921 ab als aufgelöſt.

Merſeburg, den 24. Mai 1921.
Der Kreisausſchuß.

Piehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
d des S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909

490
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(R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:
v

F

Das Gehöft des Landrats a. D. Weidlich, Gutsverwal
tung in Schafſtädt, bildet einen Sperrbezirk.

s 2.
Für den Sperrbezirk treten die in den 88 2—6 meiner Vieh

ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeiger Stück 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 24. Mai 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

195 Der Entwurf nebſt Beilagen ſür die Erbauung einer
Verbindungsbahn von den Beunger Kohlenwerken in Ober
beuna nach Grube Kayna liegt auf dem Gemeindeamte in Nie
derbeuna in der Zeit vom 29. Mai bis einſchließlich 5. Juni
1921 zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. Während der
Zeit der Offenlegung ſteht es jedem Beteiligten frei, im Um
fange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen das beabſichtigte
Unternehmen ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Landrats
amt in Merſeburg, Zimmer Nr, 35 anzubringen. Nach Ab-
lauf der Auslegungsfriſt können Einwendungen pp. nicht
mehr berückſichtigt werden.

Der Verhandlungstermin iſt auf Dienstag, den 7. Juni er.,
nachmittags 3 Uhr im Gemeindegaſthofe zu Niederbeung an
beraumt worden.

Merſeburg, den 23. Mai 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Walbe, Kreisſekretär.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 verordne ich was folgt:
S 1.

Die Verordnung vom 28. April 1921 betr. Verbot des
Verkehrs mit Fahrrädern und Motorrädern im Regiungs-
bezirk Merſeburg wird r

2.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg den 21. Mai 1921.

gez. Hörſing
Regierungskommiſſar.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die auf Grund
der Verordnung vom 28. April 1921 erteilten Erlaubnis-
e e die Aufhebung der Verordnung ungültig ge
Die Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom

14. Juni 1908, petreffend den Verkehr mit Fahrrädern auf
öffentlichen Wegen und Plätzen in der Provinz Sachſen
abgedruckt im Regierungsamtsblatt für 1908. Seite 200 ff.,
wird hierdurch nicht berührt. Jeder Radfahrer hat daher
eine auf ſeinen Namen lautende Radfahrkarte bei ſich zu
führen. Die Ausſtellung der Radfahrkarte erfolat nach wie
d es Zer Ortspolizeibehörde des Aufenthaltsorts des

ahrers.
Merſeburg, den 26. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.
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Merſeburger Druck und Verlägsanſtalt (L. Balg).

Quäkerſpeiſung.
Die Unterſuchung der Jugendlichen die ſich im

ſtädt. Wohlfahrtsamt zur Teilnahme an der Spei
ſung gemeldet haben, findet am Dienstag, den
31. Mai, nachmittags 5 Uhr in der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße ſtatt. Am Mittwoch, den 1. Juni zur
gleichen Zeit und an demſelben Ort findet die Unter
ſuchung der vorſchulpflichtigen Kinder, ſowie die
Auswahl der werdenden und ſtillenden Mütter ſtatt.

Merſeburg, den 27. Mai 1021. IV. 818/21.
Der Magiſtrat Wohlfahrtsamt

2
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II

Die Begegnung.
Skizze von Margarete Schnitzker.

Nachdruck verboten.

„Mutti“, ſagte Gerda Sigriſt und kuſchte ſich ganz dicht
an die Mutter, „Du könnteſt mir eigentlich mal die Geſchichte
Deiner erſten Liebe erzählen.“

„Aber Gerda, was haſt du für Einfällel Und wie kommſt
du überhaupt darauf, anzunehmen, daß Vater nicht meine
erſte Liebe war

Gerda lachte. „Niemals, Mutti, das will ich dir ſchriftlich
geben. Vati iſt der liebſte, beſte, treueſte Menſch, den es auf
der ganzen Welt gibt. Aber erſte Liebe von einem ſchönen,
hungen Mädchen ne, dazu war er nie beſtimmt.

„Jch finde, du biſt recht reſpektlos, Gerda. Jch hätte
T Du en Eltern gegenüber ſolche Bemerkungen nie

„Ja Muttchen, Jhr von Anno Dazumal waret überhaupt
diel vollkommener wie die heutige Jugend. Das kriegen wir
ja alle Tage von Euch zu hören. Aber bitte, Mutti, nun
beichte man, ja?“

Frau Sigriſt ſträubte ſich ein wenig. Aber dann begann
ſie doch, erſt überlegend und ſtockend, dann lebhafter und bei
nahe leidenſchaftlich von Alfred Engelbrecht zu erzählen, je-
nem ſchönen, eleganten und gewandten Menſchen, dem ihre
erſte L.eebe gehört. Wie bezaubernd er getanzt hatte, wie
glänzend geplaudert und wie beſtechend ſein Auftreten. Alle
Mädchen ſeien in ihn verliebt geweſen, ſelbſt die Frauen hät
ten mit ihm angebändelt, und nur die Männer hätten ihn nicht
Ieiden können und hätten ihm natürlich nur aus Neid
den Namen „SchmalzAmor“ gegeben.“

Gerda fand den Namen entzückend. Hatte er denn etwas
ſo ſchmalziges an ſich, Muttchen

Weshalb haſt du ihn nicht geheiratet, Mutti
„Kind, er hatte 120 Mark Gehalt monatlich, und ich war

ein ganz armes Mädchen.“
„Da haſt Du an Vater allerdings eine beſſere Partie ge

macht,“ ſagte Gerda und tat beinahe ſo, als wenn ſie die Hei-
rat zuſtande gebracht hätte.

„Und was iſt aus Herrn Engelbrecht geworden
„Als ich mich mit Vater verlobt hatte, verließ er die Stadt.“
„Aus Gram über deine Verlobung?“
„Das glaube ich nicht“, ſagte Frau Sigriſt, aber es klang

ſo, als ob ſie es doch glaubte.
„Eine Frage noch Mutti, war er wirklich ſo ſchön
„Ja, er war wirklich ſchön“, erwiderte die Mutter, „aber

aun wollen wir das Thema fallen laſſen.“
„Eines muß ich aber noch ſagen, Mutter. Für mich wäre

es am Ende ganz vorteilhaft geweſen, wenn du deinen Engel-
brecht geheiratet hätteſt. Jch wäre dann ſicher eine große
Schönheit geworden und hätte nicht die Sigriſt'ſche Stupsnaſe
und die kurzen Beine.“

Da lachte die Mutter ärgerlich. „Du biſt recht frech
Gerda.“

„Ja“ ſeufzte die Tochter beifällig, „das ſtimmt

in

zum RNiederſetzen auf, er aber wartete eine Aufforderung gar

e
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Nach ein paar Tagen fuhren Mutter und Tochter nach Ber
lin, um Weihnachtsbeſorgungen zu machen. Abends ſuchten
ſie ein Weinlokal auf, um ihr Abendeſſen einzunehmen und

durch eine Flaſche Wein von ihrer Abgeſpanntheit aufzu
riſchen. Sie ſetzten ſich in eine Ecke, die ihnen ſehr gemüt

lich erſchien.
Die Ecke blieb aber gar nicht gemütlich, denn bald erſche

nen eine Menge Herren mit ſchweren Pelzen und ungeheuer-
lichen Brillantringen, die ſehr viel und ſehr laut redeten und
mit fabelhafter Großartigkeit die teuerſten Weine beſtellten
und die köſtlichſten Leckerbiſſan.
Sie ſchlangsen alles in ſich hinein, derweil ſie von An
lands und Valutawaren ſprachen, von h
und Preßſtroh, und ihre lärmende Gegenwart er die
Gäſte der anderen Tiſche zu armſeligen Nichtſen.

„Welch gräßlichen Kerlel“ ſagte Gerda böſe, ſie verderhen
einem den ganzen Abend!“

Doch ihre Mutter antwortete nicht. Mit entſetzten Augrn
ſtarrte ſie auf einen großen, aufgeſchwemmten Mann mit ſtark
gerötetem Geſicht und brutalen Zügen, der ihr gerade gegen
über ſaß. Er war der bramſigſte von allen, und ſein Selbſ
bewußtſein wirkte geradezu kataſtrophal. Plötzlich bemerke
er Frau Sigriſt. Der Lauf ſeiner Rede ſtockte. Er klemmde
ſich ein Monokel zwiſchen die Fettränder ſeiner Augen und
ſtierte in aufkeimendem Erkennen hinüber. Dann ſtand er
auf, zog mit ſelbſtgefälligem Ruck die Weſte ſtramm, ſtrich den
Schnurrbart und näherte ſich den beiden Damen. Frau
riſt, nicht wahr ſagte er mit einer Verbeugung, die
etbranee e und die er mit einem
erbrämte, das an Sie keit dem eines verwöhnten

ſternes nicht nachſtand.
Elſe Sigriſt war flammend rot geworden und brachte kam

ein kurzes „Ja“ hervor. Sie forderte den Herrn auch nicht

nicht ab, ſondern ließ ſich mit einer zweiten Verbeugung gege
Gerda auf einem Stuhle nieder.

„Herr Engelbrecht“, ſtellte Frau Sigrift mit matter Han
bewegung vor und mit verſagender Stimme „Meine W

Gerda hätte beinahe laut aufgeſchrieen, beſann ſich aber noch
im letzten Augenblick und kniff, um ihre Erregung irgendwo
los zu werden, ihre Mutter ins Bein.

fragte„Wie geht es Jhnen, gnädigſte Frau?
und ſtieß ſeine Worte wie Trompetentöne durch
„Ja, das waren noch Zeiten, damals, als wir noch jung und
ſchön waren Das heißt, gnädigſte Frau ſind heute noch
und ſchön, aber ich oh weh oh wehl“ Und Herr t
brecht ſchüttelte mit heuchleriſchem Bedauern den un
erwartete, daß die beiden Damen in leidenſchaftlichen
ſpruch ausbrechen ſollten. Als nichts dergleichen geſ trö
ſtete er ſich innerlich mit der Ueberzeugung, daß ſeine
lende Gegenwart doch wohl reichlich verſchüchternd auf
Provinzialinnen wirkte und mit einem gewiſſen
Wohlwollen nahm er ſeine Suada wieder auf und wickelte
lange an dem Faden ſeiner Rede, bis Elſe Sigriſt es
meht ertrug und kurzerhand dem Kellner winkte, um zu zahlen

Schon aufbrechen, gnädige Frau fragte Herr Engelbrec



mit zartem Vorwurf. „Jch vin troſtlos, daß dieſes ſchöne
Wiederſehen ſo kurz war.“Auch wir ſind Awoſllos, erwiderte Gerda für die Mutter
und ſah ſah dw Engelbrecht mit ſchmachtenden Blicken an, wäh
rend ihr die Bosheit noch im Nacken ſaß. „Aber wir herden
nvch lange, lange an dieſe Begegnung denken.

Engelbrecht l Sei chelt, legte die Hand aufs Herz
Ganz w betenerte Gerda.e er Mutter lachend um den Hals. „Mutt

n rief ſie unbekümmert um die Vorübergehenden, was biſt
bloß für ein Dummerchen geweſene Sigtiſt, in tödlicher Beſchämung, wehrte ſich. „Kind,

er war S nicht ſo.
„Doch, Muttchen, er war ſchon ſo. Du haſt das in Deiner

oli d et bloß nicht geſe die Wenn ihn vorhin
ger gegenübergeſeſſen hätte, hätte ich ihm die Sauciere

an den Kopf gewovrfen.
Der Mutter traten die Tränen zerniger Beſchämung in die

Augen. „Hätte ich Dir doch nichts erzählt, nun muß ich mich
von a r eigenen Tochter auslachen laſſenBare ganz ernſt und zärtlich. Aber An
h ie, es war h nicht n gemeint, Nur, ſiehſt 2
manchmal iſt e recht wohltuend für uns Junge, wenn ir

daß die auch nicht immer vollkommen waren.
Gerdä ihrem Vater mit einem Jubelfchrei um

den „Du Vater, wir haben Mutti's verfloſſenen
t geſehen Aber das fage ich Dir, wir wärenveide denſred daß wir den nicht gekriegt haben l

Die Kuh.
Von Otto Anthes.

Jn Göttingen war während des Krieges ein Major Hris
kommandant; der war gefürchtet wie nur je einer von ſeiner
ham Denn wo er auf der Straße einen Soldaten traf,
da Pkte er ihm eine Unvorſchriſtsmäßigtkeit anzuhängen
und beſorgte ihm einen Au t im Kaſten, von einem

zu drei Tagen, je nachdem. Alſo daß, ſobald er ſich
en ließ, alles was in buntem vder feldgrauem Tuch

e ſich ſchleunigſt unſichtbar zu machen bemüht war.
Tages nun gegen den Abend kamen zwei brave

ſtürmer vom u in die Stadt zurück und brachtenen e e rlie aber ſelbdritt die s2 e d en de m en beſichten Da h n andern m t Fenich
gen nicht weniger als 51 e Kuh auf ihrem Gewiſſen
ten ſo e nen Augenblick, ſondernchten Pir d a die v. Haustüre hinein Drin
ab n knapp, weil unmittelbar hinterder e c m i h ſie alſo die n ganz

nnd gar der Straße und Blickbereich des Majors ent
ziehe u ſo mußten ſie wohl oder übel mit dem Vieh

Jm erſten Stock aber war nur ein enger
er dort nicht bleiben konnten. Und ſo

inauf, indem ſie das Tier nur zuupten r e er e mit n in wegng blieben. Bis
ad auf dem

pen gewannen.
nügend Raum und Zeit zum

Der Aufſtieg war begreiflicherweiſe nicht ohne Lärm vor
c kamen die Mieter aus ihren Türen,Hauswirt fand ein ünd zeterte über den unwillkom
menen Beſuch, die Leute von der Straße drängten nach ins
Haus, und ſo waren binnen kurzem die ganze Stiege und
die Gänge angefüllt mit Menſchen, die lachten und ſchrien,

ſten und Witze machten. Die beiden Landſtürmer aber
blaß und beklommen bei hrer Kuh, indem

mehr als der Aerger des Hauswirts die Erwägung
Sor mächte, wie ine mit dem Beeſt nachher wohl wiederdie Treppe hinunte
ar hörte man im n Lreppenhaus eine harte Stimme,

vie nach Platz zum Durchſchreiten verlangte, und die ge
ſchärfſten Ohren der Landſtürmer vernahmen auch einen leiſen
Sporenklang. Da wußten ſie, daß der Major ihnen auf der

r war. Und wie ein Blitz, ohne ein Wort an die Um-
nden zu verlieren, und mit Hinterlaſſung der Kuh, ent

wichen ſie durch eine Luke hinauf auf das Dach. Da ſahen ſie
unten auf der Straße eine ungeheure Menſchenmenge, die
ſie bei ihrem Exſcheinen mit lauten Zuruken. mit Hände

e daß ſie

re

inken grüßte. Sie konnten ſrechklatſchen und Tücherw
über dieſen begeiſterten Empfang wenig freuen, denn ſie
ßen auf demi geneigten Dach nicht ſehr behaglich nud erwar
teten zudem in jedem Augenblick, daß der Majdr ſeinen
durch die Duke ſtecken und ſie doch i würde.
das Volk auf der Straße erkannte r

hinund Geſchrei forderte man ſie auf, ſich b er die

r erbeten ne We in Da oß ein ger x W ſtand e ngab es auch, W nicht mit See Ratgeben
Mnügten. Sie ſtürzten ins Nebenhaus und erſchienen nach

kurzer Zeit im er, mit langen Stangen dewaffnet, die
ſie den Landſtürmern zu Halt und Hilfe hi

Kaum waren dieſe ſolchergeſtalt geborgen und in t
bracht, als der gget mit dem roten Kopf etraße trat. Er hatte drinnen im Hauſe rerFlchens nichts Genaueres über den Grund e

ſammlung erfahren können als eben dies: daß eſe

ſeltſamerweiſe auf einen Hausboden geraten war.
nicht einmal der Hauswirt, ärgerlich wie er wär,
raten wollen, wie ſie da hinaufgekommen wäre. Die
unten aber auf der Straße brach beim Anblick des
in ein dreifaches Hurra aus. Der Major, der ſich nicht er
klären konnte, was dieſer Jubelſturm bedeuten ſollte, legte
die Hand an die Mütze Und fragte einen der Zunächſtſtehen
den, ob etwa wieder ein Sieg errungen wäre.

Ja, das das kann wohl ſein, antwortete der Gefragte
ſtotternd und in Verlegenheit.

Darüber lachten die Nächſten Lachen pflanzte ſich
t ergriff die gä e verſammelte r und zuehte erfüllte ein n ändiges Gejohle und

e die Luft. Weil alle dunkel dir
m ein Rieſenwit gemacht worden war.icht auf den Gedanken, daß es ſich um e

r den Zufall über ſeinen öden, ſchnödendavongeträgen hätte. Aber et war e
end, wie ein ſpaniſcher Stier in der Arena, net

ebrull, das ihn, nach ſeiner Meinung dhne Sinn undſtand umtdſte. Er machte, daß er un Hauſe kam, und ſedte
ſich alsbald nieder, um eiten don wilden Strafandrohungenerenden Tagesbefehl an die Garniſon zu erlaſſen. Denn

dies war die Weiſe, auf die er täglich ſeine S
Galle äbſonderte. Und je mehr er davon ausſcheiden mußte,deſto länger wurde der agesbefeht. An dieſem Tage wurde

er ungewöhnlich lang.
Inzwiſchen holte das Volk die beiden Ländſtürmer aus

dem Haus, wohin ſie ſich gerettet hätten, und führte im
Driumph in eine nahe Schenke, um das Siegesfeſt mit ihnen
zu feiern. Darüber wäre die Kuh ſchier vergeſſen wor
wenn ſie ſich nicht, bekümmert in ihrer Verlaſſenheit und weit

auch hungrig a mit weithin ſchallenden Tönen z
raurigkeit ſe ar gemacht hätte. Man riefLandſturmer her damit ſie ſich ihrer a Aber

wußten jeht, den Jubel und das Bier im Kopf, erſt
nicht zu ſagen, wie man das Vieh mit heilen Knochen wieder
zur ebenen Erde befördern könne. So blieb nichts anderes
übrig, als den Schlachter zu holen, der ſie denn auch gleich an
Ort und Stelle opferte. Und noch heute ſehen die Mägde
im Hauſe, wenn ſie des Abends auf ihre Dachkammern ſtei
gen, einen großen dunklen Blutfleck auf den Dielen. Und
wenn eine neue kommt, dann erzählen ihr die andern die
Geſchichte von der Kuh, die auf den Boden ſtieg, um zwei
brave Soldaten vor dem Kaſten zu vewähren.

PDom ahlen Merſcheborcher-
Wißt'r, Kinner, das is awwer ä Häppchen puß'ch. wasälleweile de Mächens fer änne Kleedaſche rahn di duhn. Frie

her, wo mir ghln Leite no ene war'n, da Värt förſch ausſaht,
daß de Mannſen bo merkten, daß de ä Häppchen drahn
warre an ſo ä Mächen. Na un wenns von Naduhr nicht
reechen wullte, da wurde ähmt ä linschen nächjehulfen na
ja, willt'n, ä jedes machts ähmt ſo, wies kann. Wasde äarmes Luder war, där ſtoppte ä paar Schnuppdiecher in
eruſg tlaß un treckte vier odder fimf Ungerre e 3 un was

er wär'n, die kvoften ſich änne ringelliene ünbeeree r ie mannichemah ä ren hreeziwurra
mit den Dinarit weeßte, wenn meinswäche dichDahme in änne Fahrebahne neinwullte odder in ä W

da mußte weeß Jott erſcht dr Schaffner änne Furſche dahin-
Na un heite1 ger machin, vorehr äſche neinjezwärcht hatte.
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Ache va wulln de jungen Dahms alle recht „ſchlank“
je dinner ſe ſin, deſter ſchenner ſinſe, (das Yeeßt: dasden e a tſtorlicher, kreeplicher un därrhiepricher ſe ſin, deſte feiner di inken

ſe ſiche. Wenn ſe ſo drocken ſin, daß de ſe mit änner Zicha grrf
r e da ſin ſe jerade Kern Wenn eene ämah

e wärd (weil ſe jeehe n da kooer ſe macht änne neun tr,e werre nich dicke, weil ſe jar ni„weil e W er huhs allis d
jerg ie ſenner derdär is mir g Wer S derweile Kmnte ſoß ni

e
ieher warnſe änne nker nver ſie anzrn da e dr

ibte heeme.

Kurfätte Marke
e mehrſch

npe, die ſe anhamin na. ch h niſcht,ine an 3 Gorchel un in sena hammſe oo

ſchnitte bahle mechtmr jlohm, mr wehrn
Ungene in Famiſchenbade. Na ich meene, feder

nacht ſein Juſto. de Welt kleeſt ihrn Jang. de kannſt
x wennſte dich krumm mr ich axehlſt.r z cht, na der is ſcheene ehe a rimmt

a na ver ed. gen je annern Leite. den We i
anſe

un ddie lachen Wo nun ſhinen odder ſe wäes väſſet a wennſe nich vorehr driw et

mit d fä ferade änneS ertefemerſch. r Jbe e dun mi ürf paäſſiert isze e in machen äwen dir e t e r e He Wie
ehts Se d'n immer mr ſo villwert wie friehe t e iwerte a in wie ich echte
ich ilei uffhänan!“ Ra ſa, ſa, de fanze Wertſchaft uffnod nüch zwee Lene Kinnner.Halſe „Ach, wiſſen Se,was meint kleen Kinnner ſin, das is e 8 Wenichſte, wiſſen

„Na awwer heernſe,lagerei ſe machen duch viel
erei. ich weeß es von mein' här“. „Ach neee, die eam vorichten Sunndach alle heede inDa hamm Se je nune ämah ä Häppche g.

Käſe. jäſtern Krih vier kleene Zicken jekreit, das is
dieſälwe Mährdee unſe Frannsleite alleweile! geh t unint, awwer

s is Datſfache! le erſcheborcher.
Sunte Zennng

Auüffinden eines alten Stammbuaumes
der familte Büch.

Aus Thüringen ſchreibt man uns: In Wech mar an der
W pfelſtedt, unweit de bekannten Truppenübungsplatzes des

Armeekorps und dem Gefangenenlager Ohrdruf, hat man
i. intereſſanten alten Stammbaum ver Familie des Jvo-

J Sebaſtian Bäch, des großen Tonmeiſters, gänz durch
ufaäll gefunden. Dieſer Stammbaum zeigt unverkennbar

ſein ehrwüridiges Alter. Er iſt nach alter Art in Förm einer
ſtarkveräſtelten, knorrigen Eiche gemalt, die von unten bis vben
herzförmige Schilder trägt. Jedes dieſer Schilder enthält
u u. genealogiſch zuverläſſig die an Generationen.

s Stämmvater iſt Veit Bach angegeben. der nachweislich
DShrdruf gelebt hat. von wo aus ſich die Familie nachn und Eiſenach, und von hier über das ganze übrigen verzweigte. Näch den ſtark verwiſchten Aufzeich-

e ß eint der älteſte Sohn des Ohrdrufer Kantors, der

t

von Werninashäuſen bei Gotha, Philipp Chriſtian
Agt deſſen jünaſter Bruder der Student Johann Chri-udwig Bach, der Verfaſſer des S Stammbaumes zu ſein.

Die Mücht der Töne.
Aus Oldeslve ſchreibt man uns Es gibt bekanntlich Men

ſchen, denen die Muſik nichts weiter iſt als ein Geräuſch von
Blech. Holz u. Darmſaiten, das ihnen nichts Tieferes vffen
baren känn. Andererſeits gibt es Leute, die mit ganzen Her-
zen Frau Muſikä zugetan ſind. Auf Tiere wirkt die Muſik auf
verſchiedene Weiſe. Vielleicht hat der arvße engliſche Dichter
Shakeſpeare nicht unrecht, wenn er ſagt: „Trau keiner Beſtie,
die nicht liebt Muſik.“ Es gibt Hunde, die, ſowie Klavier-
muſit erklingt, den Schwanz einziehen und zu heulen be-
ginnen, während andere Mitalieder ihrer Gattung Geſäng
und FJnſtrumentalmuſik gern ertragen. Das aber auch die
roſigen Schweine, die wir jetzt mit verdoppelter Liebe hegen
und vpflegen, nicht unmuſikaliſch ſind, dürfte nicht jedermann
bekannt ſein. Als eines r die Sau eines biederen ditt-

5
J

j Un wennfe iwwerahl wie de Blättbreeter
odder v de Dellefongſtangen ſähn macht niſcht, deſte

e

git bat We te

begsſchen.“ Hein tak, wie hm geherkßen ward. Und ſiehe
da: Der ſtörriſche Sinn der Sau ward beim Klang der Har-
monikaWalzerweiſen ſanft und weich, und ſie duldete es, daß
die reiche Schar der Ferkel zu ihr kam und ſich Wut Herzens
luſt ſatt trank. So zeigte ſich ſelbſt im Schweineſtall die
Macht der Töne.

Neue Sicherung un amerikaniſchen fahrſtühlen
Jn den. ken W Boltentratern der amerikaniſchen Städte

deren größter, der „Woolworth building“ in Newyork bei
einer Höhe von 750 Fuß 55 Stockwerke beſitzt. wird der ge

ſamte Verkehr durch Aufzüge vermittelt, die 10 bis 15 Per
ſonen faſſen und mit viel größerer Geſchwindigkeit als bei

uns fahren. Ganz neuartig iſt die Jdee, wie man einem Un
alück beim Bruch eines der ſtählernen Aufhängetaue zu be
e ſucht. Außer bisher üblichen Bremsvorrichtungen

wie Ueber Land und Meer“ berichtet, noch einezen ine Sicherheitseinrichtung eingebaut, ſo daß auch
ſei einem turz keine Gefahr beſteht. Man läßt den Fahr

ſtuhl. der fallen will, einfach in die r Tiefe hinunter-
fallen und ihn unten behutſam Zwar auf einemLuftkiſſen. Vorbedingung hierfür iſt. aß t in dem Auf
zugsſchacht mündenden Türen alb e in Fahrt befindlichen Fahrſtuhles urch Anlomatiſch v den r
nan Du r gehalten Sate hunn Jn irſten eren e chacht lie r e er 40 e aen und nach n luftdicht a eſchloſſenen adarſtellt, in S her a rſtuht aanz Kenau wie ein Kr J
in einen Zylinder hineinpaßt. Stürzt alſo ein Fah
aus noch ſo großer Höher ab ſo kann er nur bis zu40 Meter über dem Boden mit unverminderter Se
keit herunterſauſen. Vor 40 Meter Höhe an preßt er aber
als. Kolben die Luft unter ſich zuſammen, da ſie fa nirgends
entweichen kann und iſt ſo vor einem Anprall ſicher bewahrt
Die zuſammengepreßte Luftſſ wirkt ſomit als tiſches Auf
fangkiſſen. Um den gefahrloſen Betrieb dieſer genialen Ein
richtung vraktiſch vorzuführen, hat man Fahrſtühle freiwillig

Rürchreche den z S e rringſten aden davontruge vAnhalten des abgeſtürzten Fahrſtuhles ine Matt
ſtatten daß aus einem dis zum Rande gtgkein Tropfen verſpritzt wontde Das iſt h ſo a h r

als der unheimliche Fall des Fahrſtuhles ausa vie bis zum Auffangfchacht nur ſechs Sekunden edauen

Ein Todesfall nöch einer e er
Der Engländer Alfred Wilſön hatte im Februarder Steinächſchen Verfüngun ſsvperation e v

nach London zurückgekehrt. wo er ſeine e n
jugendliche Friſche überraſchte. Auf ſeinnenes Haar zu wachſen. Trotz ſeiner 72 Hrn erBegriff ſich wieder zu verheiraten, und zwär mit der S

ner Krankenwärterin. die ihn näch ſeiner Operation x
pflegt hätte. Am Abend, wenige Tage darauf. wollteeinem aroßen Londoner Saat einen Vortrag über ſeine
Verjüngungserfährungen halten, aber die zahlreichen Neugierigen. die zum Vortrag kamen, erhielten ihr Eure
geld. zurück, weil Alfred Wilſon plötzlich ich verſtorben w.
Er hatte am Abend vorher Stiche in der H i
kvmmen, ſich zu Bett gelegt und wurde am n
infolge einer Herzlähmung tot aufgefunden
die amtliche Leichenſchau vornahm, erklärte g n S

Kaen ſegte n r wo alte Männer ſich bat
aſſen au ieſe waren nach kürzenJugendgefühls plötzlich geſtorben. wer k S

Haus Hof und Sarten
Bienenpflege im Mat.

Beſondere Arbeiten des Jmkers. im Mai ſind. Erweikern
des Brutraumes;. Verhindern des übermäßigen Schwärmens.
Jetzt hängt alles davon ab. daß die Bienen genügend Pollen
tracht einbringen können. weil der Brutſtand. ſich ſtark ver
mehrt. RNeben dem Juni iſt der Mai der Monat. in dem
die Bienen die größte Fuüttermenge brauchen wenn ſie vor
wärts kommen ſollen. Reicht die Tracht nicht aus. muß da
her gefüttert werden, wenn nicht noch Vorräte von der Ueber
winterung vorhanden ſind. Jn ſolchen mageren Zeiten iſt
die Gefahr der Räuberei ſehr groß. man ſei alſo vorſichtig und
füttere, wie immer. nur abends Auch beim Prüſen der Völ
ker darf man i Waben nicht zu lange auf dem offenen Wa-

marſchen Bauern ihre Ferkel nicht ſäugen wollte, ſondern ſie benbock bänan laſſen. Sehr r werden ſtarke Mai
wütend abwehrte, riet ein Nachbar ihm „Heint, ſpeerl mal völker in manchen Jahren dut ikrankheit: die durchde San wat op dien Hammonika vor, dormit kannſt Du je Verſtoptung a hen Sclter entſtert Wir jeben dann



viele junge Bienen mit geſchwollenem Leibe flügellahm auf
der Erde vor den Stöcken herumkriechen. Befallen von der
Krankheit werden nur die ſtarken Völker. denn nur dieſe neb
men ihre Jungbienen als Zuträgerinnen von Pollen ſo ſtark
in Anſpruch. Der Jmker reicht als Heilmittel allabendlich
warmes dünnflüſſiges Honig oder Zuckerwaſſer mit einigen
Krümchen Salz.
Bei auter Entwicklung der Stöcke kann Ende Mai ſchon
de erſten Schwarm einſchlagen. Dafür ſind Vorbereitungen
zu treffen. Kunſtwaben einzugießen. Beuten inſtand zu

ſetzen. und für Futter zu ſorgen. Ueberſtarker Schwarmtrieb
der kräftigen Völker muß man jedoch bekämpfen. Ex zeigt
ſich darin. daß Völker ſich wochenlang im Schwarmtaumel
wiegen und fortgeſetzt in neue Kolonien teilen. Die Urſache
iſt darin zu ſuchen, daß die Bienen nicht mehr genug offene
Brut haben, an die ſie ihre Nährſtoffe abgeben können, den
Wabenbauern felflt es an Betätigung oder die Leiſtung der
Königin befriedigt nicht mehr und das Volk verlangt eine
junge Kraft. Wer dieſen Uebelſtänden abhilft. verhütet das
Schwärmen. In erſter Linie gebe man den Stämmen daher
immer Gelegenheit zum Bauen.

Kunſtgriffe bei der Radieschenzucht.
Radieschen werden zart und ſaftig, wenn man die Saat

viel ſtärker mit Erde bedeckt als die Samen dick ſind. Das iſt
nur möglich bei Rillenſaat. Lange große Sorten können
reichlich 3 Zentimeter. ovale Orten 2 Zentimeter, runde 12
Zentimeter hoch mit Erde bedeckt werden. Die Keimung be
ſchleunigen wir durch eine Zentimeter ſtarke Decke von
Sägeſpänen oder Torfmull, die die Erdoberfläche feucht hält.
Wenn wir mit dem Waſſer nicht ſparen, können wir ſo auch
im heißeſten Sommer zarte ſaftige Radieschen ziehen, wir
müſſen an heißen Tagen zweimal durchdringend gießen. Ra
dies und jede Art Rettiche lieben Sal z, das man in die
Saatrillen ſtreuen kann, bevor man ſät. Salz ſollte überall
angewendet werden, wo bisher Radieschen nicht gedeihen
r Es beugt auch dem Hohlwerden und dem Wurm-

aß vor.

Die fütternng der Kaninchen.
Bei den Kaninchen iſt die Frage, wie oft gefüttert werden

ſoll, weniger wichtig, als die Futtermenge. Viele Züchter
meinen, daß unbedingt dreimal am Tage gefüttert werden
müſſe, andere begnügen ſich mit zwei Mahlzeiten. Man kann
hier dem Züchter Freiheit geben, es ſo zu halten, wie es ſich
mit ſeinen Verhältniſſen am beſten vereinen läßt. den
Zeiten der Grünfütterung iſt es gut, recht häufig zu füttern,
im Winter dagegen kann man auch mit einer Tagesfütterung
auskommen. Notwendig iſt vor allen Dingen Regelmäßigkeit.
Die Futtermenge, die das einzelne Tier braucht, richtet ſich in
der Hauptſache nach der Größe der Raſſen. Der Züchter muß
verſuchen, herauszufinden, welche Menge für ſeine Pflealinge
paßt. Laſſen die Tiere von einer Mahlzeit zur anderen übrig,
ſo gebe man entweder weniger oder wechſele mit dem Futter.
Sehr leicht werden die Tiere überfüttert, das ſchadet abernichts, ſolange ſie noch jung ſind und noch nicht gatereit
Auch tragende oder ſäugende Häſinnen und Maſttiere ſin
reichlich zu füttern. Jm übrigen bedroht allzureiches Futter
die inneren Organe mit Verfettung, deren Folge Unfruchtbar-
keit iſt. Was das Waſſerbedürfnis der Kaninchen betrifft, ſo
iſt es bei reichlicher Grünfütterung kaum vorhanden, anders
bei vorwiegender Trockenfütterung. Die einzelnen Tiere ver
halten ſich aber hierin recht verſchieden und man überzeugt ſich
m beſten von Zeit zu Zeit, ob ſie Durſt haben, Jn der heißen

ragenden und ſäugenden Häſinnen gibt man Milch. Auch
i ſie Waſſer verſchmähen, werden ſie dieſe gern zu ſich

tnehinen. Bei der J von Weichfutter achte man
darauf, daß die Futtertröge ſtets rein ſind.

Beküämpft die Spargelfliege.
Der Beginn der Spargelzeit lenkt unſere Aufmerkſamkeit

wieder auf die Feinde des Spargels. Jhre Bekämpfung be-
ginnt obendrein auch im Mai. Der ärgſte unter ihnen iſt die
Spargelfliege, die ſo groß wie eine gewöhnliche Stubenfliege
iſt, erkennbar an dem breiten braunen Zickzackband auf den
Flügeln und den 4 hellen Querbinden auf dem Hinterleib, die
ſich von der ſonſt dunkelbraunen Färbung deutlich abheben.
Wir haben es mit einer Bohrfliege zu tun. die mit Hilfe ihres
langen Legeſtachels ihre Eier in den Spargelköpfen unter
bringt. Die Maden entwickeln ſich ſehr ſchnell und können
die Triebe zum vorzeitigen Abſterben bringen. Die Haupt
gefahr beſteht gegen Schluß der Exnte, da die nicht mehr ge-
ſtochenen Stangen den Maden die Möglichkeit bieten bis zum
Wurzelſtock vorzudringen und die Pflanze zum Abſterben zu
bringen. Den größten Schaden richtet die Spargelfliege in

muß man für Gelegenheit zum Trinken ſorgen.

den jungen Pflanzungen an, die noch nicht geſtochen WerZu ihrer Bekämpfung verwendet man leſe n
Fliegenleim beſtrichene weiße Stäbe. Alle krüppelhaften bläu
lichen Triebe ſchneide man bis zur Wurzel ab.

Der Wohrſager.
Die ſtark einſetzende Sommerhitze läßt die Menſchen ſchlaf

und kraſtlos erſcheinen und nur mit Gewlat treibt die Er
wachſenen. Vernunft und Energie, um allen Anforderungen
des täglichen Lebens gerecht zu werden. „Hitze muß Hitze
vertreiben hört man da vielfach ſagen und der eine hört es
von dem anderen und macht es nach. ohne weiter darüber nach
zudenken. Sie begehen alle den großen Fehler, ſich geſund
heitsſchädlicher Selbſttäuſchung hinzugeben, denn der Alko-
hol oder der ſtarke Kaffee und Tee vertreiben die Hitze nicht,
ſondern rufen ſie nur noch mehr hervor, ſie bringen auch keine
Sättigung, ſondern unterdrücken nur das Hungergefühl.
Darum ſoll man die Kinder und die heranwachſende end
ſo lange wie irgend möglich vor dieſen Schädlichkeiten
ren. Je billiger der Kaffee iſt, je giftiger iſt er für den menſ
lichen Körper und da braucht er noch nicht einmal ſteif ge
kocht“ zu ſein, ſondern ein dünner Aufguß genügt ſchon, durch
das giftige Koffein die Nerven zu reizen. Nach ärztlichem
Gutachten birat Lot Kaffee auf drei Taſſen Waſſer gerech
net 2 Gramm Koffein, eine Menge, die täglich genoſſen zu
bedenklichſter Vergiftung führt. Nicht viel liegendie Verhältniſſe beim Tee. Dieſer hat nämlich du ittlich
Koffeingehalt von 2 Prozent. Nimmt man für die Taſſe Auf
guß nur 1 Gramm der Blätter ſo iſt die r j
0,02 Gramm. Ferner machen beim Kaffee das Kaffeeöl
und beim Tee die Gerbſäure ihre ſchädlichen Wirkungen
tend. Eine allgemeine Nervenzerrüttung, die durch den chro
niſchen Charakter, den die Vergitfung annimmt, hervorge-
rufen wird, zeigt ſich durch Magen und Darmſtörungen, durch
Herz und Nierenbeſchwerden und gibt Neigung zu in
delanfällen, beſondeus wenn die Gifte in den nüchternen Ma
gen genoſſen ſind.

Kaffee, Tee, Alkohol, Zigarren und Zigaretten ſollten
darum beſonders für die heranwachſende Jugend zu den ſel
denen Ausnahmen gehören und für den fäglichen Gebrauch
ſollte zum Wohle der ganzen Familie Malzkaffee, Kräuter
tee, Limonade und ein Pfeifchen an deren Stelle treten. Un
aufhörlich arbeiten die Aerzte daran, die Jugend zu gewinnen,
um ſie vor den leicht entbehrlichen Schädlingen zu bewahren,
trotz des verderblichen Beiſpiels der Aelteren.

Man redet heutzutage ſo viel von Ueberbürdung unſererJugend dur e Thnlen und die Berufe und nicht ohne Be
rechtigung. r, anſtatt die Ueberbürdung durch eine zweck
entſprechende Erholung, durch zielbewußte Abhärtung und
durch naturgemäße Ernährung zum Ausgleich zu bringen,
werden die Schädlichkeiten noch vermehrt durch n
Geſtaltung der Lebensweiſe und durch naturwidrige Zufuhr
giftiger Reizmittel. Der jugendliche Körper in der Entwicke
lungszeit muß Haus halten mit ſeinem Beſtande. Die Früh-
reife und die Nervenſchwäche ſo vieler junger Leute, eine große

Fälle von Blutarmut und Bleichſucht, auch die
Bl eit haben ihre hauptſächlichſte Quelle im zu frühen
Genuß von Reizmitteln.

Der geſunde Körper bedarf keiner Reizmittel, ein Ver
langen nach ſolchen iſt eine künſtliche Anzüchtung und die
Schuld trifft die Eltern und Erzieher. Davon kann man ſich

tagtäglich hundertfach überzeugen, wie gedankenloſe Mütter
ihre unſchuldigen Kinder zu Sclaven ihrer Leidenſchaften

erziehen. Ganz „praktiſche“ Mütter geben den Kleinen nicht
nur Zucker in den gräulichen Gummilutſcher, ſondern erhöhen
die GSiſtigkeit, die ſich durch die Säure, den Staub und Flie-
genſchmutz bildet. noch dadurch daß ſie ee oder gar
Alkohol auf den Zucker tröpfeln, um ſo ein arges Kind zu
haben, das ſie verdummen. Wenn Kinder von Anfang an
von den Ernährungsfehlern der Erwachſenen ferngehalten
werden, wenn noch daju die Erwachſenen verſtehen, durch
eine geſundheitsgemäße Lebensweiſe vorbildlich auf ihre
Kinder zu wirken dann iſt es eine Leichtigkeit, die Kinder
vom Genuſſe der Reizmittel freizuhalten. und niemals wird in
ihnen ſelbſt das Verlangen noch ſolchen entſtehen. Die Ent
ſchuldigung vieler Erzieher „ach, ſo ein bischen ſchadet nichts,
das Kind mag es ſo gern“ iſt wenig ſtichhaltig. Man ſoll
nicht ſeinen eigenen Geſchmack den Kindern anempfinden,
ſondern ſie ſich in dieſer Beziehung frei entwickeln laſſen.
Eine naturgemäße Geſundheitspflege, die die Geſundung

unſeres Volkes gewährleiſtet, vermag allein die Kräfte zu
erzeugen, die zum Durchhalten und Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes nötig ſind.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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